Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zäglidde Auflage 


von 


39,900. 





Teſlegruphiſche Depeſchen. 
(GSeliefert von der „United Preß".) 


„AR“ 


Der nationale Beteranentag. 


Indianapolis, 5.Sept. Geftern Abend 
gab derBürgerausfehuß den Veteranen 
der „Grand Army“ einen großartigen 
Empfang in der Tomlinfon=Halle. Un- 
gefähr 8000 Perfonen waren zugegen. 
Der frühere Präfident Harrifon hielt 
die Bewillfommnungsrede, und ber 
DObercommandeur Weiffert ermiderte 
auf diefelbe. Ein großes Drchelter 
fpielte ‚und ein Chor von 500 Stim- 
men fang nationale-Weifen. Auch lite: 
rarische Vorträge fanden jtatt. 

Die Gejchäftsfigungen des Vetera— 
nenbundes gelten hauptſächlich der 
Wahl eines Obercommandeurs ſowie 
der Appellation des ſuspendirtenFarn— 
ham-Poſtens, welche ſo viel Staub 
F aufwirbelte, und feinem Geſuch um 
Wiederaufnahme. 

Die heutige Parade war ein glän— 
zender Erfolg. Generalmajor Jon R. 
Carnahan war Obermarſchall. Die 
Stadt iſt jetzt von Beſuchern über— 
füllt, da auch noch die Nachtzüge große 
Maſſen brachten. Illinois gehört zu 
den am beſten vertretenen Staaten. 

Congreß. 

Waſhington, D. C., 5. Sept. Im 
Senat ſchloß heute der Volksparteiler 
Peffer ſeine geſtern begonnene Silber— 
rede. Ihm folgte der Republikaner 
Stewart von Nevada, welcher natürlich 
im gleichen Sinne ſprach. 

Kommt in amerikaniſchen Beſitz. 

Waſhington, D. C., 5. Sept. Die 
Solumbu3-Caravelle „Santa Maria”, 
melche jeßt auf dem Chicagoer Welt- 
ausftellungsplage liegt, wird bald in 
amerifanifchen Befit übergehen. €3 
find diesbeziigliche Unterhandlungen im 
Gange. Der jpanifchen Regierung fom= 
men nämlich die Koften der Unterhal- 
tung der Caravellen und ihrer Matro- 
¶ ſen nachgerade zu hoch. 

Großer Aerztecongreß. 


Waſhington, D. C., 5. Sept. Heute 
Kat hier der all⸗amerikaniſche Aerzte— 
tongreß zuſammen, die größte je da— 
Eee Zuſammenkunft dieſer Art auf 

em amerikaniſchen Continent. 

Der Congreß tagt in Albaughs 
Dpernhaus. Präſident Cleveland hielt 
sine mit großem Beifall aufgenommene 

Begrüßungsrede. 
Bom Arbeitertag. 


New NYork, 5. Sept. Das geſtrigeAr— 
Zeiterfeſt verlief hier und in Brooklyn 
großartig und vollkommen ordnungs— 
mäßig, ganz im Gegenſatz zu den Er— 
wartungen, welche von mancher Seite, 
angeſichts der Vorgänge der letztenWo— 
chen mit den Arbeit2lojen u.f.m., gehegt 
wurden. Keinerlei Störung wurde be= 
richtet, und der Himmel machte eben- 
fal3 das freundlichite Geficht. Wäh- 
rend bier nur eine große Parade, mit 
etwa 15,000 Theilnehmern, ftattfand, 
fam e3 in Brooklyn zu einer Reihe von 
gejonderten Umzügen, die aber einan= 
ber nicht beeinträchtiaten. Die Anardhi- 
ften meigerten fich, mitzumarfchiren, da 
ba3 Iragen der rothen Flagge unter- 
jagt war. 

So ziemlich in allen großen Städten 
der Union wurde der Arbeitertag mehr 
oder minder fejtlich begangen. 

Feuerſchaden. 


Sherman, Ter., 5. Sept. Der 
Heine Ort Derter, am Red River, iit 
gejtern durch eine Feuersbrunft faft 
bolljtändig vernichtet worden. 


Bier „unter Salfder Flagge.‘ 


Golumbia, ©. E., 5. Sept. Gouber- 
neur Tilman erklärt, daß das foge- 
nannte „nichtberaufchende Reisbier”, 
welches im ganzenStaat verkauft wird, 
„... bolle vier Procent Alcohol enthalte, da= 

- ber mweiter nichts, als verfapptes Lager 
bier jei und deshalb nicht in Süd-Ca-= 
rolina (mo bekanntlich feit dem 1. Juli 
ein Staat3monopol für alle Spirituo- 
fen bejteht) verfauft meärben bürfe. 
Dementsprechend hat der Gouverneur 
feine Conjtabler angemwiefen, alles fol- 
ches Bier, ald nicht vom Staat fabri- 
cirtes3 beraufchendes Getränt, zu be= 
fhlagnahmen und die Verfäufer zu ver- 
haften und procefliren zu laffen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Hork: Friesland von Antwer⸗ 
pen; Colorado von Hull; Norwegian 
bon Ölasgom. 

Nem York: America von Bremen. 

Southampton: Chefter von New 

ort. 

Philadelphia: Indiana von Liver- 
pool. 

Gothenburg: Italia, von New York 
nach Kopenhagen u.|.iv. 

Liverpool: Paponia von Boiton. 

Southampton: Oothia, von New 
York nad) Hamburg. 

‚ Abgegangen: 

Hamburg: Dania nad) New York. 

Am Lizard vorbei: Maadluiß, von 
Bremerhapen nach Netv York; Dubble- 
dam, von Rotterdam nad) New. ork. 

Queenstown: Lucania, von Liver⸗ 
pool nach New York (der neue Cunard- 
Scmelldampfer, Schweiterfhiff ber 
„Sampania.“) 

Wetterberidt. 

Für die näcften 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Illinois: Im Allge⸗ 
meinen ſchön; vorher aber heute am 
Tag oder Abend leichte Regenſchauer in 
den äußerſten nördlichen Theilen; ver⸗ 
änderliche Wwinde. x 


Bahnunglück. 
Angeblid S—10 Todte, 


Aurora, $nd., 5. Sept. Zu Bates- 
pille rannten heute früh ein Güterzug 
der „Big Four“-Bahn, der fich um eine 
Stunde verfpätet hatte, in den India— 
napolifer Schnellzug. E3 follen 8 oder 
10 Perfonen getödtet, und außerdem 
20 verwundet fein. Der Locomgtiv- 
führer und der Heizer liegen unter den 
Irimmern. 

(Später:) Bis jebt ift nur einDann, 
deflen Name nicht ermittelt ijt, als fo= 
fort getöbtet befannt. Unter den Ber- 
legten find 4 Bahnbedienftete und 2 
Poftclerf3. Das Unglüd paflirte an 
einem fteilen Aufitieg. 

Bortämouth, D., 5. Sept. Ein 
meitwärt3 fahrender, gemifchter Zug 
der Gincinnatti-, Bortsmouth- & Vir- 
ginta-Bahn rannte zu Barden in eine 
offene Weiche und jtieß mit einem Ar— 
beitäzug auf dem Geitengeleife zufam- 
men. Zwei Angeftellte wurden jofort 
getödtet; ein dritter murbe töbtlich,und 
ein vierter fchmwer verlett. 


Ansland 
Die Cholera. 


Wächſt nicht, weicht aber auch nicht. 


Berlin, 5. Sept. Es ſind wieder drei 
cholerakranke Kinder nach dem Moabi— 
ter Hoſpital geſchafft worden. 

Rom, 5. Sept. In den letzten 24 
Stunden ſind in ganz Italien und Si— 
cilien 27 neue Cholera-Erkrankungs— 
fälle und 25 Todesfälle vorgekommen. 
Unter letzteren kommen 11 Todesfälle 
auf Palermo und 9 auf Neapel. In 
Salmona find feit dem Ausbruch der 
Cholera 70 Berfonen derjelben erlegen. 

Amfterdam, 5. Sept. Hier find 
mieder zwei Cholera-Todesfälle ange= 
zeigt morden, und außerdem zwei Er— 
franfungsfälle. In Rotterdam murde 
ein neuer Gholera-Erfranfunasfal 
entdedt. Im übrigen Holland ereigne= 
ten jich 4 Cholera-Todesfälle. 

London, 5. Sept. In Grimsby haben 
feine neuen Cholera-Todesfälle jtatt- 
gefunden. Die Nachricht übrigens, daß 
der Verkehr mit dem verfeuchten Hafen 
Grimsby eingejtelt worden fei, mar 
eine irrthümliche, Zu Belfaft, Jrland, 
ift neuerdings wieder ein Mann unter 
verdächtigen Umſtänden geſtorben. 
Zwei Aerzte ſagen, er habe die Cholera 
gehabt; ein dritter beſtreitet es. 

London, 5. Sept. In Hull iſt ver⸗ 
gangene Nacht eine Perſon an derCho— 
lera geſtorben. 

Berlin, 5. Sept. In der Zeitſchrift 
„Hygieia“ veröffentlicht, Bacillenvater“ 
Profeſſor Koch intereſſante Mitthei— 
lungen über die Beobachtungen, die er 
gelegentlich der vorjährigen Cholera— 
Epidemie in Hamburg machte. Bei die— 
ſerGelegenheit zahlt er den Profeſſoren 
Pettenkofer und Liebreich die Angriffe 
heim, welche ſich dieſe gegen die Koch— 
ſcheCommabacillus-Theorie erlaubten. 
Mit ungewöhnlicher Schärfe, die deut— 
lich zeigt, daß der Widerſpruch ſo her— 
vorragender Männer ihn ſtark reizte, 
ſetzt er auseinander, jene Herren hät— 
ten ſelbſt eingeräumt, daß ſie ſich mit 
der Bakteriologie nicht gründlich be— 
ſchäftigten, und dennoch brächen ſie den 
Stab über ſeine Lehre, daß der Com— 
mabacillus der Erreger der aſiatiſchen 
Cholera ſei. Die Thatſache, daß ver— 
ſchiedene Männer der Wiſſenſchaft 
ihren Körper mit Commabacillen in— 
ficirten, ohne an der Cholera zu er— 
kranken, beweiſt nach Koch gar nichts. 
Derartige Verſuche, ſo erklärt er, kön— 
nen nur von Werth ſein, wenn ſie in 
großer Zahl unter den verſchiedenſten 
Umſtänden ſowie unter Beobachtung 
gewiſſer Vorſchriften bezüglich der 
Diät unternommen würden. 

Das Baden in der Weichſel iſt, weil 
das Waſſer dieſes Fluſſes von Chole— 
rakeimen inficirt ſein ſoll, verboten 
worden. 

In Siebenburg haben weitere Cho— 
lera-Tumulte ftattgefunden. In Szol- 
nof, Ungarn, mußte Militär aufgebo- 
ten werden, um die Durchführung von 
fanitären Mahregeln, welchen die Be- 
völferung in ihrem Unverjtande Wider 
jtand entgegenjeßte, zu ermöglichen. 


Auſſiſcher Grenzſoldat erſchoſſen. 


Berlin, 5. Sept. Der bei Millowitz 
im Regierungsbezirk Oppeln, erſchoſ⸗— 
ſene ruſſiſche Grenzſoldat hatte, wie 
eine Unterſuchung ergab, eine fortge— 
laufene Kuh auf preußiſches Gebiet 
verfolgt und hatte den dreimaligen An— 
ruf des preußiſchen Grenzwächters 
nicht beachtet, — worauf Letzterer 
Feuer gab und den Ruſſen todt zu Bo— 
den ſtreckte. 

Aiaccio als ruſſiſche Flottenſtation. 


Berlin, 5. Sept. Die Petersburger 
„Nowoje Wremja“ bringt eine inter⸗ 
eſſante Mittheilung in Betreff desPla— 
nes der ruſſiſchen Regierung, im Mit— 
telmeer dauernd ein Geſchwader zu un— 
terhalten. Wie das gedachte Blatt mel- 
det, ift Ajaccio dazu beitimmt, ruffifche 
Ylottenftation, der Stübpunft des 
tändig im Mittelmeer zu ftationiren- 
den ruſſiſchen Geſchwaders zu werden. 
Ajaccio, die Hauptſtadt des franzöſi— 
ſchen DepartementsCorſica, liegt an der 
Weſtküſte der Inſel Corſica und an der 
Nordſeite des herrlichen Golfo di Ajac—⸗ 
cio, iſt Feſtung zweiten Ranges und 
eignet ſich vortrefflich für den gedachten 
Zweck. Napoleon der Erſte hat ſich's 
gewiß nicht träumen laſſen, daß ſein 
Geburtsort einmal dazu auserſehen 
werden würde, als ruſſiſche Flottenſta⸗ 
tion au bi De ar 


Ad abgeführt morden, 
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Chicago, Dienftag, den 5. September 1895. —5 Uhr-Ausgabe. 


Manöverzeif, 
Die deutschen und öfterreihifhen Manöver. 

Meb, 5. Sept. Bis jet haben die 
Kaifermandver, die in der Umgegend 
ftattfinden, einen glänzenden Verlauf 
genommen und find vom ſchönſten 
Wetter begünjtigt worden. Mindeftens 
10,000 Zufchauer jehen fich Ddiejelben 
beitändiq an. 

Die Erklärung des Kaifer® Wil— 
helm, daß er feit entjchloffen fei, den 
Frieden aufrechtzuerhalten, hat in den 
Reichslanden einen günstigen Eindrud 
gemacht. Auch die gemäßigten unter 
den franzöfifchen Zeitungen geben zu, 
daß der Kaifer einen fehr warmen Em= 
pfang hier gefunden habe, und daß die 
Germanifirung der Reichslande denn 
do unverfennbare Fortichritte mache. 
Die deutichen Blätter faffen natürlich) 
die Verhältniffe noch viel rofiger auf. 

Dem italieniſchen Kronprinzen, wel⸗ 
cher bekanntlich gleichfalls den Manö— 
vern hier beiwohnt (und ſtets in preu— 
ßiſcher Uniform erſcheint) wurde von 
200 italieniſchen Arbeitern eine Erge— 
benheitsadreſſe überreicht. 


London, 5. Sept. Das „Chronicle“ 
läßt ſich aus Wien berichten: Die 
gleichzeitigen öſterreichiſchen und deut— 
ſchen Manöver haben in ruſſiſchen 
Kreiſen Verſtimmung erzeugt, und es 
fällt beſonders auf, daß zu den öſterrei— 
hiichen Manovern in Oalizien nur 
deutfche und italienische Militäratta- 
ches eingeladen find. Die ungarifchen 
Manöver jollen von ganz ungemöhn- 
liher Wichtigkeit fein, zumal ihnen Die 
Idee zu runde liegt, einen etwa bon 
Nufland her erfolgenven Einfall abzu- 
ichlagen. 

London, 5. Sept. Der Correfpon=- 
dent des „Standard” inWien berichtet: 
Kaifer Franz Sofeph hielt in Yaros- 
law, Öalizien, eine Rede, welche in al- 
len polnifchen Diftricten großes Auf: 
feben madt. Man hat in Wien denEin= 
drud, dab der Kaifer die Wichtigkeit 
des galiziichen Batriotiamus im Falle 
eines fünftigen Kampfes mit Rußland 
im WAuge gehabt habe. 

Wien, 5. Sept. Kaifer Franz Jo— 
feph Jagte in feiner Rede zu Jaroslam, 
Galizien, in Beantwortung einer ihm 
dur Fürft Sanguszfe übereichten 
Ernebenheitsadreffe des polnijchen 
Adels, u. AU: 

„sch bin glüdlich, wieder in Eurem 
Lande zu fein, welches mir zu allen 
Zeiten jo viele Beweife feiner Treue 
und feines PBatriotiimu3 gegeben hat, 
in einem Zande, deifen Vertreter, wäh 
rend fie von tiefem und mahrem Ba= 
triotismuß bejeelt find, e& jo wohl ver= 
Itanden haben, in gefeßgebenden Kör- 
pern nicht nur die ntereilen ihres ei- 
genen Zandes, jondern auch des ganzen 
Reiches zu wahren! 

Sch benube die Gelegenheit, Jhnen 
meine Anerkennung und Dankbarkeit 
auszubrüden für die ausgezeichneten 
und herzlichen Beziehungen, melche zmi- 
chen dem Reich und |hrer Provinz be- 
ftehen, und für die meife und patrioti= 
The Haltung Jhrer Vertreter.” 


Für die nähfte Reihstagsfeffion. 


Berlin, 5. Sept. Die Entwürfe de3 
Auswanderungs- und des Seuchenge— 
ſetzes ſind umgearbeitet worden und 
werden in der neuen Faſſung abermals 
dem Reichstag unterbreitet werden. 


Schwere Auſchuſdigung. 


München, 5. Sept. In Erlangen 
iſt ein bisher ſehr angeſehener Hand— 
ſchuhfabrikant unter der Anklage, an 
ſeiner eigenen Tochter ein Sittlichkeits— 
verbrechen begangen zu haben, verhaftet 
und in Unterſuchungshaft abgeführt 
worden. 

Kaiſer Wilhelm ˖ Denkmal. 

Heilbronn, Württemberg, 5. Sept. 
In Verbindung mit den Sedan-Feier— 
lichkeiten wurde hier das zu Ehren des 
Kaiſers Wilhelm des Erſten errichtete 
Denkmal enthüllt. 

In's Waſſer gefallener Broteſt. 

Wien, 5. Sept. Der deutſch-natio— 
nale Verein vonSteyermark richtete an 
den Magiſtrat von München das Er— 
ſuchen, einen Proteſt gegen die Errich— 
tung des Heine-Denkmals in Mainz 
zu unterſtützen. Der Erſte Bürger— 
meiſter von München, W. Borſcht, 
lehnte dieſes Anſinnen mit dem Be— 
merken ab, das Geſuch enthalte Dinge, 
welche dem deutſchen Namen und der 
deutſchen Nation nicht zur Ehre ge— 
reichten. 

Liebestragõdie. 


Wien, 5. Sept. In dem böhmiſchen 
Landorte Handeck brachte ein Fremder 
auf der Promenade der Tochter eines 
Fabrikanten, welche ſich geweigert hat— 
te, ihn zu heirathen, eine Schußwunde 
bei und erſchoß dann ſich ſelbſt. 


Bon der Regentin gereltet. 


San Sebaſtian, 5. Sept. Die Köni— 
gin-Regentin Chriſtine hat ſich durch 
eineLebensrettung ſehr populär in ganz 
Spanien gemacht. Als ſie geſtern bei 
einer Spazierfahrt in die Nähe derEi— 
ſenbahn kam, ſah ſie ein kleines Kind 
arglos auf dem Geleiſe ſpielen. Sie 
ließ ihren Wagen halten, ſprang ei— 
lends hinzu, faßte das Kind, und rette— 
te es ſo noch rechtzeitig vor einem im 
—* Augenblicke heranbrauſenden 

ug. 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
iſt der vielgenannte Judenhetzer Paaſch 
jetzt als gefährlich wahnſinnig erkläri 
und nach der Irrenanſtalt in Dalldorf 

— 


Schlimme Theaterpanik, 
Große Anzahl Berlekter. 

Brüffel, 5. Sept. Im Eden-Theater 
zu Dftende gerieth geitern Abend, kurz 
ehe der Vorhang aufgehen follte, die 
Draperie einer Zoge von einem Ga3- 
candelaber aus in Brand. Die Injaf- 
fen der Loge fuchten die Ylammen zu 
eritiden, aber vergebens, und fie ber- 
ließen dann fchleunigft das Iheater. 
Bereit hatte fich aud) das Publicum er- 
hoben, und Viele gingen nad) denThü- 
ren zu, als plößlich auch der Iheater- 
borbang in Brand gerieth. Binnen me- 
niger, al3 zwei Minuten, brannten die 
Bühnenfcenerien lichterloh. Jet be— 
mächtigte fich der Zufchauer eine Banit, 
und Alles drängte, ftieß und ſchlug ſich 
nach den Ausgängen. Dabei wurden 
30 oder 40 Perfonen zu Boden gewor- 
fen, und e3 wurde auf ihnen getram- 
pelt. E3 murde Niemand unmittelbar 
getödtet, aber die meijten Niedergetram= 
pelten wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

Als ungefähr zwei Drittel des Pub— 
licums das Theater verlaſſen hatten, 
gelang es, das Feuer auf der Bühne 
zu löſchen. Die am ſchwerſten Verwun— 
deten wurden nach den Hoſpitälern ge— 
bracht, und die andern wurden nach 
ihren Wohnungen befördert. Der Ver— 
luſt an den Couliſſen und Bühnen— 
Einrichtungen iſt ein bedeutender; da— 
gegen blieb der Zuſchauerraum ganz 
unbeſchädigt. 

Emin Baſchas Schickſal. 

London, 5. Sept. Ein Bericht vom 
Miſſionär Swann aus Afrika ſcheint 
alle Zweifel an dem gewaltſamenEnde 
des deutſchen Afrika-Coloniſators 
Emin Paſcha (Dr. Schnitzer) zu beſei— 
tigen. Es wird darin ausführlich ge— 
ſchildert, wie derſelbe, nebſt 20 nubi— 
ſchen Kriegern, die ſein Gefolge bilde— 
ten, von Arabern, die ſchon lange auf 
ihn gelauert, getödtet und von den wil— 
den eingeborenen Manyamis aufgefreſ⸗ 
ſen worden ſei. 

(Der zur Zeit in Chicago weilende 
deutſche Afrikaforſcher Dr. Carl Pe— 
ters bezweifelt noch immer, daß Emin 
Paſcha todt iſt und erklärt es für ſehr 
unwahrſcheinlich, daß Araber einem 
Glaubensgenoſſen Emin Paſcha 
wurde bekanntlich Mohamedaner —das 
obige Schickſal bereiſet hätten.) 


— 


Telegraphiſche Rotizen. 

— Zu Tühlingeg in der Gchmeiz 
bat eine großegeue®brunft 17 Häufer 
eingeäfchert. 

— Sin einer Fabrif zu Gothenburg, 
Schweden, wurden durch eine Dyna= 
miterplofion drei Arbeiter in Stücke 
gerifjen, und viele andere verlegt. 

— Zu Rotterdam jchlug geftern 
Abend ein Lichterfhiff um, von melden 
aus 25 Berfonen reine Feuersbrunit an= 
fahen. 17 der Injaffen ertranfen. 

— Der franzöfiihe Landwirth- 
Ihafts-Minijter veranjchlagt den Er- 
trag der bHeurigen MWeizenernte in 
Trranfreich auf 97,792,000 Heftoliter, 
gegen 109,284,421 Heftoliter im Vor— 
jahre. 

— Wie ausHamburg gemeldet wird, 
entdedte Die Yimes = Commiffion die 
ehemalige Grenze be3 altrömijchen 
Reiches. Viele der Grenziteine befin- 
den jih noch in ausgezeichneter Ver- 
faffung. 

— Bei den Stihmahlen zur fran= 
zöſiſchen Abgeordnetenkammer wurde 
auch der bekannte Communiſt Cluſert 
gewählt. Dagegen wurde Lafargue, der 
bekannte Schwiegerſohn von Karl 
Marx (dem verſtorbenen Begründer 
der modernen deutſchen Socialdemo— 
kratie) geſchlagen. 

— Der bekannte Luftſchiffer Capi— 
tän Eiermann ſtieg Sonntag Nachmit— 
tag gegen 5 Uhr vom Schlitz'-ſchen 
Park in Milwaukee mit einem Luftbal— 
lon auf; zur Zeit der Dämmerung ſah 
man den Ballon nach der Waſſerfläche 
zu niedergehen, und dann war er ſpur— 
los verſchwunden. 

— Das rheumatiſche Leiden des, ge— 
genwärtig in Kiſſingen weilenden Ex— 
Kanzlers Bismarck ſoll ſich verſchlim— 
mert haben, und derſelbe den ganzen 
Tag hinduxrch heftige Schmerzen lei— 
den. Ein Correſpondent der „Frank— 
furtergeitung“ fagt, Bismard jei frän- 
fer, al3 er felber glaube. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
Eine poputiftiihe Cosoperatid: 
Geſellſchaft. 


Man ſchreibt aus Topeka: Es hai 
ſich hier eine Co-operative State Ge— 
ſellſchaft incorporiren laſſen. Die Un— 
ternehmer, mehrere Hundert Familien 
populiftifcher Yarmer, wollen amTage 
der Eröffnung des Cherofee-Streifens 
dort eine Stadt unter dem Co-opera= 
tiv-Spftem gründen. Die Stadt bleibt 
Eigenthum der Gefellichaft,mwelche auch 
fein Zand verfaufen tird, wie über- 
haupt in jeder Hinfiht das Co-opera- 
tiv-Spftem Negel ift. Bereits werden 
Apartment-Häufer gebaut und zerlegt 
auf Wagen nad dem für die Stadt 
augerlefenen Plate gebracht werden. 
Diefe Häufer werden eine große Küche 
enthalten, in melcer für alle Bewoh— 
ner des betr. Haufe3 gekocht werden 
wird. Lebtere werben aud an ge- 
meinfchaftlicher Tafel fpeifen. Ein 
großer Laden wird für die Lieferung 
der Lebensbebürfniffe forgen und alles 
genau nach den Principien, wie fie in 
Bellamy’s berühmten Buch „Looking 
Badward“ niedergelegt find, eingerich- 





Entſetzliche Blutthat. 


Palrick ſord von John O' Connor durch 
mehrere Schüſſe ſchwer verwundet, 


Eine der Kugeln trifft RaySang, 
ein 10jähr. Mädchen. 


Der Schiehbold nach einer aufregenden 
Jagd dingfeft gemacht. 


Einzelheiten. 


Sohn D’Connor und Patrid Ford 
betrieben jeit mehrerenfahren gemein= 
fam eineBledh- und Eifenwaarenhand= 
lung in dem Haufe No. 205 W. Ma— 
difon Str. Das Gefchäft ging Jehr qut, 
und die beiden Iheilhaber waren eng 
mit einander befreundet. Vor einigen 
Wochen fam e3 zwilchen Beiden wegen 
der Gejchäftsleitung zu ernjien Weis 
nungsverjchiedenheiten. Eine erregte 
Debatte war die Folge und Tchlieglich 
ging man zu Handgreiflichleiten über. 
Bei dem Kampfe zog angeblich O'Con— 
nor den Kürzeren. Er erhielt mehrere 
derbe Denfzettel, und fein Geficht zeigt 
noch heute die Spuren der erlittenen 
Schläge. Seit jener Zeit gingen ich Die 
beiden früher jo intimen Freunde ge= 
fliffentlich au8 dem Wege und |pracdden 
nicht mehr miteinander. D’Connor 
fonnte jedoch den Streit und jeine Nie- 
derlage nicht jo leicht verjchmerzen. Er 
traf heute Vormittag gegen 9 Uhr zu= 
fällig an der Ede von W. Madifon und 
Green Str. mit feinem Gefcäftstheil- 
haber zufammen. Beide Männer maßen 
fih anfänglich mit feindlichen Bliden. 
Blöglich zog O’Connor mit den Wor- 
ten: „ch werde Dich tödten dafür, 
daß Du mich aejchlagen Halt!” einen 
Revolver und jhoB zu miederholten 
Malen auf feinen Feind. Die zahlrei- 
chen Ballanten wurden erft jegt auf den 
Sireit aufmerffam. Die erite Kugel 
traf Ford in denlrm, eine zweite drang 
durch den fleifchigen Iheil des linken 
Deines und traf dann noch ein Kleines, 
zehnjährigeg Mädchen, Namens Ray 
Lang, gerade in die Stirne. Die dritte 
Kugel endlich drang in Fords linke 
Seite und hat anjcheinend die Lunge 
durchbohrt. Der ſchwerverwundete 
Mann, ſowie das unglückliche kleine 
Mädchen, das nur zufällig die Straße 
paflirt hatte ‚fielen blutüberitrömt und 
bewußtlos zu Boden. Inzmifchen hatte 
jich eine zahlreiche Menfchenmenge ans 
gejammelt. E3 folgte eine aufregende 
Scene. Der Ruf „Mord! Mord! Hal- 
tet den Mordbuben!” wurde laut. D’- 
Connor hielt eg für das Beſte, Ferſen— 
aeld zu geben. Den Revolver in der 
Hand, eilte er, jo rafch ihn feine Füße 
trugen, in nördlicher Richtung davon. 
Mehrere Hundert aufgeregte Menfchen 
folgten. Die Jagd ging durch mehrere 
Straßen. An der Spite der Verfolger 
befand fi John Murray, der nfpef- 
tor deö Gefundheitsamtes. An der Ede 
der Randolph Str. fchloffen fich ihm 
die beiden Poliziften Grady und Mur: 
phy an. Wl3 der Schießbold jah, daß er 
nicht entmwifchen konnte, verlangfamte 
er feine Gangart und blieb jchließlich 
unter dem Denfmal auf dem „Haymar= 
tet” jtehen. Die erregte Menfchenmenge 
hatte nicht übel Luft, Lonchjuftiz zu 
üben. O’Connor mag da3 wohl geahnt 
haben, denn er ergab fich fchliehlich den 
Polizeibeamten, ohne ihnen ernten ®i- 
deritand entgeaenzufehken. Er murde 
nach der Desplaines Str.-Station ge: 
bracht und in eine Zelle eingefperrt, too 
er jo lange verbleiben wird, big dasRe- 
Jultat der BVerlegungen feiner beiden 
Opfer befannt geworden ijt. Die Ver: 
folger blieben noch lange vor der Po- 
lizeiftation in dichten Gruppen verfam- 
melt. Snzwilchen war ein Ambulanz- 
wagen erfchienen, und mehrere Aerzte 
bemühten fi um die Verwundeten. 
Ford wurde nad dem County-Hofpi- 
tal geihafft. Sein Zuftand gilt für 
fehr bedenklich, da der Sib der Ku— 
gel, welche die linfe Seite durchbohrt 
bat, noch nicht aufgefunden merden 
fonnte. 

Ray Sarg wurbe zunäcdhjit nach der 
Dffice von Dr. Stephen Cor, No. 247 
MW. Madifon Str., gebracht. Eine ge— 
naue Unterfuhung ftellte glüdlicher: 
meife nur eine leichte VBerwundung feit. 
Die Kleine erlangte bald darauf ihr 
Bemußtfein zurüd und fonnte in einer 
Drofchfe nach ihrer Wohnung, No. 248 
MWafhington Boulevard, befördert wer- 
den. Sie war erjt vor mehreren Wochen 
in Begleitung ihres Onteld, David 
Sang, aus South Hampton, Ontario, 
zum Befuche der Weltausitellung nad) 
Chicago gefommen. Beide nahmen bei 
einer befreundeten‘yamilie in dem oben- 
aenannten Haufe Quartier. 

D’Eonnor behauptet, nur in Selbft- 
vertheidigung gehandelt zu haben. Sein 
Geichäftstheilhaber jei ihm jchon feit 
Monaten feindlich gefinnt gemefen und 
habe ihn wiederholt mit dem Tode be- 
droht. Auch heute Morgen fei nicht er, 
fondern Yord der angreifende Theil ge- 
mejen. 

„Als wir und-heute trafen, ftellte er 
mich wegen einiger Gefchäftsangelegen- 
heiten zur Rede. Wir mechjelten meh- 
rere erregte Worte mit einander. Yord 
erklärte, er werde mich umbringen. Du= 
rauf 30g ich meinen Revolver, in der 
Abficht,mich felbft zu vertheidigen. Das 
ift Alles, deffen ich mich erinnere.“ So 
weit der Gefangene. Die gerichtliche Un- 
terfuchung wird fejtzuftellen haben, ob 
feine Yusfage auf Wahrheit berudt, 
oder nicht. O’Connor ift angeblich ver- 
heirathet, lebt jedoch von feiner Gattin 
getrennt. €3 Heißt, daß jeine Trunf- 


wu 


| 


fucht die Veranlaffung zur Trennung 
gab. Die Frau wohnt irgendwo an der 
Alhland Ave. Patrik Ford ift gleich- 
fall3 verheirathet. Seine Wohnung be= 
findet fich in dem Haufe No. 5528 
Union ve. 


Verhangnißvoller Irrthum. 


Poliziſt Wall hält C. E. Anderſon 
für einen Pferdedieb und ver— 
wundet ihn lebensge— 
fährlich. 

Ein verhängnißvoller Irrthum, wel— 
cher geſtern Abend einemPoliziſten paſ— 
ſirte, dürfte den Tod eines Menſchen 
zur Folge haben. Geſtern Abend wurde 
nämlich der Bierhändler C. E. Ander— 
ſon, der an Jowa Str. und AuſtinAve. 
in Auſtin wohnt, von einem Poliziſten, 
der ihn irrthümlicherweiſe für einen 
Pferdedieb hielt, durch einen Revolver— 
ſchurß ſo ſchwer verletzt, daß man an 
ſeinem Aufkommen zweifelt. Anderſon 
hatte mit ſeiner Gattin einen kleinen 
Wortſtreit, der ihn veranlaßte, den 
Abend außer dem Hauſe zu verbringen. 
Nach einer kleinen Weile kehrte er zu— 
rück, in der Abſicht, ſein Pferd einzu— 
ſpannen und eine kleine Ausfahrt zu 
unternehmen. 
ſpät, etwa zehn Uhr. Er haite ſeiner 
Frau kein Sterbenswort davon er— 
zählt, ſo daß dieſe, als ſie den Stall 
leer fand, dem Poliziſt Wall erzählte, 
daß Pferdediebe bei ihr eingebrochen 
hätten. Sofort machte ſich der Poliziſt 
an die Verfolgung der vermeintlichen 
Pferdediebe. Er erreichte Anderſon an 
Waller Ave. und Superior Str. und 
rief ihm zu, zu halten. Entweder hat 
Anderſon den Zuruf überhört, oder den 
Poliziſten in der Dunkelheit für einen 
Straßenräuber gehalten, gleichviel, er 


ſchlug auf das Pferd ein und fing an, 


noch ſchneller zu fahren. 

Da zog der Poliziſt ſeinen Revolver 
und feuerte. Die Kugel drang Ander— 
ſon in den Rücken und durchbohrte ihn. 
Welcher Schrecken den Poliziſten er— 
faßte, als er in dem vermeintlichen 


Pferdedieb, den berechtigten Eigenthü⸗— 


mer erkannte, läßt ſich kaum beſchrei— 


ben. Anderſons Verletzung iſt derarti— 


ger Natur, daß die Aerzte von vorn— 
herein feine Hoffnung hatten, ihn am 
Leben zu erhalten. Unter den Bemoh- 
nern Aujtins hat das Bekanntwerden 
diejer tragiichen Schießaffaire, wie fich 


denten läßt, die größte Aufregung ver= | 


urjadht; denn die Familie Anderfon ift 
dort allgemein befannt. 
hatte Bolizift Wal nicht die Abſicht 
den Flüchtling zu erfchießen, fondern 
wollte nur einen Schredfehuß abgeben. 
Syn Teßter Zeit hatten Einbrecher und 


Pferdediebe den Ort Auftin dur ihr | 


Unmefen in eine gewiffelufrequng ver= 
fegt, fodaß Frau Anderfon zuerit auf 
den Gedanken fam, daß hier Pferde- 
diebe ihre Hand im Spiele haben müß- 
ten. 
fie felbjt die verhängnißpolliten Fol— 
gen haben. Welche Schritte gethan 
werden jollen, für den wahrjcheinlichen 
Tal, daß Anderfon ftirbt, darüber tjt 
noch feine Entjcheidung getroffen wor— 
den. 


——— 


No immer feine Entiheidung. 


Die Verhandlungen in Sachen der 
Sonntagzfrage murden heute 
Richter Emwing wieder aufgenommen. 
Bekanntlich hatte Richter Goggin, im 
Widerfprudje mit 
Brentano und Dunne, die für die Auf— 
hebung des Clingman'ſchen Einhalts— 
befehles waren, die endgiltigeVerhand— 
lung auf 60 Tage verſchoben. Gegen 
dieſen merkwürdigen Urtheilsſpruch ha— 
ben die Vertreter der Ausſtellungsbe— 
hörde Proteſt erhoben und zu gleicher 
Zeit den Antrag geſtellt, die Goggin'— 
ſche Entſcheidung für null und nichtig 
zu erklären. Um dieſes Geſuch handelte 
es ſich bei der heutigen Wiederaufnah— 
me des Verfahrens. Nach einer länge— 
ren Discuſſion zwiſchen den beiderſei— 
tigen Anwälten erklärte Richter Ewing, 
daß er ſeine Entſcheidung morgen ab— 
geben werde. Man darf auf den Ur— 
theilsſpruch und die Folgen desſelben 
mit Recht geſpannt ſein. 


Dem Crimingalgericht überwieſen. 


Der etwa 25jährige Buchhalter Ed- 
ward Orr murde heute Vormittag 
bom Richter Dooley auf die Anklage 
des Einbruchsdiebitahla Hin dem Eri- 
minalgericht überwiefen,. Drr, ein 
ein Mann, der fich übrigens fehr ele- 
gant kleidet, ſoll dem 16jährigenFräu— 
lein Annie Curran aus ihrem elterli— 
chen Hauſe, No. 38 Campbell Ave., 
verſchiedene werthvolle Kleidungsſtücke 
geſtohlen haben. 

Ebenfalls dem Criminalgerichte 
überwieſen wurde heute ein gewiſſer 
Morris Collins, welcher am Samſtag 
Randolph und Cows Laden, No. 71 
W. Waſhington Str., erbrochen und 
aus demſelben Meſſingwaaren im un— 
gefähren Werthe von $150 geitohlen 
haben foll. 


Temperaturitand in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Aus 
bitoriumthurmes: Sejtern Abend um 
6 Uhr 84 Grad, Mitternacht 76 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 70 Grad, und 
heute Mittag 65 Grad über Null. 


——— ee — — 


* Der No. 556 W. 20. Str. mohn- 
bafte John Perthal wurde gejtern durch 
einen Schrotfchuß, der ihn in die Knie- 
fcheibe traf, ernftlich verlegt. Die Un- 
vorjichtigkeit des John Giltaf, von No. 
670 W. Madiſon Str., ſoll das Un— 
glück verurſacht haben. are 


„Abendpost 


E2 war jehon ziemlich | 


Mie es heißt, | 


Leider jollte diefer Jrrthum für | 


vor | 


feinen Gollegen | 


« Unzeigen » 


— Haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Ein netter Bolizift: 

James V. Clinton und M. 3. Bet: 
terle, zwei junge Leute, ſtanden geitern 
Mittag an der Tde von State und 
Monroe Str., um fich die Ürbeiter-Va= 
rade anzufehen, als plögli ein Mann 
bon hinten durch die Zufchauermenge 
drängte und mit aller Gewalt dur 
die Reihen der dichtgedrängt Stehen- 
den bindurhmwollie. Clinton erklärte 
dem Betreffenden, daß er an Diefer 
Stelle niht den Damm überjchreiten 
fünne,worauf der Mann, fluchend und 
nach allen Seiten hin ftoßen, dennoch 
| darauf beftand, gerade hier fich feinen 
| Wea zu bahnen. Wetterle erhielt von 
| dem brutalen Batron einen Schlag in’3 
| Uuge, worauf Clinton jeinem Freunde 
| zu Hilfe fan. Ein Bolizift famı Hinzu 
| und verhaftete die beiden Genannten, 
| die natürlich darauf beftanden, daß der 
| Angreifer ebenfalls nad) der Polizeifta- 
| tion genommen werde. Als heute Vor— 
| mittag der Kal in Richter Fojtersßo- 
| Iizeigericht zur Verhandlung kam, ftell- 
5 fih heraus, daß der Angreifer ein 

Patrolman, Namens Daugdherty, war. 
| Der Lebtgenannte trug geitern Civil- 
| Kleider, fo daß feiner der Angeklagten 
wiſſen konnte, mit wem fie es zu thun 
| hatten. Richter Fofter verurtheilte 
| Clinton und Vetterle zu je 85 Geld» 

jtrafe, was den Vertheidiger der Beis 

den, Anwalt Ghafe, veranlaßte, das 

Urtheil des Richters jcharf zu critifiren. 
| Batrolman Daugberty wird wegen jei= 
nes ungebührlichen Verhaltens ange= 
zeigt werden, und der Fall wird noch 
| vor die polizeiliche Unterfuchungsbe- 
hörde fommen. 


— > —— 


Der lederberodte Carl. 


Carl Bromn, der verdrehte Sonders 
| ling aus dem Weiten, welcher während 
der vorigen Woche am Columbus 
| Dentmal fo viel Unfinn zufammens 
ſchwatzte, jtattete heute dem Mayor ei= 
nen Befuch ab, während deffen er gegen 
| das Verbot, betreffend die Lake Front— 
Verfammlungen, proteftirte. „Mifter“ 
| Bromn, getleidet in einen mit Frans 
zen befegten, langen, ledernen Rod, 
wurde indeflen von Herrn Harrifon 
nad) längerem Zwiegefpräch höflichlt 
| zum Tempel hinauscomplimentitt. 
Seine Erklärung, daß er feine aufrüh- 
ı rerifchen Reden gehalten habe, beant= 
wortete der Mayor mit dem Bemerfen, 
| daß er defjen ungeachtet durch fein jen= 
jationelles „Exterieur“ Hunderte von 
Leuten angezogen hätte, aus deren 
| Mitte dann Redner eritanden feien, die 
über alle Grenzen des Erlaubten hin 
ausgingen. Außerdem jei Brown fein 
Shicagver und thue beffer daran, hin= 
| zugehen, woher*er gefommen. Vielleicht 
ı findet der Fremdling aus dem „Wil: 
| den Weiten“ bei einem der hiefigen 
| Dime-Mufeum-Bejiger mehr Gehör. 





— —— — 


Feuer auf dem Anusſtellungsplatz. 


In der franzöſiſchen Abtheilung 
des Verkehrsmittel-Palaſtes entſtand 
heute Vormittag Feuer. Elektriſche 
Drähte, die ſchlecht iſolirt waren, hat— 
ten an verſchiedenen Stellen Holztheile 

in Brand geſetzt. Die Feuerwehr auf 
dem Ausſtellungsplatze mußte alarmirt 
werden und es gelang den Löſchmann— 
ſchaften innerhalb kurzer Zeit, den 
Brand zu erſticken, bevor durch denſel— 
ben irgendwie nennenswerther Schaden 





angerichtet wurde. 


— — — —— 


Ueberfallen und ſchwer verletzt. 


Von unbefannten Männern murbe 
| geitern Abend der auf der Nordfeite 
| wohnhafte Kutfcher Kohn Qimmer- 

mann an Süd Water Str. und Michi- 
| gan Uve. überfallen. Einer der Kerle 
berjette ihm einen Meiferftich in die 
Rippen. Bon dem Blutverluft ent= 
fraftet, fiel Timmermann, der fchnell 
nad) Haufe fuhr, dom Kutfcherbod, 
noch bevor er die Rufh Str. Brüde er— 
| reicht hatte. Die dort ftationirten Po— 
| Fizijten brachten denBerlegten nad) feis 
I ner Wohnung. Wie der zu Hilfe ge= 
rufene Arzt erflärt, dürfte jich die 
Wunde nicht als lebensgefährlich er= 
weiſen. 


Kurz und Sei, 


Bon Seiten der Bewohner anSebgs 
mid Str. und Beethoven Place werden 
in leßter Zeit vielfache Klagen laut 
über das Treiben halbwüchliger Jun 
gen, die mit Steinfchleudern in einer 
für die dortigen Bewohner geradezu be= 
ängitigenden Weife „erperimentiren.“ 
Daß dabei Leute verlegt und FFenfter- 
Icheiben eingemworfen werben, ift durdh- 
aus nichts Seltenes. Die Polizei follte 
gegen da3 Unmefen energifch und bald 
einfchreiten. 

* Michael Fibgerald von No. 3544 
Mabafh Uve. liegt, mit fchmweren 
Schnittwunden in Naden und Schul- 
tern, bedenklich verlegt, in jeinerWoh- 
nung darnieder. Ein gewiſſer Hugh 
McLane ſoll ihm dieſelben geſtern 
Abend während eines Streites in J. 
Kolaſas Wirthſchaft, No. 5336 Stale 
Str., beigebracht haben. 

* Poliziſt James Knight hatte ges 
ſtern Abend in Rogers Park ein ge— 
fährliches Rencontre mit zwei Einbre— 
chern zu beſtehen. Dieſelben waren bon 
dem genannten Poliziſten überrafcht 
worden, als ſie in ein Haus einbre—⸗ 
chen wollten, und einer der Kerle feuerte 
zwei Schüffe auf Knight, von denen 
einer dem Boliziften durch die Hand 
drang. Leider gelang e3 den Kerlen, in 
der Duntelheit zu entlommen, * 





» Die Weltansftellung. 


Die Erfindung eines deutfchen 
Ingenieurs in Rußland. 


Eifenbaßnfige, die fich in Betten ummwan- 
deln laſſen. 


Ileue Beftimmungen in Bezug 
auf Eintrittskarten. 


Die Viehausflelung. 


In der ruffiihen Wbtheilung im 
Transportmitielgebäude befindet fich 
ein Hleines, unjcheinbares Modell eines 
Eifenbahnmwagens, das —gewiſſerma⸗ 
hen ein „Ei desColumbus“ —eineFrage 
von großer Wichtigkeit ſpielend löſt. 
Die Frage iſt die, eine Einrichtung zu 
ſchaffen, welche es Paſſagieren, 
nicht die Mittel beſitzen, reguläreSchlaf⸗ 
wagen zu benutzen, womöglich die 
Nächte bequem liegend zu verbringen, 
ohne daß die Eiſenbahngeſellſchaften 
durch Verluſt von Raum in ihren Ein— 
nahmen eine fühlbare Einbuße erleiden. 

In der erſten Zeit nach Einführung 
der Eiſenbahnen, als man nur kurze 
Strecken baute, war das reiſende Pub— 
licum zufrieden, wenn es einen noth— 
dürftigen Sitzplatz bekam und die Ein— 
führung von Wagen vierter Klaſſe, die 
es auch dem armen Manne ermöglich— 
ten, per Eiſenbahn zu reiſen, wurde, 
trotz des Stehens, als eine Wohlthat 
empfunden. Gegenwärtig aber, da die 
Züge Tauſende von Meilen durcheilen, 
ohne für die Paſſagiere das Ausſteigen 
nöthig zu machen, und, da die Fahrt 
Tage und Nächte dauert, iſt es eine 
Nothwendigkeit geworden, das Schlafen 
zu ermöglichen, und zwar in liegender 
Stellung. Dem vorhandenen Bedürf— 
niß hat man, ſo weit die bemittelten 
Reiſenden in Betracht kommen, be— 
reits entſprochen, indem man die regu— 
lären Schlafwagen einführte, welche 
Einrichtung beſonders in Amerika zu 
einer erſtaunlichen Vollkommenheit ge— 
diehen iſt. Aber dieſe Einrichtung 
kommt, wie ſchon bemerkt, nur denPri— 
vilegirten zu Gute und ungezählteTau— 
ſende von Reiſenden fühlen ſich nach ei— 
ner 24ſtündigen oder noch längeren 
Fahrt wie gerädert. Bei manchen dau— 
ert es Tage lang, ehe die ſteifgeworde— 
— Glieder wieder geſchmeidig wer— 

en. 

Daß man dem längſt gefühlten Be— 
dürfniß, auch für die weniger bemittel— 
ten Claſſen von Reiſenden Gelegenheit 
zum Schlafen zu verſchaffen, nicht 
ſchon entſprochen hat, erklärt ſich da— 
durch, daß hier die Intereſſen des rei— 
ſenden Publicums mit denen der Ei— 
ſenbahn-Verwaltungen collidiren. Da 
es nämlich nur dann für ausführbar 
galt, allen Paſſagieren das Liegen zu 


ermöglichen, wenn man die Zahl der 


Paſſagierplätze in den Waggons be— 


ſchränkte, ſo wollten die Eiſenbahn- 


Verwaltungen keine Schlafeinrichtun— 
gen in ihrenWagen anbringen, um nicht 
ſelbſt financiell darunter zu leiden. 
Durch die im Transportmittel-Ge— 
bäude veranſchaulichte Erfindung wird 
es möglich gemacht, daß in den, der Er— 
findung entſprechend conſtruirtenWag⸗ 
gons die Zahl der Paſſagierplätze be— 


wahrt wird, d. h., daß ſie dieſelbe Zahl 


von Paſſagierplätzen enthalten, wie ge— 
wöhnliche, zum Schlafen nicht einge— 
richtete Wagen gleicher Größe, wobei 
alle Plätze bequeme Schlafſtellen re— 
präſentiren; alle Paſſagiere können ſich 
niederlegen und ſchlafen, ohne ſich ge— 
genſeitig zu hindern. 

Die Einrichtung beſteht einfach da— 
rin, daß an jedem Sitz eine Verlänge— 
rung angebracht iſt, die, durch Schar— 
niere befeſtigt, bei Tage unter demSitz 
hängt. Was die amerikaniſchen Paſſa— 
gierwagen anbetrifft, 


Sitzplätze nicht zu verringern, eine klei— 
ne Aenderung in der Bauart der Wa— 


gen nöthig, doch kämen die dabei ent- 


ſtehenden Koſten nicht in Betracht, im 
Vergleich zu dem immenſen Vortheil, 
der dadurch für das reiſende Publicum 
geſchaffen würde. Welcher Art dieſe 
Veränderungen ſein müßten, iſt an dem 
re Modell genau veranfchau- 
icht. 

Der Erfinder und Inhaber des be- 
reitö patentirten und auf verfchiedenen 
Bahnen in Rußland in Anwendung 
gebrachten Syſtems iſt der Civil-In— 
genieur B. Günzburg aus St. Peters⸗ 
burg. Derſelbe iſt perſönlich anweſend 
und ſtets bereit, ſolchen Beſuchern, die 
ſich für ſein Syſtem intereſſiren, die 
nöthigen Erklärungen zu geben. 


* * ** 

Das „Bureau for Admiſſion“ hat 
wieder mehrere Anordnungen getrof— 
fen, die augenſcheinlich den Zweck ha— 
ben, etwaigen Mißbrauch von Freikar— 
ten zu verhindern, reſp. ihm ein Ende 
zu bereiten. Erſtens werden die ſoge— 
nannten „Souvenir-Tickets“ eingezo— 
gen. Von heute ab werden keine mehr 
davon verkauft, und wer noch welche 
in ſeinem Beſitz hat, muß dieſelben an 
einem der Eingänge gegen ſolche Ein— 

laßkarten umtauſchen, die nur für den 
Tag, an dem ſie ausgegeben, giltig ſind. 

Eine weitere Maßregel iſt die, daß 
an Inhaber von Päſſen mit Photo— 
graphien keine Retour-Billets mehr 
ausgegeben werden. Der Grund dafür 
iſt nicht darin zu ſuchen, daß irgend— 
welcher Mißbrauch mit dieſen Billets 
getrieben worden wäre, (was übrigens 
ein Ding der Unmöglichkeit war(, ſon— 
dern lediglich der Erſparniſſe halber. 
Denn erſtens koſteten die Billets ‚von 
denen täglich gegen 15,000 gebraucht 
wurden, Geld, und zweitens mußte an 
jedem Ausgange ein Mann ſtationirt 
ſein, der dieſelben an die Paßinhaber 
ausgab. 

Von jetzt ab hat ein Paßinhaber, 
falls er im Laufe eines Tages mehr 
als einmal ein⸗ und ausgehen will, 
nichis weiter zu thun, als beim zweiten 
und jedem folgenden Male eine Karte 
mit jenem Namen abzugeben. Warum 

n diefe Maßregel nicht fon von 
Binfang an eingeführt hat, ift eines 


a 


die | 


jo märe allers | 
Dinge, um die Zahl der vorhandenen | 


bon den fchmwer begreiflichen Dingen, 
mit denen fich die Verwaltung jtet3 be= 
faßt hat. 
Die gemöhnlihen Eintrittskarten 
müffen von heute ab an dem Tage be- 
I nußt mwerden, an meldhem fie getauft 
find. Bisher fonnte man fie noch um- 
taufchen, wenn man aus irgend einem 
Grunde verhindert worden war, fie zu 
bermwenden, doch dies hat jet, wie ge= 
Tagt, ein Ende. 
* * * 
Die dritte und letzte Woche derVieh— 
ausſtellung hat geſtern begonnen. Das 
Intereſſe iſt während der ganzenZeit 


ein ungemein lebhaftes geweſen, und 
haf —— Emblemen und Wappen 


ungezählte Tauſende haben während 
der letzten zwei Wochen die Ställe 


durchwandert. 
Den von dem Holſteiner Verband 


| 
| Holbert in Greeley, erhal 
ı Auch die deutfche Regierung hat einen 


wur — 


‚Chicago, Diönftag, den 3. September 1893. 


Der Kaͤtholiken⸗Congreß. 


Eröffnung der Sitzungen in der Co— 
lumbus-Halle des Runſtpalaſtes. 


Der Catholiken-Congreß iſt geſtern 
in der Columbus-Halle des Kunſtge— 
bäudes an der Lake Front eröffnet 
worden. Der eriten Sikung ging eine 
feierliche Hochmeffe, die in ber 
Marys-Kirche an Eldridge Court und 
MWabaih Ave. abgehalten wurde, bor= 
aus. Eine große Anzahl hervorragender 


| Gatholiten hatte fich eingefunden, To 


daß der geräumige Saal feft bis auf 
den lebten Plat gefüllt war. Die Halle 
war aufs Prädtigfte mit zahlreichen 
geſchmückt. 


Neben dem Portrait des gegenwärtigen 


Preis für dieſe Klaſſe von Pferden 


ausgeſetzt, doch iſt derſelbe noch nicht — Er 
—— Geſtern fand wieder eine Paz | bons, Erzbifchof von Baltimore, Erz- 


rade Statt, bei weldher 500 Stück 
Rindvieh zur Schau geftellt murben. 
Heute werden Pferde und Füllen bor- 
geführt. 


* 5 


161,854 Perſonen, darunter 9,991 


Kinder, bezahlten geſtern den Ein— 
trittspreis. Die Geſammtzahl der zah— 
lenden Beſucher beträgt, einſchließlich 
der geſtrigen, 10,464, 046. 


Die engliſchen Theater. 


| 
| 
| 
| Auditorium. Geftern Abend 
| begann die zmanzigfte Woche der Auf— 
| führungen des außerordentlich erfolg- 
reichen Schaufpieles „America“. Die 
Fremden, welche ſich 
der Stadt befinden, ſtrömen ſchaaren— 
weiſe in das Auditorium und jeden 
Abend wird vor ausverkauftem Hauſe 
geſpielt. 
Chicago Dpera Houfe — 
| 


„Mali Baba“ wurde geitern zum 579. | 


Male aufgeführt und no) immer ift 
das Ssntereffe für diefeg munbderbare 
Stüf im Steigen. 
verbleibt es auf dem Spielplan. 
Columbia. Gejtern Abend be- 
gann Daniel Fromanns Lyceum-Thea⸗ 
lergeſellſchaft ihr ſechſtes, reguläres 


Herbſt-Gaſtſpiel. Die genannte Truppe 
hat ſich bei dem hieſigen Theaterpubli— | 


cum einen folch vorzüglichen Auf e'- 
mworben, dat fie einer befonderen Em= 
pfehlung eigentlich nicht bedarf. Nach- 
tehend benannte Mitglieder gehören 
auch diefeg Jahr mieder zu der Froh— 
mannſchen Geſellſchaft: Herbert Kel- 
cey, Georgia Cayvan, W. 3. LeMloyne, 
Effie Sannon, Charles Walcot, Frau 
Charles Walcot, Edmard %. Rabdcliffe, 
Frau Thomad® Whiffen, Auguſtus 
Cook, Beſſie Tyree, Fritz Williams, 
Madge Carr, Eugene Ormonde, Jen— 
nie Leland, Charles W. King, Annette 
Leland, Robert Weed, Charles Robin— 
ſon und Vaughn Glaſer. Bis aufWei— 
teres ſteht das auch hier nicht unbe— 
kannte Schauſpiel „The Charity Ball“ 
auf dem Spielplan. 
GrandOpera Houſe. 


chen Gaſtſpiels in „A poor Relation“ 
begonnen. Vom nächſten Sonntag an 
| tritt der beliebte Künſtler in „A 
Peaceful Valley“ auf. 

Hooleys. In der Hauptrolle ei— 
nes ganz neuen Stückes, betitelt 
„Wealth“, hat ſich geſtern Abend Herr 
Willard, der während der letzten Sai— 





ſon hier ungewöhnliche Erfolge errang, 


wieder auf's Vortheilhafteſte einge— 
führt. „Wealth“, ein Stück, das den 
Autor von „The Middleman“ zum 
Verfaſſer hat, wird bis auf Weiteres 
auf dem Repertoir verbleiben. 

The Grotto. Die Vaudeville— 


ziehen nach wie vor allabendlich ein 
zahlreiches Publicum herbei und die 
Direktion iſt bemüht, ſich die Gunſt 
desſelben durch Aufführung neuer, hüb— 
ſcher Sachen zu erhalten. 

Ttrocadero. Das Perfonal ift 
bier in den leßten Tagen wieder um ei- 
nige tüchtige Kräfte vermehrt worden. 
Der Plaß wird von einer Woche zur 
anderen mehr beliebt und der Befuch 
läßt nichts zu wünjchen übrig. 





Vermißt. 


Am Mittwoch der vergangenen 
Woche verließ der Geſchäftsreifende M. 
J. Mulligan, ein Angeſtellter der „A. 
W. Rich Soe Company“, in Milwau— 
kee, jene Stadt, um ſich über Chicago 
nach Californien zu begeben. Er hatte 
den Auftrag, ſeinem Geſchäftshaus 
täglich Nachricht zu geben, und führte 
nachweislich 8100 inBanknoten bei ſich. 
Seit jener Zeit hat die Firma nichts 
von ihrem Reiſenden gehört. Herr Mul— 
ligan wurde in Chicago am letztenFrei— 
tag geſehen. Er iſt ein wohlbekannter 
Geſchäftsmann, der ſchon ſeit Jahren 
mit der obengenannten Geſellſchaft in 
Verbindung ſteht. Man fürchtet, daß 
ihm ein Unglück zugeſtoßen, oder daß 
er das Opfer eines Verbrechens gewor—⸗ 
den iſt. Die Polizei iſt von ſeinemVer— 
ſchwinden benachrichtigt worden. 


Auſtalt für verkrüppelte Kinder. 


Das Inſtitut für verkrüppelte Kin— 
der, No. 91 Heine Str., welches unter 
der Dberauffiht von Dr. $. Prince 
fteht, hat fich von ber unter dem Na=- 
men „Home for Deftitute Crippled 
Children” 'befannten Anftalt Iosge- 
fagt und unter dem Namen „Andu- 
ftrial Home for Erippled Children“ 
ein eigenes Anftitut gegründet. Die 
Gejelliehaft befigt ein Grundftüd in 
Elsworth Park, auf dem fobald mie 
möglih ein großes Anftaltsgebäude 
errichtet werben fol. Bis dahin wird 
das Haus No. 91 Heine Str. zur Un- 
terbringung der unglüdlichen Zöglinge 
benußt werben. 

— 3 

Auf der Austellung erfriicht euch bur 
„Bromo⸗Seltzer“. Bu we —* Pin 
waſſer⸗ Verlaufsſtellen. 


Bis auf Weiteres | 


Papftes pranaten bie Bildnifje von Eo- 


' Iumbus und Wafhington. Der Conzre} 





| beigetragen hätten. Ihm folgte Mor= 


gegenwärtig in | 


für Zugpferde ausgefeten Preis bat ſelbſt, wurde durch William J. Ona— 
„Kaiſer Friedrich“, ein vier Jahre al-⸗ een 2 
ter En aus ben GStällen En u. | Comites, eröffnet, worauf Erzbijhof 


Spma, erhalten. | PU s R 
„ol ) | arüßungsrede hielt. Unter den Anme- 


han, den Gefretär de Draganifations- 
Patrik U. Feehan von Chicags die Be— 


fenden bemerkte man, außer den vden= 
genannten Herren, den Gardinal Gib- 


bifchof Ryan von Bhiladelnhia, Erzbi- 
Ichof Sreland von St. Baul, Bifcjaf 
Watterfon von Columbus, Bilchof 
Fooley von Detroit, Erzbiſchof Hen— 
neſſy von Dubuque, Präſident C. C. 
Bonney vom allgemeinen Comite für 
geiſtige Congreſſe, und viele andere 
hervorragende Perſönlichkeiten aus der 
katholiſchen Geiſtlichkeit. 

Die officielle Eröffnungrede 
Cardinal Gibbons, welcher in beredten 
Worten die Wunder der Ausſtellung 
pries und darauf hinwies, wie vor Al— 
len die Katholiken ſtets zur Förderung 
der Cultur und des allgemeinen mora— 
liſchen Wohlbefindens der Menſchheit 


gan O'Brien von New Vor, ferner 
Erzbiſchof Redwood von Neu-Seeland, 


zu den geſellſchaftlichen, bürgerlichen 


beit der Kirche inNordamerika“ verlas. 
Von einigen anderen Herren wurden 
kürzere Anſprachen gehalten. An ein— 
zelne der Vorträge ſchloß ſich eine län— 





gere Diseuſſion. 

Der Congreß wird ſechs Tage in 
Sitzung bleiben, und zwar ſollen täg— 
lich drei beſondere Verſammlungen ab— 





Sol 
Smith Ruſſell hat geſtern Abend die 
achte und letzte Woche ſeines erfolgrei— 


Aufführungen in dieſem beliebtenPlatz 


gehalten werden. 


Stöckers erſtes Auftreten. 


Zum erſten Male iſt Ex-Hofprediger 
Stöcker geſtern in Chicago öffentlich 
aufgetreten. An der geſtern von „Bru— 


an die verſammelten Engliſch-Ameri— 
kaner, welche Anſprache der Evangeliſt 
Bolt in's Engliſche übertrug. Stöcker 
erklärte u. A. daß ihn ſchon ſeit 20 
Jahren das Verlangen erfüllt 
Amerika zu beſuchen; ſolange er ſein 
Amt als Hofprediger hatte, ſei ihm das 
nicht möglich geweſen. Jetzt aber wolle 
er als deutſcher Mann zu ſeinenLands— 
leuten in Amerika vom chriſtlichen 
Standpunkt ſprechen. Hier in Amerika 
habe er weder mit der Politik noch mit 
der Judenfrage etwas zu thun. 
Bezüglich ſeines Auftretens in Chi— 
cago ſind nunmehr die folgenden Ar— 
rangements getroffen worden: 
Htöcker wird heute, Dienſtag Abend um 





Abenden dieſer Woche in Moodys Kir— 
che, an der Ecke der Chicago und La 
Salle Ave., bei freiem EFintritt ſprechen. 





Stande gekommenen Vortrag in der 
Central Muſic-Hall halten. Der Ein— 
tritt iſt auch hier frei. 


Verwundete ſeine eigene Gattin. 
Eie aufregende Scene ſpielte ſich ge— 


tern Abend in dem California Cafe, 
No. 18 Quincy Str. ab. Das Reſtau— 


rant ſteht unter der Leitung von Frau 


Anna Collareh, welche von ihrem Gat— 
ten angeblich ſchon ſeit längerer Zeit 
getrennt lebt. Der letztere betrat dasLo— 
kal kurz vor zehn Uhr und fragte ſeine 
Frau in barſchem Tone um Geld. Als 
fie ſich weigerte, ſeinem Wunſche 


tiefe Schnittwunde an der rechtenHand 

bei. Jetzt nahm der Kellner, Fred. W. 

Mueſer, für ſeine bedrängte Princi— 

palin Partei. Die Folge war eine regel— 
rechte Prügelei, der erſt durch das Ein— 
ſchreiten eines Poliziſten ein Ende ge— 
macht wurde. Collarey und Mueſer 
wurden verhaftet und nach derHarriſon 
Str.-Station gebradt. 


Hoods 


heilt. 


Sarſa⸗ 
parilla 


Ein heftiger Aufall von Diphteritis machte meine 
Frau und drei Kinder ſehr ſchwach und verurſachte 
Lähmung des Halſes umd verieg'e fie überhaupt in 
eine ı rıtıichen Zuftand Die Aerzte waren machtlos. 
Auf den Kath eines Nachbarn begann fie 


Hood’s Sarsaparilla 


mu nehmen, und Worte Förnuen die Sprende nicht befchrei» 
n über das, was Diele Wiediziu für fie nethan bat. 
Ste wurden wieder völlıg hergeitellt; Getubllofigfeit 
und Lähmung verihmanven qun:lih nnd fie erfreuen 
fid) eine® quten Appetitd, Jedermann fagt, es it 
wuuderbar.‘ G.&. Southwid, Grocer, Rort 
Madiſon. Ohio. —1 


Hoods Pillen euriren Leberleiden, Gelbſucht, Vld 
hungen. gaſtriſches Kopfweh und Hart. tibigteit. Wc 


hielt 


einen 


der“ Moody in der Central Muſic-Hall 
abgehalkenen Ebangeliſtenverſammlung 
nahm er nämlich Theil und richtete eine 
lange Anſprache in deutſcher Sprache 


habe, 


Herr | 


8 Uhr und außerdem an den folgenden | 


Kommenden Sonntag, Nachmittags | 
bier Uhr, wird er ben bereit3 angefün= | 
digten, aber lehten Sonntag nicht zu | 


zu | 
entiprecden, 309 der rabiate Kerl ein 
Meifer und brachte feiner Gattin eine | 


Unter ſchwerer Anklage. 


John Wilſon und harriſon Brady 
die vermeintlichen Mörder 
von Homer €. Darling. 


Kohn Wilfon, alias „grendy“ Wil- 


fon und Hartifon Brady, melde im | 
| Verdachte Stehen, Homer E. Darling | 
&t. | 


am 27. Auqujt an ber Clark Str., in 
| ter Nähe des 12. Str.-Viabuftes, er- 


| morbet zu haben, wurden gejtern bor 

Richter Folter einem Vorverpör unters | 
' mworfen. Capitän Hartnett ift feit da= 
| bon überzeugt, daß er die beiden mirf- 
| Tichen Mörder erwifcht hat. Verſchie- 


| dene Umftände feheinen die Wahrheit 
| diefer Annahme zu beitärken. 
| Capitän wie3 ein Stüdchen Zeug bot, 


Der | 


das aus einem Not herausgerifien | 
| war, und an einem Nagel aufgefunden | 
 tmurde, der aus einem Bretie in uns 
 mittelbarer Nähe des Ihatortes her= | 


vorragte. Die Polizei ift der Anficht, 
dab William nad) volibradter That 
durch die Umzäunung frod) und ba= 
bei feine Kleivung zerriß. Wilſon's 
Rod ift aus demfelben Stoff verfer- 
tigt, mie das an dem Nagel gefundene 
' Stüdeug und ift an ber reiten Schul- 
ter zerfegt. Der Angeklagte behauptet 
ı zwar, daß er feinen Rod an einemfla= 
' gel, der aus der Thür einer Schanf- 
| wirthiehaft hervorragte, zerriffen habe, 
| findet aber mit diefer Ausfage feinen 
ı Glauben, um fo mweniger, als er fi) 
teigert, das betreffendeofal namhaft 
zu maden. 


Meiler aufgefunden. 


| dem er den tödtlichen Schuß, erhalten 
ı hatte, das Meffer aus feiner Tafjche 
ı 30q, um fich gegen feine Angreifer zu 
vertheidigen. Bei der gejtrigen DBer- 


‚ handlung erklärte die Farbige Mabel | 
' Campbell, welche in dem Haufe No. | 
Monfignor Nugent von Liverpool, Ed. | .. u. — 
H. Gans von Baltimore, welcher über 
„die Stellung der katholiſchen Kirche 


555 Clark Str., in unmittelbarerer 
Nähe des Viaduktes, wohnt, daß ſie 
gegen 2 Uhr Morgens den Knall eines 


AT en ' Schuffes i icht des Viaduk⸗ 
und politiichen Inftitütionen der Ver. | — ü 


Staaten“ ſprach, und endlich Rev.Wal— 
ter Elliott von New Nork, der 
kurzen Bericht über „die Miſſionsar- 


tes gehört habe. Sie lief eiligſt auf 
die Straße und ſah angeblich Wilſon 
und Brady über die Brücke davonlau— 
fen. Auch eine andere farbige Dirne, 
Namens Belle Thomas, bezeugte, daß 

ſie in jener Nacht kurz vor derSchieß— 

affaire mit den beiden Angeklagten in 
der Wirthſchaft, No. 553 Clark Str. 

zuſammen geweſen ſei. Die Männer 
verließen das Lokal und konnten ge— 
rade den Viadukt erreicht haben, als 
der Schuß fiel. Alle dieſe Umſtände 
laſſen kaum einen Zweifel an der 
Schuld der Verhafteten aufkommen. 


Internationaler Brauer⸗Congreß. 


Unter den Auſpicien des Braumei— 
ſterbundes der Ver. Staaten wird am 
11. d. M. in der Nordſeite-Tunhalle, 
und zwar in Verbindung mit dem heu— 
rigen Jahres-Convent der genannten 
Vereinigung, ein internationaler 

Brauer-Congreß abgehalten werden. 
Derſelbe währt bis zum 14. incluſive, 
und iſt für dieſe Gelegenheit das fol— 
gende intereſſante Programm zuſam— 
mengeſtellt worden: 


Montag ben LSeptember 

10 Uhr Morgens. — Verwaltungs— 
raths⸗Sitzung des Ver. StaatenBrau— 
meiſter-Bundes und Einſchreiben der 
neuen Mitglieder, Empfangnahme der 
Congreßkarten, Vertheilung der Ab— 
zeichen u.ſ.w. 

2 Uhr Nachmittags. — Fortſetzung. 

8 Uhr Abends. — Commers in der 
Nordſeite-Turnhalle, No. 257 N. 
Clark Str. 


Dienftag, 12. September. 

10 Uhr Morgens. — Eröffnung des 
nationalen Conventes des Ver. Staa- 
ten Braumeifter-Bundes, durch dert 
Präſidenten Hrn. Louis Friſch. 

Nachmittags. — Fortſetzung und 
Abwicklung der Geſchäfte des Bundes. 

Abends. — Gemüthliche und infor— 
melle Zuſammenkunft in Thielemanns 
Garten am Michigan See. 


Mittwoch, 18. September. 


10 Uhr Morgens. — Eröffnung des 

Congreſſes durch den Präſidenten des 
Braumeiſter-Bundes. Hierauf folgen 
die Vorträge der Herren: 
V) Prof. Dr. Delbrück, Berlin. Ge— 
genſtand: Einige Mittheilungen aus 
den neueſten Arbeiten der Verſuchs— 
und Lehranſtalt für Brauerei in Ber— 
lin. 

2) Prof. Dr. Schwackhöfer, Wien. 
Gegenſtand: Ueber die Heizanlagen im 
Brauereibetriebe und deren Nutzeffect. 

3) Dr. ©. Holzner, München. Ge— 
genftand: Ueber die Yundamental- 
Öleihung zur Berechnung desAlkohol⸗ 
Gehaltes gegorener Flüſſigkeiten und 
daraus abgeleitete Formeln. 

4) €. Uhlmann, Worm. 
ftand: Weber die Prof. Lintner’sche 
Entdedung der fomaltofe. 

Abends. — Gemüthliche und infor= 
melle Zufammentunft im Deutjchen 
Dorf an der Midway Piaifance in der 
Ausſtellung. 

Donnerſtag, 14. September. 

Morgens. — Fortſetzung des inter— 
nationalen Congreſſes: Vorträge. 

5) Dr. Robert Wahl, Chicago. Ge— 
genſtand: Ueber die Rolle der Eiweiß— 
körper bei der Bierbereitung. 

6) Dr. Aug. Weingärtner, Chicago. 
Gegenftand: Brauerertratt — eine 
neue Ölucofe, 

7) Dr. F. Watt, Nem York. Ges 
genitand: Maifch-Mifchungen und 
Maifh-Temperaturen. 

8) U. Lafche, Chicago. Gegenftand: 
Die Beſtimmung von Zuckerarten durch 
Vergärung. 

I) Mar Schwarz, Nem York. 

Abends, — Banquet in der 
Vordſeite-Turnhalle, No. 207 North 
Clark Str. 

Toaſte. — Conrad Birkhofer: Die 
Brauerei-Technik. Dr. M. Henius: 
Die Brauerei-Braris, — Leo Michel: 
Die Brau-Induftrie, — Leo Ebert: 
Die Weltausftellung. 





—— 
sAdendyon“, tägfihe Auflage 39,000. 


Neben der Keiche des ermordeten | 
| Darling hatte die Polizei ein großes 
Capitän Hartz 
ı nett glaubt, daß der Unglückliche, nach⸗ 


Gegen: | 


 Haupte erhob. 





NE 


—— 


Elephant und Kabelzug. 


Günftige Ausfichten für Dermeh- 
rung der Menagerie im Kin» 
coln Park. 


Eine aufregende und zu gleicher Zeit 
urkomiſche Scene ſpielte ſich geſtern 
Abend an Ontario und N. Clark 
Str. ab. Der bekannte Circus von 


Irving Bros. befand ſich auf demWege 


nad) ſeinem Winterquartier, nördlich 
vom Lincoln Park. Den Zug eröff— 
neten die zahlreichen Schauwagen, ver— 
ſchiedene wilde Thiere in ihren Käfi— 
gen, die Angeſtellten u.ſ.w., während 
Phil“, der große Elephant und der 
ganze Stolz der Circusgeſellſchaft, den 
Schluß bildete. Plöhlich näherte ſich 
ein Nordſeite-Kabelzug. „Phil“ ſtand 
und betrachtete ſich das Ungethüm mit 
verwunderten Augen. Alle Ueberre— 
dungskünſte des Wärters, ihn zum 
Weilergehen zu bewegen, hatten nur 
den entgegenſetzten Erfolg. Der Ele— 
phant trat langſam mitten auf die Ge— 
leiſe, und machte, als der Zug endlich 
in feiner unmittelbaren Nähe zum 
Stilfftand kam, einen mwüthenden An: 
griff auf denfelben. Die Paflagiere 
Iprangen in wilder Yludt auf das 
Straßenpflafter und flüchteten in die 
nahegelegenen Häuferr, Nur der 
Greifenwagenführer bielt anfangs 
muthig Stand, verließ aber Tchlieglich 
feine Bofition, als der Rülfel des 
Thieres fi drohend über jeinem 
Die zahlreihen Paf- 
fanten ftanden ftil und betrachtetenfih 
dag merfwürdige Schaufpiel mit gro- 
hem Sntereffe, wenn auch bereit, jeden 
Yugenblid das Hafenpanier zu ergreis 
fen. „RhHil“ erneuerte feinen Angriff 
mehrere Male und jchob die Wagen 
unfanft hin und her. Endlich gelang 


| e8 dem MWärter, der von feiner eifer- 


nen Stange ausgiebigen Gebrauch 
machte, feinem Zögling das Ungebühr- 
liche feines Betragens klar zu machen. 
„Phil“ Kick befhämt feinen Rüffel fin- 
fen und tiottete in langfamer Gang: 
art bon dannen. Greifwagenführer 
und Baflagiere famen borfichtig aus 
ihren Derjtedlen hervor, beitiegen die 
Magen, und die fo jäh unterbrochene 
Tahrt konnte ungehindert fortgefegt 
erben. 

Der Eircu3 wird, wie gefagt, im 
Lincoln Park den Winter verbringeit. 
E3 ift jedoch zmeifelhaft, ob er im 
nächften Frühling überhaupt mieder 
auf Reifen geht. Mahrfcheinlich wird 
die ganze Gircuögefellichaft ich aufid- 
fen. Die Lincoln Park Behörde wird 
in diefem Falle die werthpollitenThiere 
anfaufen. Der Circus befitt mehrere 
prachtvolle Exemplare verſchiedener 
Thiergattungen, über deren Ankauf 
die Park-Commiſſäre bereits in Un— 
terhandlung getreten ſind. Hervorzu— 
heben ſind namentlich: ein weiblicher 
aſiatiſcher Elephant, der auf den Na— 
men „Cy“ hört; zwei werthvolle Kän— 
guruhs, ein ſchwarzer Leopard, ein 
gefleckter Leopard, ein Berglöwe, ein 
großer und mehrere kleinere Affen; 
ferner ein ſchwarzer Bär, ein indiſcher 
Tapir, ein Ameiſenfreſſer aus Süd— 
Amerika, eine „Caphbara“ — eine Art 
Flußpferd — zwei ſeltene Hirſche, ein 
Kackadu und viele andere mehr. Alle 
dieſe Thiere werden aller Wahrſchein— 
lichkeit nach auch im nächſten Jahre von 
den Beſuchern des Lincoln Park be— 
wundert werden können. 

Durch einen Meſſerſtich ſchwer ver⸗ 
letzt. 

Zwiſchen dem Anſtreicher Fred 
Meyer, einem Deutſchen, und ſeinem 
Geſchäftstheilhaber Charles Monski 
kam es geſtern Abend an der Ecke von 
Dudley Str. und Wabanſia Ave. zu 
einem Wortwechſel, der bald in Thät— 
lichkeiten ausartete. Meyer wurde 
von ſeinem Gegner durch einen Meſſer— 
ſtich in die linke Seite ſchwer verletzt. 
Man ſchaffte den Verwundeten nach 
ſeiner Wohnung, No. 838 Girard St., 
während Monski, welcher in demHauſe 
No. 305 Dudley Str. wohnt, verhaf— 
tet wurde. 


*Gei einer Schlägerei, welche ſich am 
Sonntag Abend in John CullysWirth— 
ſchaft an der Ecke von 103. Str. und 
Michigan Ave. zwiſchen David undWil⸗ 
liam Gigſon einerſeits und vier imLo— 
kale anweſenden Gäſten andererſeits 
ereignete, wurden die beiden Brüder 
durch verſchiedene Meſſerſtiche derart 
verletzt, daß ſie ſchwer krank darnieder— 
liegen. David Gigſons Verletzungen 
ſollen ſogar lebensgefährlich ſein. Die 
Angreifer entkamen. 


* 


Dr. Schoop, Racine, Wis. 


Entdeckler der Urſache von 


Chroniſchen Krankheiten. 


Das Pubtikum nahm bisher. VBlut⸗Reinigungemittel⸗ 
nd wunderte fich barüber, daß Dadurd) feine baufernd: 
Yiuderung erzielt wurde. 

Dr. Erhoop hatalle Anderen dadburd; überflügelt, daf 
rdie Urfache der fo febr überhaud nehmenden chros 
— Krantheiten einem ſpeziellen Studium unter⸗ 


Er fand, baggemwiffe Nerven vollftänbige Gon- 
rolle über den Wageı, bie Leber, die Nieren uud alle 
ineren Organe befigen. Bein diejeRerven geſchwächt 
‚der erichönft find, fo verbaut der Magen die Nahrung 
ide, die Reber wird gelähmt und das ganze Edftem. 
Aird burc) diejen Wargel an Nerveuftärte rn 

Dr.: SCHOOP’S Restorative eine 
Ranen-, Leber: und NierensCur, indem e& auf bie 
terben emmirkt, welche tiefe Organe controlliren. 
zein „Nerpine,” fondern ein Nerven-Etärlungsmittel 
Klar bara Wetettlanng Ber Urlone 
ei u ejeitigung ber ade. I 
es nicht dernänftig? Cin Berlin wird Dich hiervon 
Iherzeugen. 


Bel Apothelern oder franco per Erpreb für $1.00. 


freil Biere neue 


Ontdetung für 2ein Briefmarken. 
Asgenten verlaugt. 


O, Du ſtarrköpfiger Mann 


Wenu Du verſtimmt und ſchlecht 
gelaunt biſt 


Sei nicht ungerecht 


Gebrauche Deine fünf Sinne 


Notire Dir dies 


Siehe Dir den Gegenſtand in der 

Cottolene-Ausſtellung im Acker⸗ 

bau-Gebäude auf der Weltaus— 
ſtellung an 


Ein geriebener Pferdedieb in Haft. 


Die Geheimpoliziſten Specht und 


Mullaney haben einen gewiſſen John 
Sullivan verhaftet, welcher nicht nur 
bereits wegen eines Pferdediebſtahls 
im ?uchthaus geſeſſen hat, ſondern 
nachdem, und zwar am 9., 17. und 23. 
Auguſt dieſes Jahres beziehendlich, 
dem Herrn William Orth, von No. 
5200 Monroe Gitr., eine jchmarze 
Stute, Mattjems S&. Smith, wohn 


haft an 86. Place, einen Graufchim- 

mel, und Edward Dymond, von Mil: | 
mwaufee undMontrofe Uv., eine braune | 
Stute ftahl. Sämmtliche drei geitoh- | 
lene Pferde wurden in dem Leihitalle | 


No. 126 W. Erie Str. 
aufgefunden. 


bon Detectives 


Bricfkaften. 


% N. — Die Jagd:Exijon beginnt am 15. Eepe 
tenıber, 

% 2. — Echen Sie die Anzeige in den Tagesplät- 
tern nad. 

6. M. — „Boiton-Telegraph“ 
Volksblatt“. 

Henry Sch. — Wir verzichten auf den beſonde— 
ren Dant. 

A. K. — Adrefſiren Sie „Public Land Office, 
Waſhington, D. C.“ 

x. 3. — 1) Sleptomanie. 
genieurs:Ilmt, Cith Hall. 

A. R. — Die Auskunft in Rechtsangelegenheiten 
erhalten Sie unentgeltlich, 

KM, W. Madifon Str. — Die Office der bitrefz 
fenden gsitjchrift ift 4O Noomis Str, 

DS ifizier. — Wenden Sie fih an das hiefige 
Werbebureou, No.10 ©. Glart Str. Ws Cıfizir 
können Sie trogdem aber auf keinen Fall eintreten. 
„vrauR. 8 — Die Brauerei, welche Sie meinen, 
iſt wahrſcheinlich die Sieben' ſche, No. 335 Larrabee 
Str. 


und 


2) Im ſtädtiſchen In— 


H. T. — Gras-Mähmaſchinen gibt es in Deutſch— 


land, doch mit den Vreiſen derjelben find wir nicht 
vertraut. 


C. Sch. — Das Bureau der Deutſchen Geſellſchaft 


befindet ſich gegenwärtig in dem Hauſe No. 49 La 
Salle Str. 

TS ch. — E8 find feine 7 Stunden Zeitunterjchied 
zwifchen Spever, in der Nheinpfalz, und Chicago, 
aber mebr als 6 Stunden. 

M. S.— Die Zeit, da Sie noch Gegenftände nad 
der Weltausitellung zum gwed der Austellung brin- 
gen fonnten, ift längit vorüber, 

E. K., Milwaukee Ave. — Cine folhe Wendung ift 
uns im Augenblid nicht befannt; vielleicht ift Ionen 
das Belejene nicht nıiebr genau erinnerlich. 

8. 9. — Wenn Sie das Schriftftiid nicht unter: 
zeichnet, haben, lönnen Sie jederzeit ausziehen, da 
Sie, wie Sie ſagen, keine Miethe ſchuldig find. 

Karl H. — Y Erkundigen Sie ſich in der Paſſage— 
Agentur, No. 195 S. Clark Str. 2) Mit der anderen 
Zahn wird das jo jchnell jedenfalls noch nichts wer: 
den, 

‚A W. — Anfragen, twie_die Ahrige, erhalten tir 
jeden Tag zu Dusenden. Sie begreifen deshalb, daB 
es uns unmöglich ift, im allen jolhen Fällen Silfe au 
leiften. 

9 8. — Im Allgemeinen fahren Paflagier-Dampfer 
ſchneller als Kriegsſchiffe. Im Uebrigen kommt es 
darauf an, ob Sie ein oder das andere Schiff jpeziell 
genteint haben. 

Fraufeannette G. — Magdeburg, eine der 
wichtigften weftungen des deutschen Neiches, ift Freu: 


hiſch, und zwar die Suauptftadt der preußiichen Bro: | N : 
| Sannibal, @alveiton & Terad... .*6.1UN 3 
ı &t. Baul und Minneavolig 


vinz Sachſen. 

Leſer. — Wenn der Adler auf Ihrer Münze ein 
ſolcher mit ausocbreiteten ylügeln it, jo founen Sie 
dafür $1.25 erhalten. Wenden Zie fih an Die Firma 
Stevens & Co., 69 Dearborn Str. 

J. MW. St. — Die gelejenfte_ dentihe Zeitung in 
Milwaukee ift_der „Milwaufee Herold“. Derſelbe bat 
im hieſigen Times“-Gebäude eine Zweig-Office. Ver— 
öffentlichen Sie alſo eine Unzeige betreffs des jungen 
Mannes. 

V. L. — Die Ofſſice der Lake Ste. Elevated Ry.“ 


befindet fih in dein Zimmer No. 1103 Security Bidg., | 


Ede der_Hadijon Str. und 5._Ave. Wegen Arbeit 
können Sie dort während der Difice- Stunden anfra= 
gen. 

2. U. — 63 wäre doch viel einfscher für Sie, fih 
an ein „willendes* Mitglied d:S CoD yellow Trdens 


zu ipenden, um zu erfahren, ob, weip. wir, Diejer Cr= | 


den in Deutichland ebenfalls eriftirt. 

Jonatz Schw. — Es giebt in den Ver. Staaten 
nurt einen echten Freimaurerorden. Zwar exiſtirt noch 
eine zweite Loge, die ſich „Independent Maſons“ nen— 
nen. Dieſe hat aber ihr eigenes Ritual und ſteht mit 
dem wirklichen Freimaurer-Orden in keiner Verbin— 
dung. 

E 8. — Wenn der Mann feinen Namen nicht ber: 
ändert und denjelben im Moreblalender angegeben bat, 
jo könnten Sie aus leKterem ſeine Adrefie erfabren. 
Sonit wird Ihnen nichts Wwerter übrig bleiben, als fih 
am die Polizei zu wenden, oder Dem Zufall zu ver: 
trauen. i 

E M. — h Was für ein deutſch-amerikaniſches 
„Austunftgbureau“ meinen Sie denn überhaupt? 2) 
Schießen Sie nur ’mal los mit Ihrem angedrobten 
„Eingejandt*. Wenn Sie fih kurz faflen und maß: 
voll jcpreiben, jo hätten wir eventwell Verwens 
dung. 

Carl. — frig Reuter wurde am 7. November 
1810 zu Stavenhagen in Medienburg: Schwerin gebo: 
ren und ftırb am 12. Yuli 1874. Die Anjchrift an 
dem Denkmal im Humboldt Barf lautet, in’s Hoch: 
dentjche übericht, erwa: „Menn der Menjch thut, was 
in jeinen Sträften fteht, fo tyut er, was don ihun ders 
langt werden fann.“ 

Albert Ch. — Ein Aere ift größer al3 ein Mor: 
gen. Griterer bat nahezu 40} Ar. Die Größe des 
alten Morgens in Deutichland war ii den verjchiede- 
nen Ländern, oft fogar in einem amd dDamjelben 
Lande, verjhieden: doch hatte jelbit der größteMloracn, 
der in Baden gebräuchliche, nur 36 Ur. Ju Breußen 
hatte dee Morgen nur etiva 25} Ur. 


EG. 8. NR. — Nedes Ting mub fchliehfih fein Ende | 
| haben. 


Wir theilten auf ähnliche syragen, betreffend 
den Werth diefer oder jener altın Minze, in den leß: 
ten vier Wochen wohl ein Dusend Male mit, daß die 
Firma Eteven® & Go. Ro. & Drarborı Str., der: 
Da tauft, oder verfauft, werden Das aber in Au: 
unft nicht mehr thun. Schlichlih kommt noch Yes 
mand mit der yrage: „Was Zoftet der Hering ?!« 

2. 3. 2. — Wenn Eie wirtlih „Reiften“ mein:n, fo 
hängt das natürlih ven der Größe der betreffenden 
Füße ab, und die IBerden auf dem flachen Lande in 
Illinois wohl Ddiejelbe „Gapacität“ haben, als das 
bier in Chicago der all iit. Handelt es ſich aber um 
eine lan fo gilt ebenjo feltftverftändfich Die 
KRädtighe Ligens nur für die Stadt. Die fo: 
genannte „Government Licence ift irgend mobin 
übertragbar, aber nicht ‚ausreichend, wenn die bezüge 
lien Orts: Behörden die nöthige locale Genehntigung 
verjagen. 


Todesfälle, 

Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der D’uts 
fhen, über deren Tod dem Gefundheitsamte ziwijchen 
geftern und beute Mittag Meldung zuging: 

Leonard Rohrbad, 73%. 

Heinrih Stein, 104 Wrigbtwoop Apı., 48 3. 

atob Schoepi, 27 W. Tipifion Etr, 
atbilda PVauler, 211 a San Sr, CM, BL. 


Hannah Friedmann, 647 Adne Eir. 
Ratherina Koffer, ar ® bicage Une., 84 3 





„Gincinnatis | 


Dubuque & Rodford Erpreh....... 








Eure 


Köchin hat nicht immer die ganze 
Schuld, wenn die Badwaaren nicht 
jo bejonder3 munden. Ebenio- 
wenig würde es recht und gerecht 
fein, Eure 


Stau 


dafür verantwortlih machen zu 
wollen. &s3 ift ohne allen Zweifel 
das Schmalz, welches als Kochfett 
verwendet wird. Schmalz ilt, 
wie \hr willen müßt, unverdaus 


Iſt 


ungeſund. Wenn Ihr Eure Ku— 
chen, Pies, Semmeln und Brod 
wohlſchmeckend und vollſtändig ver— 
daulich haben wollt, ſo beſtellt das 
neue Kochfett, Cottolene, und 

Ihr werdet finden, daß Euer bra— 
ves Weib 


Unſchuldig 


war. Laßt ſie es nur verſuchen 
und Ihr werdet finden, daß jedes 
Mitglied der Familie die Wohlthat 
davon verſpüren wird. Ehe Ihr 
den Doktor wegen fortgeſetzter Un— 
verdaulichkeit gebraucht, verſucht 
es mit Cottolene. 
Bei allen Grocers in 3- und 5-PjundsBüchfen 

zu haben. 

Tabtizirt nur von 


N. K. FAIRBANK & CO,, 
CHICACO. 


Au 


BESTE LINIE 


NACH 


Vier Züge Täglich 





MOODSALARIES 4/ 


BE Secnred by youn« Men and Women graduates of 


MBRYANT & STRATTON 


„. BUSINESS COLLEGE, 
Ba Waskington Stroct, Cor, Wabash Ara, Chicago, 
— BUSINESS AND SHORTHAND COURASES. 


BY Largest in the World. Mapnificent Catalogue 
"ree. Can visitWorld’a Fair grounds Saturdayse 


S300D POSITION 


Eiſenbahn⸗ Fahrplane. 


Illinois Gentral⸗Giſeunbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central⸗Bahn-⸗ 
hof, 12. Str, und Vark Row. Die Züge nach 
dem Süden kͤnnen ebenfalls an der 22. Sir., 39. 
Stri⸗ Hyde Park mıd Wortuog satt mu. ltd 
Station beitiegen werden. Et dETtdtet:Office: 194 
Glarf Str. Züge Abſahrt Ankunft 

Ehreugo, Pure) & 2erad 3.0 EIS 

Ehicagy & New Orleans Ximited..! 2.ION 

Chrcauo & Memphis 2.WN 

CH. & Et. Youid Diamond Special. | 9.00 % 

Sopringkfield F Decatur. ........ .. 

New Orleaus Poftzug.............1 3.10% 

Cairo, St. Kos x Bloommtator.. 8:5 8 

Chr auo & Kewürleand Grpreß. .. | S.WN 

Kanfafee & Yo al Brei ııö i 140N 

Kankakee Champaigu & Blooming 
ton 41 

—A— 

Nockford, Dubugue, Sioux Cith & 

Sivur Falls Schnellzug.........1 1I0N 
Nodiord, Duduque & Sivuz Eity..ull.35N 
R drovd Baflanieraum ...222...... ISEION 
Nodford & Freeport Baflagierzug..* 5 5% 
Kostford & Freeport Exrprek....... * 3303 
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Samſtag Nacht nur bis Waterloo. Taäglich.“ 
Ich, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Pinie. 

Chicago», Burlingtons und Quincy-Giienbahn. Tickete 
Difices: 211 Clark Str. und Union Paflagıer-Bahııs 
hof, Eanal und Adams Str. 

üge Abfahrt Ankunft 

Galedburg und Streator.........- *830B * 6.25N 

Nockſord und Forreſton .... .......t 8.30 

Local-Buntte, Jılınoız u. Jowa.... *11.20 U 

Tender und Can Francistd....... *12. 4 N 

Rochelle und Rockſord 


Nöek Falls und Sterling . 


Omaha., Couneil Bluffs. Denver . .* 5.508 


| zendivood und die Bladf Hilld... .* 5.5 


Kanias Cıtv. St. Jofevhu.Athinfon* 6.10 9 


* 6. 10 N 
Streator und Diendota... ..... ..*6.15R 
Et. Paul und Minneapolid........* LION 
Kanſas City. St. Joſeph u Atchinſon*10.30 N 
Omaha., Lincoln ünd Denver. .. ..*1I1.00 N 
»Täglich. Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pajlagier-Station; Tomte 
DOogden Ave. Etadt-Öffice: 193 Clark Str. 
Keine ertva ahrnueite verlangt auf 
den B. &D. Kımited Zügen. Abfahrt 
RE 
New Hort und Wafhington Veſti— 
buled Limited. .......222.2 0. ....#10.45 9 
New York, Wafbington. Pıttöburg 
und Wbeeling Beltibuled Yintited.* 4.55 N 
RR 
6. 40 N 


VE aan 
Pittsbura Sımited 

VORNE... ..sinaseuscuseuare BIER 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Tiddet-Offices: 


A 242 ©. Glarf Str. und Dearborms 
> Station, Polt Str., Ecke Fourth Ave, 
Abfahrt. Ankunft. 
New — *10.200 B *4:10 N 
New Yort & Boſton 200 R 
Jamestown & Buffalo . ........... 2:00 R 
Huntington Accommodation ........ ION 
Hero Dort & Bolton......neoocee.e TEN ° 
Columbus & Norfolt, Ba IN 
Taglich. 


Wisconſin Central-Linien. Abfahrt 
St. Paul. Minneapolis & Pacific* 5.00 R 

Expreß. *10. 20 R 
Altland, Iron Towns und 

e arena 
Chip. Falls und Eau Clatre Ex 
Wauleſha Expreß 

*Taglich. Sonnt. ausg. 
ausg. IAusg. Sonunt. u. Mont. 


not: Dearborn⸗Station. 

ofen: »3> Clart St. 
Hotel. 

Ankunft 


— — und Gincinnatt.... 
ndianapolis und Einciumatt.... 
„ublanapohis uud Eincinnalt.... 
ndianapolid und Eimcinnati.... a 
Xafayette und Louisville 
Zafayette und Louispille 
Lufayette und Kouisville 
Kajapette Accomodation..... +++: s 
* Tüglih. $ Eonnt. audg. $ Samit. ausg. 
—EHICAbd & Alton- PASSENGER STATION. 
af „I Aion unICH Fon = Adams Sts. 
Tıcket Office, 195 South Clark Street. 


ave. | Arrive. 


: —— Est Lo: To Day Eirpress 7 
pringfi= St. Louis D i 18 
i Night Express.. 7.4 

—— — rg ... 5 PMIR 9 SO AN 

Chicago & Eaftern Juinois⸗Eiſenbahn. 

Tdet· Offices: SO Glart Sir. Auditorium Hotel 
und am Batjagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 

"Züclid. suusgen. Sonntag. Abjabrt Antunft, 
Southern Poit und Pallagier.... 7.02 B *UIOR 
Terre Haute und Evanspile .. 
Zerre Haute und Danprüe Bafl.. 
Naibville & Atlantıc Kinited.... 
Zerıe Haute & Evandvile .....- 


— — — — 
nad) Milwaukee, —* L Bett. Dampfer aeben ab 


wi OGonnors Dod, 


ft Midigan Et., YRbdE,, 
treifen 6 Drorz. in ein u. jahren Abba, zuräc, 


% 


* 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
5 — — 

"| Gerausgeber:: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpojt"-Gebäube 203 Fifth Ave 
Bwifdhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon So. 1495 und 4046. 


Treiß jebe Nummer 1 Tent 
Preis der Sonutagsbeilage.....--- 2.22.00...» 2 Geuts 
Zur unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 66e 
Häbrlih, im Brerand bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 
Sährlid) nad) dem Auslande, portofrei.........85.00 


Nedakteur: Frik Glogauer. 


Poetiſche Beredſamkeit. 


Während dieStichwahlen in Frank— 
reich an dem Ergebniß des erſtenWahl⸗ 
ganges nicht viel geändert haben, ſind 
ſie in einer anderen Beziehung von 
großer Bedeutung geweſen. Sie ha— 
ben nämlich die Niederlage einer gan— 
zen Anzahl von Politikern beſiegelt, 
die ſeit Jahrzehnten auch über Frank— 
reichs Grenzen hinaus als gewaltige 
Redner bekannt und berühmt waren. 
Der ehemalige Kammerpräſident Flo— 
quet, der Miniſterſtürzer Clemenceau, 
ber ſchneidige Bonapartiſt Paul de 
Caſſagnac und der Boulangiſt La— 


guerre — alle dieſe langiährigen Füh- 


rer ſind nebſt vielen kleineren Be— 
rühmtheiten zuſammen in das große 
politiſche Grab gelegt worden. In der 
neuen Kammer, ſo klagt bereits 
Preſſe, wird kein einziger hervorra— 
gender Redner zu finden ſein. Es 
wird die blaſſeſte Mittelmäßigkeit vor— 
herrſchen, und die Verhandlungen 
werden ſo nüchtern und langweilig 
ſein, daß Niemand mehr an ihnen An— 
theil nehmen wird. Was aber wird 
unter dieſen Umſtänden aus Frank— 
reich werden? 

Zum Glück läßt ſich auf Grund der 
Erfahrungen, welche andere Völker ge— 
macht haben, auf die verzweiflungs— 
volle Frage eine tröſtliche Antwort 


geben. Je weniger bezaubernde, glän— 


zende oder erſchütternde Reden in der 
franzöſiſchen Kammer gehalten wer— 
den, deſto ruhiger, vernünftiger und 
geſchäftsmäßiger wird dieſelbe ha n— 
deln. Die Rebefunft Hat in denjeni- 
gen Zändern, die feit längerer Zeit an 
die ‚Selbftverwaltung gewöhnt find, 
und folglich auch die Gefahren leiden- 
ſchaftlicher Volksbewegungen kennen 
gelernt haben, ſchon längſt auffällige 
Wandlungen durchmachen müſſen. 
Wenn ſich im amerikaniſchen Congreſſe 
hin und wieder noch ein Südländer 
aus der alten Schule oder ein Ab— 
kömmling der iriſchen Barden zu jener 
hochtrabenden, ſchwungvollen, mit 
Bildern durchwobenen Beredſamkeit 
erhebt, die von dem in den Lüften 
ſchwebenden Adler ihren Namen er— 
halten hat, ſo wird ihm zwar auf der 
Gallerie Beifall geklatſcht beſon⸗ 


am nächſten Tage werden ſeine Rede— 
blumen zerpflückt und ſeine dichteri— 
ſchen Vergleiche beſpöttelt. Die Re— 
den der eigentlichen Führer ſind folge— 
richtig aufgebaut, wenden ſich nicht an 
das Gefühl, ſondern an den Verſtand, 
und wimmeln deshalb von Thatſachen 
und Zahlen. Sie wirken auf den Le— 
ſer gerade ſo ſtark, wie auf den Zuhö— 


rer und ſind auch wirklich nicht auf 


den kleinen Kreis der Collegen berech— 
net, ſondern auf die Millionen der 
Stimmgeber, welche nicht den metal— 
liſchen Klang der Stimme und die 
theatraliſchen Geſten des Redners be— 
wundern können. Die Poeſie iſt ja 
gewiß etwas Herrliches, aber ſie gehört 
ebenſo wenig in die Politik, wie in die 
Geſchäftsräume des Kaufmanns. Wer 
überzeugen ſoll, darf ſich nicht 
der Phraſe bedienen. 

Von den Zeiten der Kreuzzüge an 
bis herunter auf die Populiſtenbewe— 
gung haben die Völter es immer zu 
bedauern gehabt, daß ſie ſich durch 
glühende Beredſamkeit in eine künſt— 
liche Aufwallung verſetzen ließen. Wie 
der Einzelne, ſo muß auch die Ge— 
ſammtheit jeden wichtigen Schritt 
vorher nach allen Seiten durchdenken 
und alle möglichen Folgen ſorgfältig 
erwägen. Man ſagt den alten Ger— 
manen nach, daß ſie alle Beſchlüſſe, die 
ſie Abends beim Becher gefaßt hatten, 
am nächſten Tage nochmals durchbe— 
riethen. Der Rauſch, der aus dem 
Meth entſpringt, trübt aber die 
Denkkraft nicht mehr, als die Aufre— 
gung, die durch einen leidenſchaftlichen 
Redner hervorgerufen wird. Davon 
können gerade die Franzoſen ſo man— 
ches traurige Lied ſingen. Sie werden 
es alſo nicht zu beklagen haben, daß 


fortan in ihrem Parlamente nur noch 


iangweilige Verſtandesmenſchen das 
Wort führen werden. Die Poeten 
können Romane, Gedichte und Dra— 
men ſchreiben. 


Keine Zeit zu Verſuchen. 


Zwiſchen dem Schatzamts-Secretär 
und einigen Senatoren und Abgeord— 
neten ſollen Beſprechungen gepflogen 
worden ſein über die Vermehrung des 
Banknoten-Umlaufs. Viele von den 
weſtlichen und ſüdlichen Vertretern, 
weiche in den Widerruf des Silberan— 
kaufs⸗Geſetzes gewilligt haben, find 
nämlich der Anſicht, daß irgend etwas 
Stelle der 
Schatzamtsnoten treten muß, welche 
jetzi im Betrage von 84,500,000 mo— 
natlich ausgegeben werden. Sie ſind 
willens, den Nationalbanken zur Ver— 
mehrung ihres Banknoten-Umlaufs 
behilflich zu fein, aber fie behaupten, — 
und zwar mit Recht — daß bie Dis jeht 
borgefchlagenen Maßregeln ben Betrag 
diefer Noten höchitena um $19,000,000 
vergrößern mwürben. Außerdem be⸗ 
Ichränten bie Nationalbanten die Yus- 
gabe von Banknoten immer mehr, meil 
die Bundes-Schuldfcheine, Durch welche 
diefelben ficher geftellt werden müflen, 
von Xahr zu Kahr theurer werben. 

Deshalb fol man auf den altenVor- 
ſchlag zurüdgelommen fein, zur De- 
dung des Privat-Papieraeldes auch 


die | 





der von den Damen, — aber fon | mehr als genug ill. 
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andere Sicherheiten zuzulaffen," Bei- 
Tpieläweife die Schuldfheine der Ein- 
zelftaaten und der anerfannt zahlungs- 
fühigen Städte. Mean fol aber aud) 
über den urfprünglichen Plan hinaus— 
gegangen fein und davon ‚gerebet ha= 
ben, nicht nur den Nationalbanten, 
fondern auch den Staatsbanfen dieNo- 
tenausgabe auf der erwähnten Grund= 
lage zu geitatten. Sjndelfen heikt es, 
daß alleitig zugeftanden murbe, bie 
Staatsbanf-Noten müßten ebenfo 
bon der Bundesregierung ge 
mährleiftet werben, mie die Noten der 
Nationalbanfen, damit fie, gleich Ieß- 
teren, überall zu ihrem vollen Nenn» 
wertde angenommen werden fünnen. 
Auf den erjten Bid erfcheint diefer 
Plan unbedenklich. Der einzige bis jett 
erhobene Einwand ift ber, daß die Ein- 
zelftaaten dem YBunde nicht die Con- 
trole über thre Staatöbanten werben 
einräumen mollen, weil ja biefelben 
fonft thatfähliH Nationalban- 
ten fein würden. Ob das viel auf fig 
hat, läßt fich nicht mit Beftimmtheit 
jagen. E3 mögen indeffen mit der Zeit 
noch triftigere Einwände gefunden 
werben, denn der Plan ijt fo nenartig, 
daß er die Sadverftändigen überrascht 
und geiwiffermaßen verblüfft hat. E83 
wird jedenfalls ernftlich erwogen mer- 
den müffen, ob der Bund überhaupt 
no das Recht haben wird, die Noten 
ausaabe der Staasbanfen zu über 
wachen, wein die Steuer von 10 Proc. 
widerrufen worden ilt. Gollte e3 fich 
herausitelfen, daß er dazu nicht be- 
fugt wäre, fo müßte man den Vorfchlag 
fallen laffen, oder man müßte ihn da= 
hin abichmächen, daß nur National» 
banken befugt fein follen, zur Dedung 


‚ ihrer Noten Staats- und Stadtſchuld— 


Icheine zu benüten. 

Eine andere Frage ift e8, ob diegeit- 
perhältniffe überhaupt dazu angethan 
find, über eine Veränderung unjered 
Geldwejens zu Sprechen. Die Ausficht 

uf eine folde maq die Wiederheritel- 
lung des Vertrauens zu den Banien 
und unferer Währung auf unbeftimmte 
Zeit hinauzfchieben, denn Niemand 
weiß, wohin der Ball rollen mag, wenn 
er einmal in’3 Rollen gebracht worden 
it. Wer bürgt dafür, daß nicht eine 
bon Haufe aus unverfänglide Maß: 
regel Durch Zufabanträge der TFinanz- 
feßer heillos verpfufcht wird? Da tft e8 
doch wohl am beiten, e8 vorläufig bei 
der Einfiellung der Silberanfäufe be- 
menden zu laffen. 


Einer ift genug. 


Grobe Betrübniß hat dDieWeigerung 
der Goupderneure von Montana, Wyo— 
ming und Mafhington, die Legislatur 
zur Ermählung je eine3 Bundesfena- 
tors in Srtrafigung einzuberufen, un- 
ter einem nennensmwerthen Theil der 
Bevölkerung nicht erzeugt. Man jheint 
ziemlich allgemein ber Anficht zu fein, 
daß ein Genator für jeden ber drei gqe- 
nannten „rotten borough”“ Staaten 
Der fog. Staat 
Zönoming zählte bei der Cenſusauf— 
nahıne des \ahres 1890 ganze 69,705 
Bewohner und biel mehr werden e3 
wohl inziwifchen nicht gqemerden fein. 
E3 tjt jammerfchade, dak nicht auch 


| Nevadas Legislatur im letten Winter 


fih der aleichen Unterlaffiinasfinde 
Thuldig gemaddt bat. Der reinfte 
Hohn iit es, Dah jener „Staat“ zmei 


| Berireter in den Bundesfenat entjen- 


det; mieg doh Nevada beim lebten 
Genjus eine Seeienzahl von nur 45,- 
761 auf, die ohne Zweifel neuerdings 
noch eine bedeutende Abnahme erfahren 
bat, da viele Silberbergmerfte qeichlo]- 
fen find und Schaaren von dortigen 
Arbeitern anderwärts Beſchäftigung 
geſucht haben. (Anz. d. Weſt.) 


Lokalbericht. 
Wahrſcheinlich Selbſtmord. 


Um neun Uhr geſtern Abend zog ſich 
Frau Mary Smith, No. 330 Clark 


Str. wohnhaft, in ihr Schlafzimmer 
zurück, um ſich, wie ſie ſagte, zu Bett 


zu begeben. 


abzuſchaffenden 


Als ihr Gatte eine halbe 
Stunde ſpäter in's Zimmer trat, fand 
er ſeine Frau, todt im Bette liegend, 
vor. Neben dem Kopftkiſſen lag der 
kleine Reſt eines Morphiumpulvbvers. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß Frau 
Smith in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine übergroße Doſis Morphium ge— 
nommen hat. 


_—ı—— — 


Verhängnißvolle Colliſion. 


An der Kreuzung der Madiſon und 
Carpenter Str. collidirte geſtern ein 
ſchwer beladener Frachtwagen mit ei— 
nem weſtwärts gehenden Kabelzuge. 
Der Wagen wurde umgeworfen, und 
der Kutſcher, James Nelſon, ſchwer 
am Kopfe verletzt. Der Verwundete 
welcher bei dem Möbelhändler James 
Grady, No. 420 W. Madiſon Str., 
angeſtellt iſt, wurde nach ſeiner Woh— 
nung, No. 430 in derſelben Straße, be— 
fördert. Sein Zuſtand giebt zu ern— 
ſten Beſorgniſſen Veranlaſſung. 


Kurz und Neu. 


*Der achtjährige Carl Fiſcher, wel— 

cher bei ſeinen Eltern im Hauſe No. 93 
Mohawk Str. wohnt, iſt geſtern Nach— 
mittag im ſog. „Ogden Slip“ ertrun— 
ken. Die Leiche des Kindes wurde ſpä— 
ter aus dem Waſſer gezogen und nach 
Muelhöfers Morgue, No. 112 Cly— 
bourn Ave., gebracht. 
*Richter Mahoney von Lake View 
überwies geſtern einen jungen Mann, 
Namens Max Linden, der von dem Ge— 
heimpoliziſten Zeis bei einem Einbru— 
che in die Wohnung von Charles Rei— 
denbach, No. 717 Montana Str., ab— 
gefaßt war, unter $500 Bürgſchaft an 
das Criminalgericht. 

* Hench Rempler, ein 33 Yahre al- 
ter, deutjcher Schneider, ftarb mäh- 
rend ber borlegten Nacht an Verlegun- 
gen, die er am Samftag erüitt, indem er 
bon einem Zuge der Chicago &-Evan- 
fton Wpe.-Bahn in der Nähe feiner 
Wohnung, No. 619 Eiybourn Xbe., 
überfahren murbe 
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Hilfe Dringend nothiwendig. 


—* — 


Der Unterſtützungsfond der An— 
ſtalt von Kopperl nahezu 


erſchöpft. 


In der Unterſtützungs-Anſtalt des 
Bankiers Alexander Kopperl war ge— 
ſtern der Andrang bedürftiger Perſo— 
nen ungewöhnlich groß. 3910 Fami— 
lien, beſtehend aus 4226 Erwachſenen 
und 9431 Kindern, wurden mit Le— 
bensmitteln verſehen. Es erforderte 
11,804 Laib Brot und 1294 Pfund 
Fleiſch, um allen Anforderungen ge— 
recht zu werden. Im Ganzen ſind bis 
jetzt — von dem heutigen Tage abge— 
ſehen — 19,116 Familien thatkräftig 
unterſtützt worden; darunter befinden 
ſich 33,974 Erwachſene und 48,240 
Kinder. 70,663 Pfund Brot und 19,- 
438 Pfund Fleifey find zur BVerthei- 
lung aelangt. Leider wurden gejtern 
nur $67.75 an Unterjtügungsgeldern 
eingenommen. Die Zahl der bungri- 
gen Bewerber nimmt täglich zu, mäh- 
rend ber Fond immer mehr zujams 
menfchmilzt. Das Beftehen der ſe— 
gensreichen Anftalt ift dadurh im 
höchften Grade gefährbet. Schon ges 
ftern waren fajt ſämmtliche Hilfsmit— 
tel erfchöpft, und wenn nicht Herr 9. 
H. Kohlfaat 5000 Laibe Brot zur®er- 
fügung geftelt hätie, würden viele 
Hungrige ungefättigt nach Haufe ge= 
gangen fein. Die Leiter der Anftalt 
wenden fich darum an alle milbthätt- 
gen und mit Glüd3gütern gefegneten 
Bürger umlinterftügung und möglichit 
umgebende Zufendung von Beiträgen. 
E3 heißt, daß nicht weniger ala 125 
Yamilien, die feit längerer Zeit mit 
ihrer Mietge im Rüdjtande find, in 
den nädhjten Tagen ihre Wohnungen 
verlaffen müffen. Unmittelbare Hilfe 
it alfo eine dringende Nothmwendigteit, 
da e8 den Unglüdlichen an jeglichen 
Subfiftenzmitteln fehlt. — Ein eigen- 
tbümlicher Fall, der entgegengefeßten 
Urt, dap ein mohlhabender Mann die 
öffentlihe Mildthätigfeit feit längerer 
Zeit in AUnfpruch genommen hat, ift 
geitern zur Kenntniß Herren Kopperls 
gefommen. Der Name des Applifan= 
ten, ber ein täglicher Gaft in der oben- 
genannten Anstalt war, ift William 
Loebe. Eingehende Nachforfchungen 
haben ergeben, daß der fonderbareHei- 
lige zwei Häufer an W. 18. Straße 
eignet, während er felbjt in einem flei- 
nen Schuppen hinter dem Haufe No. 
822. 18.Str. wohnt. Er wird natur- 
gemäß für die Zufunft von der Liite 
der unterftüßungsbedürftigen Perjo- 
nen aeltrichen werden. 

Die Drainage-Behörde Hofft nod 
im Laufe diejer Woche etwa 3000 Ur= 
beitern Befhäftigung gewähren zu 
fünnen. Morgen jollen 450 Mann 
nac) dem Canal befördert werden. 

Auch die Parkf-Commiffäre werden 
mit den geplanten Werbeflerungen in 
den nächjiten Tagen den Anfang mas 


chen. 
Zur geftrigen Vrbeiter-Parade. 


Die Zahl der Arbeiter, welche an der 
gejtrigen Parade Theil nahmen, be= 
trägt nad mögligft genauer Schä=- 
bung gegen 15,000. Bei Bertheilung 
der Breife famen die Zimmerleute, die 
Anjtreicher, die „Sasfitter* und Die 
Hufichmieve in Betradht. Den Zim— 


| merieuten war der Preis für die ftärf- 


jte Betheiligung nicht ftreitig zu ma= 
hen. denn fie marjchirten in einer 
Stärfe von 2,100 Mann. Schiwieriger 
war e&, den Preis für diejenige Orga- 
nifation unterzubringen, die fich Durch 
das bejte Ausfehen auszeichnete, Die 
Richter einigten ſich jedoch ſchließlich 
auf die Hufſchmiede, welche allerdings 
in ihren rothen Blouſen einen ſehr gu— 
ten Eindruck machten. Die Anſtreicher 
erhielten zwar keinen Preis, doch 
wurde ihnen die volle Anerkennung der 
Richter für gutes Marſchiren zu Theil. 
Den Preis für die am beſten arbeiten— 
de Organiſation erhielten die Elektri— 
ker, welche während des Marſches die 
Arbeiten in allen Zweigen ihres Be— 
rufes veranſchaulichten. 

Die Rede des Gouverneur Altgeld, 
deren Inhalt ſchon geſtern kurz er— 
wähnt wurde, war ein oratoriſchesMei— 
ſterwerk und wird ohne Zweifel einen 
nachhaltigen Eindruck auf die Zuhörer 
gemacht haben. In Anbetracht der ge— 
genwärtigen gedrückten Verhältniſſe 
bedurfte es thatſächlich einer großen, 
redneriſchen Gewandtheit, um den rich— 
tigen Ton zu treffen, und der Gouver— 
neur bewies, daß er dieſe Gewandt— 
heit beſitzt. Er gab zu, daß auf der ei— 
nen Seite Nahrungsmittel und andere 
Gebrauchsprodukte in Hülle und Fülle 
vorhanden ſind, während Tauſende 
darben, wies aber darauf hin, daß ſo— 
wohl Arbeiter als auch Arbeitgeber un— 
ter der anormalen Geſchäftslage lei— 
den. Weder die einen noch die anderen 
ſeien dafür verantwortlich zu machen. 
Der Redner ermahnte die Arbeiter, 
tapfer und heroiſch den vorhandenen 
Mißſtänden zu begegnen und in Ge— 
meinſchaft mit den Behörden zu verſu— 
chen, dieſelben zu beſeitigen. Die Regie— 
rung ſowohl als auch die Staats- und 
ſtädtiſchen Behörden würden thun, was 
in ihren Kräften ſtehe, um beſſere Zu— 
ſtände zu ſchaffen, doch die Arbeiter 
müßten ebenfalls mit Hand anlegen. 
Vor Gewaltthaten und revolutionären 
Kundgebungen warnte der Redner ganz 
entſchieden, indem dadurch nicht das 
Geringſte erreicht werde, dagegen die 
Sachlage bedeutend verſchlimmert 
werden könne. 


Bergrökerung. 


Die Nidel Plate-Cifenbahn mird 
bom Sonntag, den 3. September, an 
ihren Zugdienft dur Hinzufügung ei- 
nes neuen öftlich gehenden Durdhzuga 
bergrößern, und zwar durch VBerfchmel- 
zung der Chicago & Cleveland und 
Cleveland & Buffalo Accomodationg- 
züge ih einen neuen Durd-Erprekzug 
mit Schlafwagen bon Chicago nad 
Buffalo. Andere wichtige Veränderun- 
gen. Direkte Verbindung von Buffalo 
aus nach allen öftlichen Punkten. dfbm 


„AdendpoR‘‘, täglide Auflage 39,000, 
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Fine Weltausitellungs-Abladung. 


Weltausftellungs-Unternehmungen von fabelhaftem Umfange förderten die 
Veberproduftion, welche heute Chicago in’s Geficht ftarrt. 

Eine Diertel Million Dollars werth Möbeln, einfchlieglich Taufender von 
Schlafjimmer-Einrichtungen, alle neu und die meiften davon befonders ausge 
führt, find zu einem nominellen Preife in unfere Hände gefallen. 

Morgen, den 6. September, offeriren wir in unjerem fpeciellen Septeinber- 
Derfauf die vollftändige Sammlung, beftehend aus Hunderten der prachtvolliten 
Stücke, welche je zu befijen wir das Glück hatten. Wir weijen befonders auf 
eine New Morfer Auslage von Parlor-Möbeln hin, welche für die Ausftellung 
angefertigt wurden. lichts auf der Weltausftellung kommt diefen Stücken gleich. 

Denjenigen, welche das Dergnügen haben, Baargeld zu befitzen, bietet fich 
hier eine jeltene Gelegenheit. 

Die Triebfraft in unferem überfüllten Dorhänge-Departement find die 
Preiſe, Niemand ſollte diejelben unbeachtet vorübergehen lafjen. 

Die Taufende von Sremden in unferer Stadt Fönnen in diefem Derkaufe 
eine Schlafzimmer-Einrichtung für $12.50 faufen, welche in ihrer eigenen Stadt 
nicht für $55.00 zu haben ift. 

Mir werden den Preis eines jeden Artikels in unferem ganzen Etablifjement 
während diefes Derfaufs herabjegen, einjchlieglich der von uns jelbft angefertig- 
ten Waaren, loch nie zuvor haben wir dies bei unjeren Special-Derfäufen 


gethan. 


Diefe Waaren zu diefen Preifen werden weder umgetaufcht, zurückgenom- 
men noch auf Prüfung verfandt, und werden nur für Baargeld verkauft. 
Der Derkauf wird während des Monats September fortgefett. 


The Tobey Furniture Co.. 


Ecke Wabash Ave. und Washington Str. 


Den Flammentode entronnen. 


In ziemlich unfanfter Weife wurde 
heute gegen zwei Uhr Morgens der 
Stallfneht James Ryan, der in dem 
Stall des Herrn Samuel Nieman, No. 
2828 Cottage Grove Ape., Ihläft,durch 
ein Teuer aus dem Schlafe gemedt, und 
wenig hätte gefehlt, fo märe er ein 
Dpfer des Feuerbämmond geworben. 
Die Flammen hüllten bereit3 da8Stall- 
gebäude bon allen Seiten ein, alöNtyan 
zur Erfenntniß der bebrohlichen Gi- 
tuation fam. Er mußte fi} durch die 


Tslammen den Meg bahnen und z30g fich | 


dabei ernitliche Brandwunden an Ge: 
ficht und Händen zu. Man fchaffte den 
Schwerverlegten nach dem nahegelege- 
nen Michael Reeje-Hofpital. Die im 
Stalle befindlichen Fechs Pferde fonnten 
nicht gerettet werben und find elendig= 
lich zu Grunde gegangen. Mit rafender 
Schnelligkeit ariff da8 Teuer auf die 
hinter dem Stalle gelegenen Wohnhäu- 


fer, No. 2821 und 2823 Bernon Abe., | 


hinüber. Die Familie des Herrn News 
und Frau Good, die mit ihrer Tochter 
im Haufe No. 2823 Bermont pe. 
wohnt, mußten in ihren Nachtgewän- 
dern auf die Straße flüchten, denn be- 
bor fie Zeit hatten, fi anzufleiden, 
ftanden beide Häufer in Flammen. 
Mit Inapper Noth entrann geftern 
Nachmittag der Oasarbeiter Henry 
Mitchell einem gräßlichen Flammen: 
tode. Der Genannte, welcher bei der 


„Mutual Fuel Ga8 Company“ anges 


ftellt ift, war geftern Nachmittag in 
dem Erdgefhoß des Pullman=Hotel3, 
Ede der 55. Str. und Wafhington 
Ave., damit beichäftiat, ein Gasrohr 
zu repariren. 
zünden mollte, erfolgte unter lautem 
Knall eine Erplofton, welche ihn für ei- 
nige Augenblide befinnungslos maghte. 
Glüclicherweife fam er jchnell wieder 


retten. Die Erplofion war fo gewaltig, 
daß eine große Anzahl Feniterfcheiben 
im Haufe gerbrachen. Der dadurch) an— 
gerichtete Schaden beläuft fi auf 
$500. 

Große Aufregung rief ein heute in 
aller Morgenfrühe in dem Erdgefchof 
eine3 der niedrigen Holzhäufer an der 
Wells Str., in der Nähe der Brücke, 


ausgebrochenes Feuer herbor. Dasfelbe | 
war in dem Abfallaufen des Seller | 


entſtanden, wurde jedoch fchnell ge: 
löfcht. Die Entftehungsurfache ließ fich 
nicht ermitteln. 

Das Kleine Bahnhofsgebäude der 
Chicago-, Milwaukee: und St. Baul- 
Bahn an der Byron Str. wurde ge- 
ftern Morgen dur‘) Feuer vollftändig 
zerftört. ALS die Feuerwehr erfchien, 
hatten die Zlammen bereits vollftändig 
von dem Heinen Holagebäude Befik er- 
griffen, fodaß es nicht mehr möglich 
ar, irgend etwas zu reiten. n dem 
Haufe wohnte der Bahnmwärter W, 9. 
Harrifon, deifen Möbel bei demBrande 





Als er feine Tadel an= | 





ebenfalls zu Grunde gegangen find. | 


Der Genannte erleidet einen Verluft 
von $1000, da er nicht verfichert ijt. 
Der Werth des niedergebrannten Ge- 
bäudes wird auf eitva $800 veran- 


ſchlagt. 


*Ein gewiſſer Philipp Tuch befand 
ſich am Sonntag Abend in T. Hughes 
Wirthſchaft, No. 393 Wells Str. Ehen 
hatte er das Glas Bier ergiffen, das 
ihm der Wirth fredenzte, um e3 zu lee— 
ten, als er, vom Schlage getroffen, tobt 
zu Boden fank. Der Verftorbene mar 
Cigarrenmacher. Die Leiche murde 
nach der Morgue, No. 112 Eiybourn 
Abe. geſchafft. 


— — — — 


Knappes Entkommen. 


Glückliche Rettung von ſechs Schiff⸗ 
brüchigen durch die Daim— 
ler'ſche Gaſolin⸗Jacht. 

Mit knapper Noth entgingen geſtern 
Nachmittag ſechs Inſaſſen eines Segel— 
bootes in der Nähe des Weltausſtel— 
lungsplatzes dem Tode des Ertrinkens. 
Obwohl der See im Allgemeinen ruhig 
war, kam doch der Wind ſtoßweiſe und 
warf die Jacht bald auf die eine, bald 
auf die andere Seite. Dazu kam, daß 
die im Boote befindlichen Leute offen— 
bar mit der Handhabung der Segel we— 


I nig vertraut waren. Am Ufer hatten 


fich viele Hunderte von Zufdhauern an= 
gefammelt, um den Uebungen der Le- 
bensrettungsftation zugufehen. Ihnen 
Allen war bereits das Hin=- und Her- 
freuzen des Bootes aufgefallen. Yhre 
Befürchtungen, daß die Fahrt ein bö- 
jes Ende nehmen würde, jollten nur zu 
bald in Erfüllung gehen. Die Jacht 
ſchlug plötzlich um, und alle ſechs In— 
ſaſſen fielen in's Waſſer. Sofort ſteu— 
erten mehrere kleine Schleppdampfer, 
Segel- und Ruderboote nach der Un— 
alüdsftelle, die jedoch ziemlich weit von 
der Küjfte entfernt war. Yyünf von den 
Verunglüdten hatten fih an dem gefen- 
terten Fahrzeuge feitgeflammert, wäh: 
rend der jechite noch mit den Wellen 
fampfte. Schnelle Hilfe war dringend 
nöthig. Die Gafolinjadht „Dierlam“, 
unter dem Befehl von Gapitän Eafton, 
war gerade vom Ufer abaeftoßen, ala 
der Unfall fich ereianete. Das Boot tft 
mit dem „Daimler Gafolin:Motor“ 
ausgerüftet, und ijt angeblich imStan- 
de, 18 Meilen per Stunde zu maden. 
Sr demjelben befanden fi, außer dem 
Gapitän, der Ingenieur Daimler, fo= 
mie ein Herr von Bernuth au3 Mil- 
twaufee und drei Damen. in wenigen 


d fonnte fich no tzeitia | Augenbliden hatte da8 jchnelle Boot 
zu fich, und konnte fich noch rechtzeitig | alle übrigen Fahrzeuge -Aberheft und 


leiftete den Schiffbrüdigen thatträf- 
tige Hilfe. Alle fechs, von denen nur 
drei de Schmimmen3 fundig waren, 
wurden glüdlich gerettet. Qeider mar 
die Dierlam’fche Yacht in Folge der 
bligfchnellen Fahrt mit dem umgeftürz- 
ten Boote fo heftig zufammengeftoßen, 
daß die Schraubenmelle verbogen twur= 
de. Ein Fahrzeug der Lebensrettungs- 
ftation nahm das befchädigte Boot in’3 
Schlepptau und brachte die ganze Ge- 
ſellſchaft glücklich an's Land. Die ſechs 


geretteten Perſonen machten ſich ſofort, 
ı ohne ein Wort des Danfes, aus dem 
| Staube. &3 mar ihnen offenbar darum 
| zu thun, ihre Namen zu verheimlichen. 


Man glaubt, daß ed Arbeiter waren, 
die fi) an dem Umzug betheiligt hat- 
ten. Das gefenterte Segelboot wurde 
fpäter von einigen Matrofen aufge- 
richtet und an’3 Ufer gebracht. 


Erträntte fi. 


George W. Evans, ein Greifwagen- 
führer der Madilon Straßenbahnlinie, 
wurde geſtern im See im GarfieldPark 
ertrunken aufgefunden. Man ſchaffte 
die Leiche nach der County-Morgue, 
wo der Coroner geſtern Nachmittag den 
Inqueſt abhielt. Das Verdikt der Ge— 
ſchworenen lautete auf Selbſtmord, be— 
gangen in einem Anfalle von Verzweif⸗ 
lung. Evans wohnte in dem Hauſe No. 
1003 Walnut Str. und ſoll ſchon ſeit 
längerer Zeit ſehr niedergeſchlagen ge— 
weſen ſein. Er litt an epileptiſchen 
Krampfanfällen, die ihm das Leben zu 
einer unerträglichen Laſt machten. 


Teſet die Sountagsdelfage der Abeundpoſt. 


Erlag ihren Verletzungen. 


Die dreizehn Jahre alte Maggie 
Burke, welche am Sonntag Abend in 
ihrer elterlichen Wohnung, No. 7023 
Jefferſon Ave., beim Anzünden eines 
Teuer im Küchenofen fchmere Verle- 
Bungen dabontrug, erlag geitern ihren 
Verlegungen. Die Kleine hatte Pe- 
troleum in den Dfen gegoen und ba3- 
felde mit einem GStreichholg angejtedt. 
&3 erfolgte eine&rplofion, durch melche 
die Kleider des unglüdlichen Kindes 
in Brand gejeßt wurden, 


— — — — 


*Frau Maggie Mooney von No. 182 
W. Lake Str. wurde am Sonntag 
Abend von ihrem Mann in einem trau— 
lichen Tete-a-Tete mit einem gewiſſen 
Thomas Frazier überraſcht. Der Ehe— 
mann zog ſeinen Revolver, worauf der 
Galan natürlich ſchleunigſt die Flucht 
ergriff. Herr Mooney jagte ſeinem Ne— 
benbuhler eine Kugel in den Arm. 

Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daij 
unſere liebe ZTochtet und Schweiſter, BerthbaG. 
Ned erman um Seter von 17 Nıbren, 11 Mintten 
und 3 zagen, am Zonntaa, den 3, September jelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung indet ſtan 
am mi den 6. September, um 2 Uhr Nachın., 
vom Zrauerbauie, 28 Beethoven Place, nad Graces 
land. Die trauernden Hinterbliebenen 

Heinrich und Friedericke Beder— 


man, Eltern, 
George, John, Frank, Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebtes Söhnen Karidhen im Alter 
von 1 Yahr, 3 Dlonaten und 35 Tagen nah kurzem, 
fhweren Yeiden geitorben ift. Die Perrdigung findet 
Mittwoh 2 hr Nachmittags vom Trauerbauje, 1162 
N. Halfted Str, nach Graceland ftatt. Die betrübten 
Qinterbliebenen, 

Dermann und Frida Theel, Gltern, 
Walter, Eobn, 
Delene, Tochter. 


Todes: Anzeige, 

Freunden und Pelannten die traurige Nedriht, dak 
untere geliebte Sartin u. Mitter Emiliaßroid 
ine Aiter von 35 Jahren jetig im Herrin enticlafer iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 6. S:p- 
tember, um 12 Ubr, vom ITrauerbauje, 522 R. Baus 
lina Str., nach Concordia-Friedhof. Um ſtilles Bei— 
leid bitten die betrüdten winterbliebenen, 

Franz Groſch, Gatte, 
nebſt Kindern. 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 ©. Raudolph ir. 


Sicherſte Anlagen 


find Erfte Hypotbeten, gefihyert dur Ehicagoer Grund» 
eigenthum. Wir haben tmmer joldye 


MORTCACGES 


in Beträarn von 5W—aufwärtö, zahlbar in Gold, 
zu verfanfeı. 
BolUmachten ausgeſtellt Erbſchaften eingezo⸗ 
gen. Paſſageſcheine von und nach uropa ꝛc. 
©.nntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


— 


| Mabaib Ar. — 39. Gravdam, Präf. jun, 


Regelmäßige Poltl-Dampfichiiffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


burd) die bewährten weuen Poftdampfer eriter Elafles 
Darmitadt, Münden, 
Dresden, „ Oldenburg, 
Gera, Etuttgart, 
Sarlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittiwod, vom Bremen 
jeden Donneritag. 


Erſte Cafüte #60, 590 — 
Hadi Sage der Pläbe. 

Die obigen Stahldaupjer find fümmtlih neu, von 
dorzüglihfier Bauart, und ım allen heilen bequem 
a 415485 uß. Breite 45 Fu. 

Eieciriihs Beleudtung in allen Räumen. 


Weitere Ausßtuuft ertheilen die Geueral · Agenden. 


U. Shumadıier & Eo., 
6. S. Gay Str., Baltimore, MA 
%. Bm. Eidhenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, Ills. 
oder beren Vertreter im Inlande. Simalj 


Un die giettae von Ehirage! Wir fauten, 


Mlachten. fühlen ud He ern Schwe.ue für den Nora. 
Wir bitten um Jhre Aurträge und garantiren prompte 


Bedienung. The Turner-Springer C., 


Hmaddien 
Hauptoffice Ecke 40. u.Halsted Str..Tei: Yarda7ss 


3 


| Wir DVoritellungen tägl) . . 


MIDWAY PLAISANCE, 


Nachmittags u. Abends: 
Großes Militär 


Doppel-oncer 


— ausgeführt von der — 


Garde Infanterie-Capelle 
unter Leitung de3 Fönigl. preußiichen Mufi Directors 
ED. RUSCHEWEYH, 

— und der — 


Garde du Corps-Capelle, 


unter Leitung des Fönigliden Gtab& « Zrompeterd 
G. HEROLD. 


Cinziger jhattiger Garten 


in der Weltausjtellung. 
Anerkannt befleKüche bei populären Preifen 


Inder Burg: Elegantes altdeutiches 
Wein-Reftaurant. — Großes ethnographis 
{bes Mufeum. —Waffenfammlung. — Große 
Germaniagruppe. — 50 figuren in hiftori» 
fben Tradten. — Gruppe typijder 
deutfher Bauernhäufer 


Buffalo Bill’s Wilder Westen 
und Gougrch der wags 
baljigften Reiter der Welt, 


82 wW683. Str. 
gegenüber der MWeltaußftellung. 


Jeden Tag, ob Regen oder Sonnen 
schein (Eountag3 einschließt.), um 
3 ımd 8W Nıdkm. Trocenſter. 
reinſter, ſchönſter und bequemſter 
Vergnügungsplag in Chicago. Keız 
Schmug, fein Staub. An regneriihen Tanen beionder& 
sum Bejuc geeignet. WO Fu von alten Gifenbahnen. 


Mebertrifft Alles in n Welt! 
Die Shladt am „Xitile Dig Horn’ 
oder „Lufler’s (eßler Angriff.“ 


Eintritt 506. Kinder unter 10 Jahren Löc. Logen 

Logen-Eige zum Verkauf ın Miintoihs Bıbliotket, 31 

Monroe Str. — Rejtaurant zu populären Preifem auf 
e. bw 


* 


dem Platze. 


Alt⸗Wien. 


1P giebt nur e in' Kaiſerſtadt 
5 giebt nuvein Wien. 


Täslih von 11 Uhr an Eoncert vom 
Hazai Matzi’s ungarifcher Kapelle, 


Ubends don 4 Uhr gropes MilitärsGonzert 
ded Softapellmeifterd 


C. M. ZIEHRER, 


mit feiner jehzig Dann ftarken Militirtapelle der 
SH0d: und Deutidmeiitcr aus Wien bi 


Nürnberger Bratwurst-Slücklein, 


Anbaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE, 


gu jedes Tageszeit: 
Nürnberger Bratwärfte mit Sanerkrauf, 


Shöunhofens Edelweiß 
Sc per Glas, 





Ldagbw 


Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 


WBundervoll dreffirte wilde Thiere, Lötwengn 
Bierde, u.i.w.—vröite Sammlung fek 
iener Affen und Bapageien. 

. Sintritt: 506 
Reftausant mit populären Preifen, — 


— — — — 


—XRX 


Dus 


German Medical College 


eröffnet den nächſten Curſus 


am 12. September 1893. Näheres bei 


Dr. Malok, 


S5lı2 NOBLE STR, 

nahe Milwaufee Ave. 

Diefe Schule tft vom Staat autorifirt, Hebammen 
auszubilden, zn gradumen und Diplome zu exriheilen. 
Auperdem it fie ım Stande, nadzuweiien. daB all 
Graduirte das Eramen beitanden und Grliaubnip. 


| Egeine zur Ausübung der Hunt erhielten. ud) hate 


ten alle Ztudirende hier Gelegenheit, am Wodenbett 
praftiic zu üben, Wweßhaib dieje Schule alß die Befte 
anzusehen tft. modimi 


Damen. welche die Hebammenkunſt erlernen wollen, 
follten fi über die Lerftungen der berichiedenen Uns» 
ftalten dollitändige Beweile vorlegen und fi nit 
durch Anzeigen, iwie „das einzige rechtmähige Sebaui⸗ 
men-Jnftitwt im Weiten“ u. dgl irre führen lafjen. 


Nehammenfchule 


# (CHICAGO COLLEGE OF MIDWIFERY). 

DaB einzige regelmäßige — tm 
Weiten. Eröffnet jein 21. SEMEST 
am Mittwod, den 6. Sept. 1893. 

Nur reguläre, vom Staate autorifirte Aerzte, eetbeis 
len den Unterricht. —NRäheres bei 

Dr. F. SCHEUERMANN, 

191 E. NORTH AVE., Ecke Burling Str, 

N. B. — Mittelloje werden, wie immer, unentgelts 
lich entbunden. 


C. F. W. LEUTZ 


Beftaurant u. Bierhalle, 
19, 21 und 23 NR. Elarf Str. 


Srobes elegantes Lofal, befonders für Hamiliene 
beiudy geeignet. SJmportirte Bierel' Große Huswahl 
direct inıportirter Weinel Vorzügliche Kücdel Zumal} 


130 Meilen Seefahrt nad St. Yofevh u. Beton Haze 
bor, Dei, auf deu elegauten Dampiern „Sıty of Chi 
cago" und „Ghicore*“. Abfahrt 9.30 Dlorg,, Nüdtunft 
bier 8.30 Diorg. 81.00 jür Rundfanrt. So ıntagd Abe 
fahrt 10 Worg., Rüdkunfe 10 Abds. Rundiahrt 81.50, 
Abends Abiadrt um 11 Uhr mit Ani'uß au die Chi 
cagu & Welt-Wicigan Bahı und Bir 4 nad Buuktem 
in Nord Wihigan und. Judiana. Dods und DI 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
wlaichenbier 


für Familien · Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Deöplaines Ste 
14nodbiw H. PABST, Manager. 


'McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Mal;:Biere, 


Austin J. Doyle, ®räident. 11jaljmbaf 
Adam Ortseifen, BuePräfident. 
H.L Bellamy. Setretär und Schagmeiften 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING 00, 
Oiftee: 1 71 RN. De: plgined Str. ‚Eddeju 

Brauerei: No. 171181 N. ——— 


Walzbaus: No. 185--12 N. 
&ieator: No. 6a M. ðtr. bagu⸗ 
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(Special-Correfpondenz der „Abendpoft“.) 
O, dieſe Raucher! 


Ein Capitel aus der Geſchichte eines modernen Kul⸗ 
turfampfes.) 


Geit einigen Wochen ift die Benöl- 


; ferung der Millionenftabt an der Do- 


RETTEN FETTE BRENNEN 


& 


F 
t 
* 
an 


rn ” nau in athemlofer Aufregung. E3 hat 


hat ih nämlich in Wien ein Verein 
gebildet, dejien Leitung fich das hohe 
Hiel geftecht hat, die menfchliche Gefell- 
Ichaft von dem Uebel des Tabafrau- 
hens zu befreien. Ein großes Unter- 
nehmen fürwahr, das noch arge fociale 
Erfhütterungen bringen mag, in eis 
ner Zeit des allgemeinen Stürmenz, 
mo jeder Einzelne froh fein muß, mie 
man in der Matrofeniprache ſagt, 
„leine Geebeine zu behalten“, jene 
Gangart, die auch auf dem fturmum- 
heulten Boote die Unerfchütterlichfeit 
eines Koloß von Rhodus zu bewahren 
veritehbt. Die Revolutionäre jüngjten 
Emporfommeng, die fihd — ein fon= 
derbares Bölfchen wohl — unter dem 
barmlofen' Namen eines Vereins für 
Nichtraucher zufammenfinden, gehen 
ebenſo zielbewußt als rückſichtslos 
vor Rach der einen Richtung hin 
verlangen ſie Vorrechte, wo nur immer 
ſolche zu erlangen ſind, nach der ande— 
ren Richtung haben ſie es auf die Dis— 
kreditirung der Liebhaber des Tabaks 
abgeſehen. Das letztere dürfte ihnen 
um ſo eher gelingen, als ſie darin in 
den Frauen mächtige Alliirte finden, 
wie aus einem Interview mit einer 
Dame, deren Competenz darum nicht 
beſtritten werden kann, weil dieſelbe 
ſchon beim vierten Gatten angelangt 
iſt, ganz unzweifelhaft hervorgeht. 
Dieſe ſonſt durchaus ehrenwertheDame 
beurtheilt die Raucher folgenderma— 
Ben: Ein Mann, der raucht, füllt den 
ihm in der menfchlichen Gejelichaft 
angewiejfenen Pla nur zur Hälfte 
aus. Er it unter Taufenden auf den 
eriten Blick zu erkennen, und zwar aud) 
dann, wenn er zufällig nicht den diden 
Dualm von fich bläft; fein eigenthüm- 
liches Gebahren unterfcheidet ihn von 
feinen Freunden, die ihn gewöhnlich 
als einen langweiligen Patron bezeich- 
nen; etwas präcifer drüden ich in Die= 
fer Hinficht heirathäluftige junge Da= 
men aus, die von einem „chredlich fa- 
den Menſchen“ ſprechen. Daß ſich 
nichtsdeſtoweniger jeder Raucher für 
unwiderſtehlich hält und der Ueber— 
zeugung lebt, daß alle Damen ſeiner 
Bekanntſchaft in ihn verliebt ſeien, 
ſoll ihm weiter nicht übel genommen 
werden. Unausſtehlich erſcheint jedoch 
der paſſionirte Raucher auf Bällen und 
Kränzchen, wo er unter den tanzluſti— 
gen Damen mehr als auffallende, ja 
geradezu beleidigende Unterſchiede in 
Bezug auf das Alter macht. Obwohl 
ſo ein Verehrer des Glimmſtengels 
ohnehin mit ſeinen Händen nichts Ge— 
ſcheidtes anzufangen weiß, ſucht er 
ſich auf Promenaden und Landpartien 
mit einer Beharrlichkeit, die einer ver- 
nünftigeren Sache würdig märe, bom 
Tragen der Plaidsz, Schirme und 
Ridiküls loszuſchrauben; auch ſchließt 
er ſich gerne auf ſonnigen Wegen den 
älteren Damen an, weil dieſelben er— 
fahrungsgemäß die größten Sonnen 
ſchirme tragen. Dieſer Zug von 
Egoismus wird nur durch das ſonſtige 
Ungeſchick im Umgange mit Damen 
übertroffen. Wenn ein Raucher mit 
einer Schmeichelei herausplatzt, dann 
klingt es immer ſo, als ob er die ärg— 
ſten Grobheiten an den Mann bringen 
wollte — und meiſtentheils ſind dieſe 
ſogenannten Schmeicheleien auch nichts 
Anderes als Grobheiten. Fällt es ei⸗ 
nem Raucher einmal ein, einer Dame 
den Vortritt zu laſſen, dann hat es 
die ſo Ausgezeichnete ſicher zu büßen, 
denn er tritt ihr unbarmherzig mit ſei⸗ 
nen kothigenStiefeln auf die Schleppe! 

Was für vortreffliche Menſchen ſind 
Dagegen bie Nichtraucher! Im unver⸗ 
heiratheten Zuſtande tragen ſie ſich 
ſtets nach der letzten Mode, finden jede 
Dame ſchön, liebenswürdig und geiſt— 
reich haben in Geſellſchaft ein wachſa⸗ 
mes Auge auf das Schooßhündchen der 
Hausfrau und tragen ſtetsSicherheits⸗ 
nadeln und engliſches Pflaſter bei ſich. 
Außerdem wiſſen die Nichtraucher 
ſtets Beſcheid über die Mängel der 
Toilette der guten Freundinnen der 


„Hausfrau, über intime Angelegenhei- 


ten und Heine häusliche Zmiftigfeiten, 
wie über größere Skandale, furz, man 
hatıe3 mit einem vollendeten Gentle- 
man zu thun, und feineMutter braucht 
fich.auch nur der geringjten Sorge hin- 
zugeben, wenn jich ihre Tochter in ei- 
nen Nichtraucher verliebt. Im ver— 
beiratheten Zuftande ift nämlich der 
Nichtraucher ungemein nüßlic im 
Haufe .zu verwenden, abegejehen da— 


‘von, daß durch den Wegfall der Aus- 


lagen für Cigarren und Rauchrequi- 


> fiten eine Menge Geld erjpart mwird, 


für. das die Frau jederzeit eine nüß- 


© fiche Verwendung hat — weil man be- 
> Fanntlid auch Pubfachen nicht ge= 


ſchenkt befommt. 


In einer Woh- 


© nunig, wo nicht geraucht wird, mer- 


" den‘überbies die Tapeten und Spiben- 
vorhänge fehr geichont, ein Moment, 
welches für die Aufrechthaltung des 


häuslichen Triedens von nicht zu un= 
terfchägender Bedeutung ift. Daß ein 
Nichtraucher, wenn er fich erfältet, we- 


"niger mehleibig ift als ein Raucher, 
“ bat fid.bis jegt troß vielfacher Erfah- 
zungen” und Beobadtungen im 
ag nicht zur Evidenz ermweifen laf- 


Che 


n; aber daß er mit allen Männern 


"die Meinung theilt, fterben zu müffen, 
wenn ber Schnupfen jih durch 


ein 
las Glühwein nicht gründlich furi- 


"zen läßt, das fißt fe, tommt jebod 


genüber den anderen Vorzügen nicht 
weiter in Betracht... 
- So weit unfere Gewährdfrau. Dan 


Mailand. - "I br na 
EMWilderMWeften—8.$tr... 


wird gut thun, fich eine Habıma-Gi- 
garre anzuftegfen, und mit Muße über 


die Sache nachzudenten, denn dieSache 


gibt zu denken! Franz Weigl. 


Socialismus in den Ber. Staaten, 


Dem Bericht, welchen der Delegat 
der Socialiftifchen Arbeiterpartei der 
Der. Staaten aufdem Internationalen 
Socialiftiichen Congrep in Zürich abzu= 
geben injtruirt war, entnehmen wir 
Holgendes: 

„Die Reorganifation der amerifani- 
Ihen „Socialiftiihen Arbeiterpartei“ 
fand auf dem Gongreß jtatt, welcher 
im Monat October 1889 zu Chicago 


‚ abgehalten wurde. Zu diefer Zeit war 


die Yuthwelle der revolutionären Ar= 
beiterbewegung, welche in den Vorgän- 
gen der Nahre 1886 und 1887, in den 
70,000 Stimmen, welche der Arbeiter- 
Mayorscandidat der Stadt New Nork 
im Sahre 1886 erhielt, und in dem 
Auftizmord der Chicagoer Anardhiiten 
ihren Urfprung und zugleich ihre Gipfel= 
punkte hatte, bereit3 verraufcht. Die 
Gewertichaftsbewegung, welche unter 
dem teten Anfporn und der unermüd- 
lihen Ausdauer der Socialijten in den 
Sahren 1878 bi$ 1885 zu Niefendimen- 
fionen angewacdhfen war und Siege auf 
Siege erfocdhten hatte, war im Ser: 
brödeln begriffen. 

Da die Gunft der mirthichaftlichen 
Berhältnifie die Gewerkichaften mächtig 
gefördert hatte, jo vermochte alle An- 
trengung der Socialiften nicht, fie in 
Mafje auf den politiihen Kampfplag 
zu bringen; die alte verderbliche Tra= 
dition, daß alle Bolitit, vor Allem jede 
unabhängige Arbeiterpolitif von der 
dconomilchen Organijation der Arbeiter 
fernzuhalten fei, war noch) zu ftarf, um 
ſchon jo jchnell Durchbrochen zu werden. 
Der frühere große amerifanijche Ge- 
heimbund der „Knights of Labor“ 
blieb damals, ebenjo wie jeßt die 
„Sederation of Labor,“ unter der 
ſchwächlichen und unklaren Leitung 
ihrer Führer unthätig und abſeits 
ſtehen. 

So blieb die von den Socialiſten ge— 
tragene, von echt ſocialiſtiſchem Geiſte 
erfüllte Bewegung, welche mit dem 
Namen Henry Georges verknüpft iſt — 
übrigens ohne daß derſelbe ſich dabei 
ein anderes Verdienſt zuſchreiben konnte, 
als das, als Mayor nominirt zu ſein — 
ſo ſtark auch ihre propagandiſtiſche Wir— 
kung war, doch vereinzelt und verſiechte 
ganz, als ihr zufälliger Namensträger, 
ebenſo wie viele ſeiner aus der alten 
Gewerkſchaftsbewegung emporgekomme— 
nen Helfershelfer, ſich als ein gewöhn— 
licher politiſcher Streber erwies, und ſo 
hatte die Chicagoer Tragödie der Jahre 
1886 bis 1887 zunächſt keine andere 
Folge, als faſt vollſtändige Desorgani— 
ſation der Chicagoer Arbeiterſchaft. 

Dieſe Abneigung der amerikaniſchen 
Gewerkſchaften, ihre Principien auch 
auf dem politiſchen Felde zu verfechten, 
ſo wie die fortwährenden Niederlagen, 
welche ſie nun auf wirthſchaftlichem 
Gebiete ſeitens der Capitaliſten erlitten, 
die ſich inzwiſchen, nachdem ſie ſich von 
ihrem erſten Schreck erholt, ihrerſeits zu 
gewaltigen Offenſiv- und Defenſivbünd— 
niſſen vereinigt hatten, veranlaßte einen 
Theil unſerer Genoſſen zu einer Gering— 
ſchätzung der ganzen Gewerkſchaftsbe— 
wegung, deren lauter Ausdruck in den 
officiellen Parteiorganen die Entfrem— 
dung einer großen Anzahl von Gewerk— 
ſchaftsmitgliedern zur ſelbſtverſtänd— 
lichen Folge hatte. Und ſo kam es 
denn, daß, als die Socialiſten im 
Staate New NPYork im Herbſte des Jah— 
res 1888, alſo ein Jahr vor dem Chi— 
cagoer Congreß, Electoren für die 
Präſidentenwahl aufſtellten, im Gan— 
zen etwa 2000 Stimmen für jeden der— 
ſelben entfielen. 

Auf dem Chicagoer Congreß wurden 
nun die Grundlinien der neuen Agita— 
tionsweiſe der „Socialiſtiſchen Arbei— 
ter-Partei“ feſtgeſtellt und die Einheit 
der politiſchen und wirthſchaftlichen Be— 
wegung proclamirt. Die Förderung 
des neuen Trades-Unionismus, welcher 
ſich in Zielen und Wegen mit denen der 
ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei ein- für 
allemal und unverbrüchlich eins fühlt, 
iſt ſeitdem ein Hauptbeſtreben der ame— 
rikaniſchen Socialiſten. Daß die Par— 
tei als ſolche mit ihren Gewerkſchafts— 
verbündeten bei jeder Wahl als ſelbſt— 
ſtändige Partei in den Kampf zieht, 
gilt ſeitdem als ſelbſtverſtändlich. Die 
ſegensreichen Folgen dieſer Taktik zeig— 
ten ſich bald, indem ſchon im Jahre 
1890 das ſocialiſtiſche Votum im Staate 
New VPork auf 13,337, im Jahre 1891 
auf 14,561 und im Jahre 1892, da die 
Partei zum erſten Male in der ameri— 
kaniſchen Geſchichte einen Präſident— 
ug aufitellte, auf 18,147 
tieg. 

Diefe Zahlen find natürlih nod 
fehr Hein, aber fie jind in ftetem Wach- 
fen begriffen und überfteigen jchon bei 
Weitem die Anzahl von Stimmen, 
welche die Abolitionijtenpartei (die Par- 
tei, welche die Abjchaffung der Sclave- 
rei verlangte) der Ber. Staaten in dem 
ganzen Gebiete derjelben erhielt, als fie 
im Sabre 1840, aljo noch fein Viertel- 
jahrhundert vor der thatjächlichen Scla= 
venbefreiung, einen Präfidentichafts- 
candidaten in’S Feld ftellte. 

An der focialiftiihen Präfident- 
Ihaftscampagne des Jahres 1892 nah: 
men außerdem Theil die Genofjen in 
den Staaten Maſſachuſetts, Connecti— 
cut, New Serfey,. Benniylvanien und 
Maryland, auch einzelne Orte im We 
ften. Die in diefen Staaten aufge= 
jtellten Wahlmänner (Electoren) können 
netürlid nur als Zählcandidaten be= 
trachtet werden; aber es unterliegt faum 
einem Zweifel, daß bei der nädjiten 
Bräfidentenwahl das ganze Gebiet der 
Union, mit Ausnahme vielleiht der 
Südjtaaten, genügend organifirt. fein 
wird, um an der jocialiftiichen Wahl- 
campagne theilzunehmen. 

Die Sectionen der Partei in den ver— 
Ihiedenen Städten find nad Nationa= 
litäten organifirt. Außer den englifch- 
amerifaniichen und deutjchen Sectionen 
gibt es italienifche, jüdiiche, jcandina- 
pifche, ungarische, polniiche und fran- 
zöjifhe. Die Staaten, in weldyen fi 
viele Sectionen befinden, haben eine 


. # 
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Staats-Genträlleitung. Der Sig der 
oberften Parteileitung (National-Ere= 
cutivcomite) wird bon den National- 
conventionen, welche nad Bedürfniß 
ftattfinden, beftimmt und befindet fich 
jeit 1889 in Brooklyn bei New York. 

Die Partei hat zwei officielle in Nem 
Mort erjcheinende Wochenblätter, ein 
englifches: „Ihe People“, und ein deut- 
jches, den „Vorwärts“; ferner erjchei= 
nen tägliche Barteiorgane und Woden- 
blätter in englifcher, deutjcher, ſcandi— 
navifcher, ungarifcher, jüdiicher u. a. 
Spraden in den hauptjädlichiten Städ- 
ten des Yandes. 


Eine Amazjone der Revolution, 


Die Deutiche Zeitung von Porto 
Allegro erzählt ‚folgende Epifode aus 
dem noch nicht ganz beendeten Bürger- 
frieg von Rio Grande: Frau Gabriela 
de Matos ift eine geborene Rio Barden- 
jerin und Wittwe eines Eitancieirog 
jenes Municips, eine einnehmende Er= 
Iheinung mit blauen Augen und blon-= 
dem Haar. Sie mag etwa 31 Jahre 
zählen. Dieje Frau ließ beim Beginn 
der föderaliftiichen Bewegung ihr gan= 
ze3 Vieh nad) Uruguay bringen, mo fie 
e3 dem General Joca Tavares zur Ver= 
fügung ftellte. - Sie jelbt zahlte ihren 
17 Beaes den Lohn auf zwei Jahre 
boraus und jhidte. fie zu der Abthei- 
lung von Juca Tigre, welchem fie 11 
G.onto3 in Baar und alle ihre Schmud- 
laden einhändigte. Geitdem begleitet 
fie den wilden Juca auf allen feinen 
Kreuz und-Onerzügen, in die Tracht 
ihres GejchlechtS gekleidet, einen feide= 
nen Bondo. nah) Gauchoart über die 
Schulter geworfen. Während des Ge= 
fechtes it jie immer in den vorderften 
Reihen zu finden, wo jie dem Führer 
als Flügeladjutant dient. Nad) dem 
Kampfe begibt jih die Unermüdliche in 
die Zazarethe und legt bei der Verwun= 
detenpflege thatkräftig mit Hand an. 
Shre LYebensweife ift jehr einfach; fie be= 
gnügt ji) mit wenig Speife und fur- 
zem Schlaf. 

Sie trägt eine breite Schärpe, auf 
der die Worte zu lejen find: „Es lebe 
die Freiheit! E3 lebe Rio Grande do 
Sul!“ Sn ihrem Verfehr mit der Sol- 
dateska iſt ſie ſchweigſam, von einer ge= 
wiſſen Hoheit, welche den rohen Kriegs— 
leuten eine ehrfurchtsvolle Scheu vor 
ihr einflößt. Bei ihren Schaaren ge— 
nießt ſie allgemeine Verehrung; nie iſt 
ein unfreundliches oder bitteres Wort 
über ihre Lippen gekommen. Sie ſelbſt 
iſt überzeugt, daß ſie einer Eingebung 
von Oben folgt und eine Miſſion zum 
Wohle ihres Vaterlandes zu erfüllen 
hat. — Das Blatt bemerkt, daß Cha— 
raktere von der Art dieſer Frau einen 
der Faktoren bilden, welche darauf hin— 
wirken, daß die revolutionäre Bewe— 
gung ſich ſo ſehr in die Länge zieht. 
„Solange die Revolution ſolche fana— 
tiſch überzeugte Anhänger beſitzt, wie 
Gomercindo Saraiva, den Pater Bed 
und diefe Amazone, wird auch die 
Flamme ihres Enthufiasmus nicht er- 
löjchen, wird fie fortfahren, bei einem 
großen Theil der Bevölkerung die Sym- 
pathien zu genießen, die für den Lei- 
denden, Unterdrüdten in der mitfüh- 
lenden Woltsjeele theilnahmspoll an= 
tlingen. Derartige charattervolle Ge— 
Italten drüden der Revolution denStem= 
pel ihres Wejens auf und werden Die= 
felbe in den Augen des Volkes auch) mit 
einem gewillen Nimbus der PBoejie 
umtleiden.“ 


Billige Erceurfions nah dem 
Weiten. 


Eine ausnahmsweiſe günſtige Gele— 
genheit zum Beſuche der reichſten und 
productivſten Theile des Weſtens und 
des Nordweſtens wird durch die Reihe 
von Herbſt-Excurſionen mit billigem 
Fahrpreis gewährt, welche die North— 
weſtern Eiſenbahn-Linie veranſtaltet. 
Tickets für dieſe Excurſionen wer— 
den am 22. Auguſt, 12. Sep—⸗ 
tember und 10. October 1893 nach 
Punkten im nordweſtlichen Jowa, im 
weſtlichen Minneſota, Nord-Dakota, 
Süd-Dakota, Manitoba, Nebraska, 
Colorado, Wyoming und Utah verkauft, 
und werden dieſelben für die Rückfahrt, 
innerhalb zwanzig Tagen vom Datum 
des Verkaufs an gerechnet, Gültigkeit 
haben. Erlaubniß, ſich unterwegs auf⸗ 
zuhalten, wird auf der Hinreiſe in dem 
Territorium, wohin die Tickets ver—⸗ 
kauft wurden, gewährt werden. Wegen 
weiterer Auskunft ſpreche man vor oder 
adreſſire an die Ticket-Agenten derVer⸗ 
bindungs-Linien. Circulare mit den 
Raten und detaillirter Auskunft wer— 
den per Poſt frei verſandt werden, 
wenn man ſich an W. A. Thrall, Ges 
neral Paſſenger und Ticket Agent, Chi⸗ 
cago & Northweſtern Railway, Chi⸗ 
cago, wendet. Tag9di 


— Sungmann: Die Liebe ift blind, 
fagt man. — Altmann: Ja wohl. IK 
vermuthe, daß aus dem Grunde die 
Liebenden jo gerne im Dunteln fiten. 
Beleuchtung hat feinen Zwed für fie. 


heulen 


Salten und 
boble Wangen 
und trübe einge 
funtene Augen find 
nicht immer ein Be- 
weis für das Alter 
einer Frau. Ebenfo 
oft deuten fie nur 
auf Ueberarbeitung 
und organifche Leis 
den. Solden Frau» 
en, allen Frauen, 
welcheüberarbeitet, 

A müde, oder leidend 
5 find, jhafft Dr. 
Pierce’'® Favorite Prescription fiherlich und 
gewiß Kraft und Gefundheit wieder. Es ift 
eine anerlannte Medizin, welche regulirt und 
turirt ; ein Stimulanzmittel, welches Träf- 
tigt und zu Zörperlicer Rundung verhilft ; 
ein Nerven-Elirir, welches beruhigt und die 
Spannfraft erhält. Bei allen dem Frauen» 
geichlecht eigenthümlichen Unregelmäßigfei- 
ten, Störungen und Schwäcdezuftänden ift 
e8 das einzige Mittel, für welches garantirt 
wird. Hilft oder heilt es nicht, jo wird das 
Geld dafür zurüdgegeben, 


Mit Katarrh fol man nicht ſpaßen, weil 
beftändig die Gefahr vorhanden, daß er fich 
auf die Lunge wirft. Ein volllommenes und 
auf die Dauer kurivendes Mittel gegen den- 
felben iR Dr. Gage’s Catarrı Remedy. 


Kopfweh, 


eine der verbreitetſten und am wenigſten verſtandenen 
Arankheiten, iſt — falls nicht die Folge eines Schlages 
oder oͤrtlichen Gehirnleidens — ſtets in Verbindung 
mit Leberträgheit, Verſtopfung oder Verdauungs- 
ſtörung zu finden; beſonders gilt das von der Art. 
welche unter dem Namen “sick headache“ betannt iſt. 

Man kennt eine ganze Anzahl von Beruhigungs- 
mitteln, welche den Schmerz beſänſtigen, doch die einzig 
einfache, vom geſunden Menſchenverſtand gegebene 
Weiſe, ſowohl zu heilen, als auch einen Rückfall zu ver⸗ 
hüten, beſteht darin, die Urſache zu beſeitigen, und das 
haben die erfahrenen alten Mönche mit St. Bernard 
Kräuterpillen ſtets gethan. Jene alten Aerzte des 
Mittelalters wußten ebenſo gut, wie unſere heutigen 
Doktoren, daß Beberträgheit und. Verbauungd« 
ftörung gleichbedeutend find mit einer allgemeinen 
Verwirrung und unregelmäßigen Verridtung aller 
törperlihen Funktionen, wovon das empfindliche Ges 
birn und bie ebenfo gearteten Nerven zuerft das 
Alarmfignal drobender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Befanntihaft mit den med'cinifchen Kräus 
tern der Alpen feßte fie in Etand, die Sade in Ord⸗ 
nung zu bringen, indem fie die Urfache bejeitigten. 
Kein Mittel ift feitdem von fo fchneller, fiderer und 
großer Wirkfamkeit befunden worden, wie „St. 
Bernard Kräuterpillen. Zu haben in allen Apothefen 
für 25 Cent3 per Schadhtel. 


Marttbericht. 


Chicago, den 4. September 1893, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemiüje. 
Rothe Rüben, 20—25c per Dutend. il 
Rothe Beeten, $0.75—$1.00 per Barreh 
Eell:rie, 8S—15c per Dutzend. 
Salat, 35-500 per Barrel. 
Neue Kartoffeln, 45—55c per Aufhel, 
Swiebeln, $1.50—$2.25 per Buijbel, 
Kohl, $1.00—$1.15 per Site, 
Geflügel, 
Hühner, 9—1% per Pfund. 
Truthühner, 10—11c per Pfund, 
Enten, 9-10 per Pfund. 
Sänje, $3.00—86.00 per Dutzend. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 23—24c per Pfund, 
Käſe. 
Cheddar, 8-84 per Piund. 
Eier 
Srifhe Gier, 14—14}c per Dutend, 
Früchte. 
Arpfel, $2.00-$4.00 per Barrel, 
Meſſina-Citronen, 84. 00 -86. 00. 
Heu. 
Nr. 1, Timothy, $10.50—$11.00. 
Nr. 2, $9.50—$10.00. 
Neuer Hafer. 


Nr. 2, 20 28c. Nr. 3, 20jie. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Gehalt oderGonmiffion bezahlt an Agen: 
ten, für den Verkauf des Patent Chemical Int Erajs 
ing Bencil, die neuefte und nüglichite Erfindung; ras 
dirt Dinte vollfonmen innerhalb zwei Sekunden; arz 
beitet wie mit Zauberei. 200 bis 500 Procent Profit. 
Agenten verdienen $50 die Woche. Wir wünjchen 
ebenfalls einen General:Agenten für einen bejtimmten 
Bezirk, um Unter-Agenten anzuitellen. Cine feltene 
Gelegenbeit, Geld zu machen. Schreibt um Bedingung 
und Probejendung. Monroe GErajer Mig. Co., &. 17, 
La Crofie Wis. 18m31j 


Verlangt: Ein Fräftiger Junge, der Fleifh jchneiden 
fan und jchon im Store gearbeitet hat und englifch 
fpredhen Pan. 3557 Wallace Str. 


Verlangt: Junge, 14 Jahre alt, muß Schulkennt⸗ 
niffe haben und willig zur Arbeit fein. 250 E. Lake 
Etr., Buchbinderei. i 


Verlangt: Gafebäder, gute erfte Hand. 40 Canal⸗ 


port Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann al3 Verkäufer am Bis 
derwagen:; muß etwas Gaution ftellen und engliich 
Iprechen fnnen; einer mit Erfahrung im Geichäft bors 
gezogen. Empfehlungen verlangt. Borzufprechen 1134 
Milwaufee Ave, Abends 6 Uhr, 


PVerlangt: Junge Männer, das Telegraphiren für 
Gifenbahn zu erlernen und Stellungen als Telrgraphis 
ften, Tidetz, Erpreß: und Stationg-Agenten zu übers 
nehmen. Zu erfragen: General-Offices, 175 frifth 
Ave., Ede Monroe. 5fplw 


Verlangt: Bartender. 184 N. Desplaines Str, 


Verlangt: ES huhmacer und Zlidjhufter. 340 W. 


i. it 








" Rerlangt: Ein guter Butcher, welcher das Wurſt⸗ 
machen verſteht und im Store helfen kann. 43227 
Wentworth Ave. 


Verlangt; Ein Geſchirrwaſcher für Reſtaurant. Fah⸗ 


rig's Padvillon, Ecke 55. Ktr. uUnd Lake Ave. 


vVerlandt; 10 erſtet Claſſe Waiters, ſofort zur Urs 
beit. Ede 55. Str. und Xafe Ave. 


Verlangt: Ein Schuhmacher. 1592 35. Etr. 





Verlangt: Fin deutfcher Barbier, oder einer mit Gt: 
fahrung. 44 Willow Str. 


Verlangt: Mrebelpeddler, 250 G. 


Pretzeln für 81. 
Roman, Huron und Noble Str. dmdo 


Verlangt: Nur ein älterer Mann, der mit Pferden 
umzugehen und fi jonft nüßlid” zu machen verftebt 
(Haus und Garten). Dr. K. Maier, 1112 &. Str. 


Berlangt: Ein fleißiger Aunge von 16 bi8 17 Jah— 


ten, der Pierde bejorgen und Orders abliefern Tan. 
dr. Sipprich, 392 (2 North Abe. 


Verlangt: Gin ehrlicher Junge, um fih an einem 
Candywagen nützlich zu machen. 5205 Aſhland Ave. 





Verlangt: Junger Mann, Butcher; muß Wurſt ma⸗ 
chen und auch Hausarbeit verrichten können. 72 Lar⸗ 
rabee Str., im Meat Market. dmido 


Verlangt: Preſſer an Kniehoſen. 474 14. Str. 


Verlangt: Knaben, das Telearaphiren zu erlernen 
an unſeren Linien. Gehalt: 850, 860, 870, 880, 890 
und $100 monatlid, wenn tüchtig. ZTelegraph-Supers 
intendent, 175 Fifth Ave. 5iplm 
Verlangt: Ein junger Mann zum YAufivarten und 
Reinmahen im Saloon; muß engliih fprehen und 
gute Referenzen haben. 75 Yan Buren Str. Bonpy, 


Verlangt: Gigarrenmader in Corporation. 38 €. 
Sale Str. 


— — 





Verlangt; Ein Hotel-Porter; muß gute Zeugnifſe 
haben und engliſch ſprechen. 9807 R. Clart Str. 


Verlangt: Handiverker und Dienftleute, welche Löhne 
e Einfaffiren haben. Seine Auslagen für Koiten. 
1 ©. Clark Str., Zimmer 17—19. ltaglın 


Verlangt: Agenten, um den „Woman’3 friend“, 
ein arbeitfparendes Wajchmittel zu verkaufen. Jede 
Hausfrau kauft es. Gebrauchsanmweilung in Engliic, 
deutih und ſchwediſch. Xiberale Commiffion. Geo, 
W. Wade, 293 Fifth Ape, ag,im 


Verlangt: 500 Eifenbahn:Arbeiter in Wlorida an 
der atlantiichen Kiüfte, gutes Klima, ftetige Arbeit. 
Nur $10 erforderlih um dorthin zu fommen. In 
Rob Labor Agency, 2 &, Market Str., oben. llalmt 


Verlangt: Leute für dem Verlauf des _ „Quftiger 
Bote“ Kalenders für 1894. ©. Krauie, 203 gift us. 
man 








Verlangt: Ein Mann, der ein Pferd und Garriage 
treiben Tann, muß im Haus bebilflih fein und gute 
Zeugnifle haben. Nachzujragen 176 37. Etr., Eübd: 
feite. fa—mi 


Verlangt: Grfter Claffe nüchterne, intelligente deutz 
ii: a. Gelegenheiten —— —* 
änner. - 6. Bennett, alle Str., Zimmer 
41, 4. Flur, N Wao bw 


ĩĩ( ih —ñ — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt, 1 Cent das Wort.) 
en 2 Yale: Wu, 1 Gi —— 


Läden und Fabriten. 
Ein junges, nettes Mädchen im 


Nahzufragen RO Erdawid EStr., im 
dmido 


Verlangt: 
Diningroom. 
Reſtautant. 


Verlangt: Knopflo an Kundenröcken. 
Franklin a muleriaun 

Verlangt: Gin Mädden "ivelcbes an einer Strumpfs 
majcine arbeiten u. 150 Willow Str., 2. dlur. 

Verlangt: Ein ehrliches es Mädchen für einen 
Blumen-Store; eine, Ir — darin hat und 
englifh fpricht, Tann einen auten Vlag erhalten mit 
Board und Logis, 75 N. Glart Eir. dimi 


Ganrfgnriden * junge Midgen, melde „ade und 
dirlanat; Se junge Minden, im Refaurant 1m 
— aan una SEN Cie Stel 
1846 anal: 5 Daidinenmädden fü einfades Näben, 


Verlangt: Eine geübte Bügferin an gereinigten umd 
efärbten Damen-E glerin a a 
ifwaufee Ave, Sayen. 217 R. Genter 


Verlangt: Mädche u erlernen 
— ne —— SER gu 530, 
ı monatli ı - upers 
intendent 173 5, Moe vun Büchtig, Zelearapd Sul 
Verlangt: Maidhi = iehojen. 344 
Elybourn Ave. !&inenmäpgen an Rniebof mdi 


nögrlanet: Gute Plüjgeloaf:Magerinnen. an 


Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 4 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mäddhen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Privatfamilie, muß gut wachen und einfach 
tohen fönnen, StadtsGmpfehlungen verlangt. 3261 
Bernon Ave. 


Verlangt: Tüchtigeg Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3431 Foreft Ave. 


erlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1108 Belmont Ave., oben. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
land Ave., oben. 


" Perlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche 
—— S. Goldman, 1633 School Str., nahe 
ted. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gemöhnlihegauss 
arbeit. 311 €. Divifion Str. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Store, 325 €. Divifion Str. dmi 


4815 Afhs 


usars 


. Sal: 
dimi 


 Perlangt: Gin Mädchen von 15—16 Jahren zur Mit: 
hilfe bei der Hausarbeit. 406 Cleveland Ape,, 1.8lat. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Küchenarbeit 
im Reftaurant. 79 W. Kinzie Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Küche, Wachen und 
Bügeln. &0 Elybourn pe. 


 Verlangt: Mädchen zum Kochen, Wachen und Bir 
geln; au zweites Märchen. 8639 Michigan Abe. u 


Berlangt: Ein Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
103 Haftings Str. 

Berlangt: Ein gutes, reinfihes Mädchen für_ges 
möhnliche Hausarbeit. Guter Lohn. SW. 15.Str., 
nahe Paulina Str. EA > 
SE: Gute Köchin in Remy’3 Cafe, I N.Clart 

tr, 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Sausars 
beit in Heiner privater Familie. 3560 Vernon Ave. 


— Perlangt: Fin gutes deutſches Mädchen für gewöhne 
liche Hausarbeit. 930 W. Harrifon Str., 2. Flur. 


Verlangt: Ein Madchen, um auf ein 13 Monat altes 
Kind aufzupaflen. Näheres Noscoe Blvd. und Tyfjon 
Ave, Meat Market. 


Verlandt: Ein kleines Mädchen, 12—14 Jahre alt, 
auf ein Kind aufjumwarten. Little Jake, 12. Str. 
und Ogden Nlve. dini 

Rerlangt: Ein nicht zu junges Mädchen für Haus: 


arbeit, muß fochen fünnen. 459 Ogden Upe., Etore. 
Dmdo 





Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Familie. 706 N. Part Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädden für gewöhns 
lie Hausarbeit. 25235 ©. Halited Str 

Berlangt: Ein deutjchee Mädchen. 475 Hafting3 St. 

Rerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und Kochen. 
Kleine Familie. 3758 Indiana Ave, 

Rerlangat: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Drei in yamilie. 37 St. James Place, nabe 
Rincoln Park. dmi 

Verlangt: Ein Mädchen für Küche. 186 W. Ran— 
dolph Str. ni 

Berlangt: Ein gutes _ftarkes Mädchen für gewöhns 
fihe Hausarbeit. 175 Home Str., nahe Garfield Ave. 

Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, ſtetiger Platz. B. F. Brede, 3508 Dear⸗ 
born Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Marihfield Ave, 3. Ylat. 


Verlangt: Gutes Mädchen, muß fochen, waſchen 
und bügein können. Zu erſragen Mittwoch, 594 Mil⸗ 
waulee Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Nachzufragen 4840 S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3643 Foreft Ave, 


Verlandt ſofort; Ein autes deutſches Mädchen in 
Familie ohne Kinder. 1117 Dunning Str. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen und 
ein tüchtiges Mädchen am Ofen, aber nur ein ſolches. 
415 N. Clark Str., im Reſtaurant. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Küchenarbeit, 
ſowie eins zum Geſchitrwaſchen. Arcade Reſtaurant, 
817 S. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
529 LaSalle Ave. 


 Rerlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit, 15 bis 
17 Sabre. 207 Burling Str. 

Verlangt: Ein deutfches Mädchen für leichte Hauss 
arbeit.239 Loomis Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges ruhiges Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit, jofort, bei gutem Lohn. 255 
Nufh Str. dimi 


Verlangt: Ein junges Mädchen, 14 Jahre, für 
leichte Hausarbeit. 47 Haftings Str. 

Berlangt: Zweites Mädden, muß mwajchen und bite 
gi tönnen. Frau M. Glayburgh, 1347 Michigan 
be. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen von 13 bis 14 
Sahren, im Haufe behilflih zu fein. Grau Meper, 
173 Elybourn Ave. 


” Rerlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 157 €. North pe. dimi 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, Tleine Familie, 
214 Schiller Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4945 State Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für alle Hausarbeit, 
3540 Emerald pe, 

Derlangt: Mädchen, die kochen, waſchen und bü— 
geln können, ſowie perſecte Köchinnen, 86. 375 Cly⸗ 
bourn Ave. 


Verlangt: Gute Köchin für Reſtaurant. 
waukee Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, 14 bis 16 Jahre 
alt, um einem Baby aufzupaſſen. 525 Dearborn Ave. 

Verlangt: Mädchen, das alle Hausarbeit verſteht. 
398 Lincoln Ave. 

Verlangt: Eine gute Köchin im Reſtaurant. 265 S. 
Clark Str. mdi 

Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit. 204 
North Ave., nahe Orchard Str. mdimi 


_ Verlangt: Ein gutes deutjches Madchen in Bleiner 
Yamilie. 35 €. Chicago Abe. mdi 


Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. 478 S. Halited Str., erite Treppe. —ıni 


Verlangt: Gin Kiüchenmädchen, muß waſchen und 
bügeln helfen und ein Kindermädchen für ein vier— 
japriges Mädchen. 1618 Indiana Ave. mdi 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1548 Tun: 
ninig Str. modi 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das gut waſchen 
und bügeln kann. 298 E. Chicago Ave., zwiſchen 
Dearborn und State. mdi 


 Rerlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufern, Etadt und Land. SHerrihaiten bes 
lieben vorzufpredhen 187 S. Halited Etr., a 

ıp,im 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für_ allae 
meine Sausarbeit bei einer alten Frau. 421 — 
mdimi 


Verlangt: Herrfchaften, welche aute Mädchen braus 
ben, und Mädchen, welche gute Pläge wollen. Vorzu⸗ 
fprechen bei Frau Peters, 83 E.North Ave. 4plw 


Verlangt: Kindermädgen. 455 Lincoln Ave. imdi 


Perlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ars 
beit, Hausarbeit, fowie Kindermädchen. SHerrichaften 
belieben vorzufpredhen. Grau Mayer, 1397 W. Ran— 
dolph Str. 30a0 1w 


Verlangt: Gute Mädchen für PBrivatfamilien und 
Voardinghäufer für Stadt und Xand. SHerridaften 
belieben vorzuiprehen. Duste, 448 — he 

aglın 


424 
dıni 











1219 Mil: 














Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und cinges 
wanderte Mädchen für die beten Pläte in_den feiniten 
Yamilien an der Südjeite, bei hobem Lohn. Frau 
Gerfon, 215 32. Str., nabe Indiana Ave. bw 


Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ar— 
beit, Hausarbeit. und Kindermädchen. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen bei Frau Schleiß, 159 W. 18. 
Str. 13inbw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. Mis. 
Glifelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ſogleich 
untergebracht. Stellen frei. 13in1f 





Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deuticher fucht irs 
ze. Beihäftigung. Offerten erbeten U. 2, Abend⸗ 
poft. 


Geſucht: 
Jahre alt, wünſcht die Bäckerei zu erlernen. 
5200 Juſtine Str. 


Geſucht: Ein junger Deutſcher ſucht irgend welche 
Beſchäftigung; thut irgend welche Arbeit; verſteht auch 
mit Pferden umzugehen, Adreſſe: J. 50, Abendpoſt. 


Gefuht: Gin junger deutiher Mann, fürzlih eins 
getwandert, mit beiheidenen Aniprüden, wünjcht drins 
gend Beihärtigung. 2 Bladhamf Er. 


Gefuht: Mafhinenihloffer, der an Dampf» und 
Ammoniaf-Gismafhinen längere a gearb:itet bat, 
ar geftügt auf gute Zeugnifle, Beihäftigung. Mor. 

. 64, Abendpoft. mdi 


Ein erſt eingewanderter Deutſcher, 17 
Schmidt, 


Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 
Gejught: Gin deutjches Mädchen, fprict franzöfic, 


fucht Stelle in guter Yamilie, gute Zeugnifle. 177 
Milwaukee Ave., 2. Stat. e 


Geſucht: Eine deutfche Frau, dritte Nabr im Lande, 
welche die Haushaltung ordentlih zu führen vpiritebt, 
fucht mit ihrem drei Sabre alten Kinde wieder paf- 
jende Stelle. Guter Pla wird hohem Lohn voiges 
Im; gebt auch auswärts. Zu erfragen 10 R. Baus 
ina Str. (Mebmt Indiana Str-Ear.) 


Gejuht: Junges anftändiges deutfches Mädchen bit- 
tet dringend um Pla als Stepperin in Schuhfabrif 
oder andere Beichäftigung in oder außer dem Hauſe. 
U. Hentichel, 2929 Poplar Ave. 

— Waſchfrau nimmt Wäſche in's 


Geſucht: E 
Sr IT Ts Zir. biete aim 


(Anzeigen unter diefer Nubritl, 2 Gents das Wort.) 


Stellungen fuden: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Bort.) 
Gefuht: 2 deutiche Mädchen, erfahren i äußs 
Zen = Erelung, in Heinz Boniie 
oder bei. einzelnen Kerren. Zu er 
Ave., im Hinterhaus. fragen 124 Qubion 
nenne 
Gefuht: Eine perfecte Kleidermacherin i 
in und außer dem Hauſe. 379 Sedowick = rn 
Gefuht: Köchin 1. Klaffe, don Ne York geloms 
men, juht Stelle; feine Wäfde. 10 8. Desplaineg Str, 
Gefuht: Alleinftebende deutihe Frau fucht S 
als Haushälterin. U. 34, Abendpoft. — 








Srundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.4 


Su verfaufen: Bei S. Mayer, 220 G. North Ave.: 
Cottage, nebft Bauitelle, 25 bei 185, . . .. . 1100 
Gute Gelhäftss@de. - . . . . T7. . 5 » 2008 
töd. Holzhaus, Ordard, nahe Centre,. . . 3500 
14:Zimmer-Holzhaus, nahe North Ave... . . 300 
%4:Zimmer:Yolzbaus, nabe North Ave. . 4550 

procentige Sppothelen immer an Hand; ferner vice 
le& andere billige Grumdeigentbum an der Norde und 
Nordweftjeite. Auch Bauftellen nabe Humbolot Park 
und Gdgemwater, $500 und aufwärts: nur $50 baar, 
Reit $10 per Monat. Sprecht vor für weitere Auss 
tunft. Dad 





Gefucht: Gute deutice Gunchlöchin fucht Pla an 
Bufineglund, gute Referenzen. 332 Augufta Str. 


Gejuht: Eine Perion gejegten Alters, die jelbitäns 
dig kochen kann, fjucht Stelle. 506 NR. Market tr, 
eine Treppe. dimi 


Gejucht: Eine alleinftehende Wittwe ſucht Stellung 
als Saushälterin. 355 Larrabee Er. 

Geſucht: Eine deutihe Frau wünjht Wäfhe ins 

aus zu nehmen. 70 Dal Str. 

Gejucht: Mädchen für Küche, Haushalt und Teichte 
Arbeit juchen Pläge. 375 Elybourn Ave. 

Gejuht: Deutihes Mädchen, welches einen_ Haus: 
halt führen kann, ſucht Stelle. 42 Mohawt Stt. 

Geſucht: Stelle von Mädchen, 16 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit. 843 Elſton Ave. 


Geiuht: ITüchtige Damenfhneiderin_fught Befhäf: 
tigung außer dem Haufe. 65 Zubed Str, Parterre, 
Nordweitieite. Mever. 30aglm 


Gefuht: Eine Kleidermaberin jucht Arb:it außer 
dem Haufe. 3721 Lincoln Str. modimi 





Geihhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Bei Moßler, 167 Dearborn Etr., 
eleganter Saloon nabe der Moft, jpottbillig. Neftaus 
rant im beiten Geichäftstheil der Stadt, krankheitshal⸗ 
ber für ein Drittel des Wertbes. Cine Wittfrau 
fuht einen Partner für ihren feinen Edjaloon und 
Voardinghaus. Wenn Ahr irgend ein Gejchäft ver— 
taujchen oder verfaufen wollt, für Geld oder Grund: 
eigentbum, jo fommt zum Moßler, Zimmer 414, 167 
Dearborn Str. Oeffentliher Notar und Grundeigene 
thums-Vermittler. 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon mit ſtetigen Boar⸗ 
ders, inmitten von Fabriken gelegen. Verkaufsurſache: 
Alleinſtehen des Eigenthümers. Nachzufragen 200 Ful⸗ 
ton Str. 

Zu verkaufen: Gutes Delieateſſen-Geſchäft, Umſtände 
halber billig. W W. Diviſion Str. 

Muß unbedingt verkauft werden: Mein alt bekann—⸗ 
ter, immer gutzahlender Eck-Groceryſtore mit coloſ⸗ 
ſalem Waarenvorrath, feiner Einrichtung, zwei feinen 
Pferden, Wagen, Geſchirr u. ſ. w. Verkaufe ſehr bil— 
lig; tbeilweije an Zeit. Dies ift ein eriter Clafle ©:s 
ichäft und wahre Goldgrube für rehten Mann. 119 
Austin Ave, Ede Green Str. 

Zu verkaufen: No. 1 eingerichteter Edjaloon, Weſt⸗ 
feite, gutes Geihäft, $250, YBaar nöthig. Klein, 125 
&. Clark Str. 


Zu verkaufen: Ein gutes Reftaurant. gu erfragen 
393 Webfter Ave., im Saloon, Nachmittags von 3—5 
Ubr. mdmi 
50 fauft einen $100 Grocerpftore, großerVorrath, 
feine Einrichtung, verfaufe auch an Abzahlung, Miethe 
$25. 247 W. Nandolph Str. ee nn 

Zu verfaufen: Candy-, Cabal«, Cigarren: und Nos 
tion⸗Store. RIM. 14. Str. dimi 

Zu verkaufen: Billig, billig, eine Meine Grocerd, 
mit Gandv, Cigarren und Tabak, nahe einer großen 
Eule und gegenüber einer großen Concerthalle; feine 
Concurrenz. An Zeit oder für Baargeld. 1210 Zins 
coln Abe. 


Zu verfaufen: Gutgebender Meat Market. 
tr. 








819 31. 
—W 


Zu verkaufen: Grocery: Store, bilfig, wegen zweier 
Geihäfte. 18 W. Haftings Str. Siplm 

Zu verfaufen: Spottbillig, ein guter Grocery:Store, 
mit Pferd und Wagen. 454 Lincoln Ave. 

Zu verkaufen: $500 faufen einen gutzahlenden Gros 
ceryftore mit gutem Pferd und Wagen, Feine Concurs 
renz, billig für $1000. 34 2. Etr., nahe Wents 
tworth Ave. 

Be a 

Zu verkaufen: Ein guter Grocerpftore mit Pferd 
und Wagen zum halben Preis. 57 Milton Uve.,nabde 
€. Cbicago pe. — 

Zu verkaufen: 875. werth 8200, kaufen Cigarren⸗ 
und Candy-Store. Schöne Firtures, paſſen für ir— 
gend ein Geſchäft. 1049 Belmont Ave. a. 

Zu verfaufen: Grocery mit Haus und LXot an North 
Ave. Adreffire F. ©. 92, care of Abendpoft. mdıni 





Zu verkaufen: Unter günftigen Bedingungen, mehs 
tere gute Ed:Saloons. Würden diejelben auch gegen 
gotten oder andere gute Sicherheit austaufchen. „Zu 
erfargen bei O’Donnell' & Duer, Bavarian Brewing 
Eo., &. und Wallace Str. Wao bw 


Wir kaufen, verkaufen und vertauſchen Grundeigen⸗ 
thum, 2 Saloons, Groceries, Reſtaurants u. ſ. w. 
leihen Geld (Building Loans) zu 5 Procent. Lebens⸗ 
und Feuer-Verſicherung. The German⸗American In—⸗ 
veſtment Co., Zimmer 1, Ublichs Block, 19 N. Clark 
Etr. Sonntag Vormittags oifen. Sielj 





Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
1053 


 Rerlangt: 2 Boarder in kleiner Familie, 
Kincoln Ave., oben. 

Zu vermietben: Ein FFeontzimmer für alleinftchende 
dran oder Mädden.! 506 Wells Str. 


Zu vermiethen: 5 ſchöne "Zimmer mit Badezimmer, 

92 Powell Ave. 

‚Angenehmes Heim für Damen während der Ents 

bindung. 14 W. 13. Str. Bornoviel, — 
p, Iw 


TER Boarder. Gute Heim. 263 Sarrabee 
Str. 





gu vermiethen: Möblirtes Zimmer an zwei Herren 
1.25. 39 Sevgwid Str. 


Ein 6 Monate altes Kind, Mädchen, wird gegen 
Bezahlung in Pilege gegeben. ul Belmont Ave. 


Zu vermietben: Gin freundliches, gänzlich neu möde 
lirtes Frontbettzimmer, mit ſeparatem Flur und Ein— 
gang, Kleider-Cloſet u. ſ. w. Nachzufragen Nr. 673 
Larrabee Str., nahe Garfield Ave., JTreppe. mdimi 


Zu vermiethen: Store und Bafement, paflend für 
Saloon und Grocery:, oder irgend ein Gefchäft. Nacıs 
anfragen 687 W.Chicago Ave., Ede Roben Str. mot 


Zu vermiethen: Gin möblirtes Frontzimmer, 522 
N. Varfet Str. modi 


" Verlangt: Boarders. 494 MW. 14. Str., oben. 2iplıo 
Verlangt: Boarders, 644 Blue Island Ave. —di 
Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Koſt. 261 

S. Elart Str., nabe Poftoffice. 3lao 1w 


Zu vermietben: Schön möblirte Zimmer. 8i und 
$1.25. 135 Milwaukee Ave. 31ag Iw 





Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Gin junger Mann fucht Koft 
und Logis bei Satholiicher PBrivatfamilie, Nordiwelts 
feite. Wdreffe 3. 38 Abendpof. 


Zu miethen geiuht: Ein foltder Carpenter, früherer 
Geihäftsinann, fuht Wohnung bei alleinftehender gut 
fituirter rau in mittleren Jahren. Wdrefie D. 8, 
Abendpoft. 

Zu miethen geiuht: Anftändiger junger Mann, 
Handwerker, wünjht Wohnung bei einer Wittwe. 
Udrefle Franz Kuchner, 242 Xurrabee Str., Poftlarten 
verbeten. 

Zu miethen gefuht: Zwei leere Zimmer, von Fins 
ze Leuten. Nordjeite. Näheres 8836 N. Halfte» 

tr. 








Geihäftstheilhaber. 
(Angeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Partner gefucht: Wünfche mich mit Meinem Capital 
an nachweisbar gutem Gejhäft zu betheiligen. Wr. 
u. 15, Abendpoft. 

Bartner verlangt: Mafchinift mit $1200 fucht einen 
tüchtigen Mann, der die auswärtige Arbeit fübren 
taun, mit $300, um einen Mafhinen:Shop anzufans 
gen. Modrefie: 3. 3, Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 





Heiratbsgefuh: Ein anitändiger Geſchäftsmann ſucht 
eine tüchtige Geihäftsfrau in den mittleren Jahren, 
womöglih mit etwas Vermögen, behufs3 Berheiras 
thbung. Offerten erbeten: 3. 1, Ubendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Unterricht in Enelifhen für Herren und Damen, 
feh8 Stumden wöchentlich, für $2 per Monat. Wir 
aben mehr Lehrer und mehr Schüler, als alle anderen 
Schulen diefer Art in Chicago. Unjere langjährige 
Erfahrung befähigt uns, Die beften Rejultate zu erz 
reichen, und die 608 Schüler des vergangenen Jahres 
werden bezeugen, daß fie völlig befriedigt wurden, 
Tags oder Abendihulen, Einzelz oder Klaffen-Unter: 
richt, fowie EpecialsLehrer für Unterweifuny im Bud: 
halten, Majcinenichreiben, Zeichen, ‚u. }. w. »olt 
Guh Circulare. Jept ift Zeit zu_ beginnen. Niflens 
Bufineb College, 467 Milwaulee Uve., Gde Chicago 
Ude. Saglın 


PVianoe und Orgel:Unterrigt, auch Theorie und 
Sarınonielehre wird in deutjcher, englijher und pols 
nijher Sprache gründlich ertheilt, in und außer dem 
oe. Nordweit Mufifihule, Brot. Chas. Eifenhut, 

ireftor, "vom Wiener Gonjerpatorium. Etupdio, 533 
Milwaufee Ave., Ede Centre Ave. Aaglın 


Praftischen engliiden Sprachunterricht (Privatftuns 
den 50 Cents) ertbeilt Herren und Damen der erfah: 
rene Sprachlehrer Moeller, 585 Larrabee Str. diboſa 


GEnglifher Unterrit,'$2 monatlih, (aud Damen) 
unter Leitung des Principals, Brofeffor Georg Jenjs 
fen, deutiher Lehrer, mit 2jähriger ameritanifcher 
Grfabrung. Buchhalten, Rechnen, alle Sandelsfäher 
gründlich, rajch, billig. Tags und Abends. Beginnt 
est. Deutihsamerif. Sandelsihule, 844 Milwautse 

ve., Ede Divifion Etr. Bag, im 


Berſchie denes. 


Verloren: Sonntag Abend, goldene Bi und Reite, 
zreifeden %3 Finbourn und Soutbuortb Ave. % 8 


ea.ur 12) Zeui arm See, 


| Blue Island Part 


Ehlers, 112 Wells Str.. uabe Obio. 
— — 


Zu verkaufen: Lotten nahe Douglas Park, 860 auf⸗ 
waãrts, an kleine Anzahlung; auch Säuſer, weſche 10 
Procent Zinſen bringen, zu berabgejegten Preiſen. — 
Kaiſer & Eo. 428 S. California Ade liolm 


Zu verfaufen: Zwei gute Gd-Lotten an 1%. Str. 
Due, Nahzufrag n Di: ftıg Vormittag 
im Saloon, 2306 Cottage Grose Ave. 


Zu „verlaufen: Die beften und billigften Zotten, die 
jemals offerirt wurden fürs Geld. Title garantirt, 
Kauft nicht, bevor Ahr in Zimmer 41, No. 30 La 
Ealle Str, vorgeiprochen “ habt. Wil, bw 


— — —ñ— — 


Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Mort.f 
rs 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m, 
z 5 — nleiben 
ö on $20 bis  unjere Specialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht * wenn wir 
die Auleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihren 
Beſitz 


Tr Wir baben das 
grö e deutſche Geſchä 

* — in der Stadt aa 
e guten, ehrlichen Deutihen fommt zu ung, wen 
hr Geld borgen wollt. br werdet es zu — 
Vortbeil finden,bei mir vorzujpreden, ehe Ahr anders 
ivürts bingebt._ Die firherfte und äuverläjfigite. Bes 

bandlung augeficert. $ 


l. B. Frend, 
bw 18 La Eulle Str., Zinuner 1 
Wenn Ahr © 
ufMöbel, ® 
utjben u.f.m. 
ice der Fidel 
Geld geliehen in Beträgen von $25 big $10,000, 3w 
den niedrigiten Raten. Prompte Vedienung, ohne Oef⸗ 
fentlichfeit und mit dem Vorrecht, dab Guer Gigens 
thum in Gurem Befiß verbleibt. 


eld zu leiben wünidht 
anos, Pferde Wagen, 
fpredtpvorin der Ofs 
ty Mortsagedoanko 


J 


i 


Fidelity MortgageLoan Co., 
Incorporirt. 


94 Waſhington Stx. erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 351 8. Etr., Englewwood. 


Weit Chicago loan Company-— 

Warum nah der Eüpdjeite geben, wenn Sie «Geld 
in Zimmer 5, Haymarket Theater-Gebäude, 161 Wet 
Madijon Str., ebenjo billig und auf gleich leichte Bes 
dingungen erbalten fünnen? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
mwiünjchen, groß oder Zlein, auf Sausbaltungs- Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausjcheine, 
MWaaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Weſt 
Chicago Loan Company, Hayınarlet Theaters&ebäude,, 
Zimmer 5, W. Madijon Str., nahe Halited. Aſplij 

Zu leihen gefuht: Gin folider Gejhäftsmann mit 
gutem Geihäft und gutem Property fucht zur Erweis 
terung deflelben BOO—$500 gegen „Judgment Rotes 
und 10 Brocent Zinjen. Offerten unter ®. 09, 
Abendpoft. 


EHrlihe Deutfche Tünnen Geld auf ihre Möbel eis 
ben, obne daß Ddiejelben entfernt werden. Zablt nad 
Euren Verhältniffen zurüd. Jh leihbe mein eigenes 
Geld und mache bei geringem Anzeigen die meiiten 
Darlehen. Das zeigt, wie nett ih meine Kunden bes 
handle. S. Rihardion, 134 E. Madifon Str., Zims 
mer 3 und 4. Schneidet die aus. dnolij 


14api 


Kauf: und VBerfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Neues National Cajh Regifter, 40 
Procent Rabatt. 212 Diffel Str. 


Alte und neue Saloons, Store und Office-Cins 
tihtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, Ladentiſche, 
Ehelving und Grocerp-Bins, Eisjhränte.e 289 GE. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2agl 

$20 Taufen gute, neue „Higb:Arm“-Rähmafchine mit 
fünf Ecdhubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge $15, Wbite $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Halfted Etr. Abends offen. bie 


Alle Sorten Nähmafhinen, garantirt für 5 Jahre, 
Preis don $10 bis $35. 246 ©. Halfte Str., Gde 
Congres. B. Goutevenier. 15031 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: SHausmöbel für drei Zimmer. 670 


N. Paulina Etr. 


Zu verfaufen: Billig, ivegen Abreife, Möbel für 4 
immer. 9. Neumann, 374 Larrabee Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1c. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


Zu_verfaufen: Tüchtiges junges Pferd fomie Bugg 
und Seidirr., Macht ein Angebot. 32 &. Str. dm 





Muß verkaufen: $30, Meines Buggye oder Delivirys 
Pferd; 875, junges, ftarkeS Arbeitspjerd, wert) Dops 
pelt. 272 Biffel Str. 


“is 
Zu verlaufen: Gutes Grpreßpferd, $15. 39 Eedgs 
wid Etr. 
Zu verkaufen: Gute Pferde; müffen billig verfauft 
werden. 979 Milwaukee Ave. didofrſa 


$12 Tauft ein offenes und ein Top Buggd, babe 
feinen Gebrauh dafür. 991 N. Halftd Etr, 2 
Flur. 


Zu verfaufen: 2 Buggies. 49 N. Wood Str. 


Zu faufen gejucht: Einjpänniger Erprebwagen. 4815 
Aſhland Ave. Mordentoth. 


Zu verkaufen: Pferd und Bugoy und eine Milchkuh 
billig, wenn fofort gefauft. 5429 Uihland Une. mot 


Zu berfaufen: Ginige der beften Grzeugnifle dee 
Ber. Staatet: 6: Paflagier:Ertenfion: und &anopps 
Top = Surreys, Epiders, Kenfingtons, Doktor: Bhaes 
tons, Carriages, Yuggies, Garts, Jump-Seats, Ges 
ſchitrt, u. f. ıw.; alle Sorten Wagen vorräthig und auf 
Veltellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünidt. Repas 
raturen und Unftreichen. 38 W18 State Str. 6. 

Hull. lima,bie 


Perfönlidhes. 
(Ungeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
TEN TE LE TE in 


Uleganders Gebeimpoligeilgen- 
tur, 1831 W. Madiſon Str., Ede Halſted Str. 
Simmer 21, bringt irgend etwas in Grjabrung auf 
privatem Wege, 3. B. jucht Verjchiwundene, Gatten, 
Gattinnen oder Verlobte. Alle unglüdlichen Gbes 
ftandsfälle unterfucht und Beweife geſammelt. Auch 
alle Sa von Diebftahl, Näuberei und Schwindelei 
unterfuht und die Schuldigen zur Nechenjihaft gezus 
gen. Wollen Sie irgendwo Erbidaft3:Anjprüce gele 
tend machen, jo werden wir Jhnen zu Ihrem Rechte 
verhelfen. Ärgend ein Familienmitglied, wenn ausıe 
Haufe, wird überwaht und über deffen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Berlegenbeiten fommen Sie zu und, und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. fyreier 
Rath in Rechtsjachen wird ertbeilt. Wir find die eins 
zige deutſche Polizei-Agentur in Thicago. Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 9agli 


Verlobt: Trräulein Mamie Friedman mit Herrn 
Leopold Saltiel. Empfangstag Sonntag, den 1. Ocs 
tober 189. 665 N. Robey Str. 


Geſucht: Yamilie, welche millend ift, ein Meines 
Kind von 6 Monaten in Pflege zu nehmen, gute Bes 
bandlung gewünjcht., Nacdzufragen 46 Gouthport 
Ape., eine Treppe. 


Für Anton Schreiber liegen vier Briefe aus Deutichs 
land in der Office der AÄbendpoſt. dimi 


Für Schneider. Ganze Anzüge gereinigt 40 Cents, 
gefärbt 80 Cents. Sachen werden abgeholt und gelies 
ert. Beſtellungen ber Poſtkarte entgegengenommen. 
—* Vork Steam and Dye Houſe, 83425 und 454 State 

tr. 


Bäder, Conditor® und Paftry: Bäder: Cool Ur 
beitsnachmweijungs-Bureau befindet fih von heute ab 
Nr. 202 Ban Buren Str. John VBandholg, Officer 
Verwalter. modimt 


Rehtsangelegenheiten prompt beforgt. Löhne col⸗ 
lectirt. Scabdenerjagllagen. Rath frei. Zimmer 610 
100 €. Wajhington Str. 2ijplm 

Nähmaihinen-Repamatur: E. Kepus, 792 W. 12. 
Etr., reparirt alle Sorten in und außerdem Haufe, 
billig, unter Garantie. 3laglıa 


_ Aufruf: Albert Woiczifowsti hat das Gefcäft m. 
Glajer’3, 500 Lincoln Ape., käuflich übernommen. 
ſp 








Pluſch⸗Cloaks werden gereinigt, geſteamt, gefüttert 
und moderniſirt. 212 S. Halfted Etr. —V 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damıens 
Brifeur und Perrüdenmacer. 334 North Ave. 1ali 


Löhne, Noten, Rentbills und fhlehte Schulden aller 
Urt collectirt. Keine Zablung ohne Erfolg. P-Brady, 
County:Gonftabler, 76 5.Ane., Zimmer 8. Maglm 

Arbeitslohn wird prompt und gratis colkectirt. 2 
Milwaukee Ave. Difen Eonntaos. 240c 


—————————— — 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent$ das ZBort.) 
DE 


2. awap & Co., leitende Specialiften 
te Binnen mas gebeimen, Haut, Blut⸗ und 
nervoſenſtrankheiten. Conſultat ion frei. Mevicinen g” 
liefert. 70 DearbornStr. Stunden: 9 Morg. bis 9 Ab. 
Sonntags iõð ube. deutjch aeſptoden Leſzt an re 
oroßeAinzeige in nächfterAusgabe der Abdp. 35jlddıli 
EI TE — 

auentrantbeite n erfolgreich behandelt. 
ee Erfahrung. Dr. Röi cd, Zimmer %, 113 
Adams Etr., Gde von Clark. Eprehftunden von 1 
bis & Sonntags von 1 bis 2. Minbie 


Geſchlechts· Haut:, Blut:, Nieren» und Unterleib$s 


Kraufpeiten ficher, schnell und dauernd — 


elobnung für jeden Fal von Hauttrank⸗ 
hen Augenlidern, Ausihlag und Dauor· 
tboiden, den Gollivers Hermit:Galn 
nicht beift. 50x die Ghadtel. Map» & Gens, 
Rınroleb Eier 





Verkaufsfeften der Abendpofl, 


MNordfeite, 
8. Voß, 76 Clybourn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Clybourn Ave. 
John Dobler, 403 Clybourn Avbe. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Une 
H. Miller, 421 N. Clart Str., 
Frau Twoey, 409 Clark Stt. 
H. Vecher, 500 112 Glarf Ste. 
4 V. Hand, 637 Clark Str. 
Frau Echard, 249 Centre Str. 
Frau Albers, 6 ©. Divifion Ste 
RB. Valy, 467 D. Divifion Etr. 
A. W. Friedfender, 232 Dirifion Ste, 
GE. Auderfon, 317 E. Divifion Str. 
&. €. Relion, 34 €. Divifion Ete 
N. S. Clark, 345 €. Divifion Etr. 
GE. M. Mbite, 407 112 E. Divifion Ste, 
Fran Morton, 113 Illinois Str. 
Newsftore, 149 Illinois Etr. 
Kerr Hoffurann, 264 Larrabee Gte, 
%. Verbaag, 491 Larrabee Str. 
8. Schmidt, 977 Yarraber Str, 
©. Weter, 195 Larrabee Str, 
8. Zerger, 577 Larrabee Str. 
6. Echröder, 316 N. Martet Ete 
9. Shimpffi, 32 €. North Ave, 
Grau Petrie, 366 €. North Ave. 
A. Bed, 39 E. North Ave. 
Grau RL. Sreujer, 232 Tedgwid Ste 
%. Stein, O4 Sodgwid Etr. 
A. Schacht, 301 Sedowick Str. 
Frau B. Wismann, 362 Sedowick Sto 
W. F. Meisler, 587 Sedowid Str. 
8. Miller, 9 Willow Str. 
Newsſtore, 90 Wells Etr. 
Grau Kenney, 153 Wells Ste. 
8. Etapleton, 190 Wells Str, 
Greu Ianjon, 276 Well! Er. 
Frau Giefe, 344 Wells Str. 
Frau Wyant, 383 Wells Str. 
Grau Walter, 453 Wels Etr. 
Frau M. V. Schmitt, 6600 Wells Ste. 
C. W. Sweet,. 700 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


F. Schmidt, 409 Aſhland Ave, 

F. Decke, 412 Aſhland Ave. 

DB. Vederſon, 402 Aſhland Ave. 

H. Braſh, 391 Aſhland Ave. 

Mrs. L. Carlſon, W1 Aſhland Ave. 
Chas. Stein, 418 Chicago Ave. 

L. Carlſtedt, 382 Chicago Ave. 

U. Treſſelt, 376 Chicago Ave. 

Jalob Matſon, 518 Diviſion Str. 

P. C. Hedegard, 278 Divifion Str. 
Aofjeph Müller, 722 Divifion Str. 

Ph. Donoghue, 29 Indiana Etr. 

G. W. P. Nelſon, 335 Indiana Ste. 
F. C. Brower, 455 Indiana Str. 

S. Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 
Jauies Collin, 300 Milwaukee Ave. 

M. K. Aderman, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus u. Beilfuß, 448 Milwaukee Are. 
Mrs. Lion, 499 Milwaukee Ave. 
Mıs. Peterfon, 824 Milwaufe eve, 
9. Reniper, 1019 Milwaukee Ave. 
Emila Struder, 1050 Milwaufee Ave. 
€. 5. Müller, 1184 Milwaufe Ave, 
9. Jakobs, 1563 Milwaufce LUve, 

WM. Deblert, 731 North Ave. 

B. Can, 329 Noble Etr. 

Thomas Gillezpie, 228 Eangamon Gte 
Yacob Ehöpt, 626 PBaulina Str. 


Südfeite. 


2°. Dan Derstice, 91 Adams Etr. 

U. Peterfon, 2414 Cottage Grove Ade, 
Newsftore, 3706 Cottage Grove Ave. 
J. Dayle, 8705 Cottage Grove Üpe. 

E. Tramws, 110 Harrijon Ste. 

8. Kallen, 317 S. Halfted Str. 

MW. M. Meiftner, 3113 S. Halſted Str. 
9. Eimpfon, 3150 S. Halited Str. 
W. Om, 3423 ©. Halfted Str, 

P. Schmidt, 3637 ©. Halfted Ete, 
Newsitore, 3645 S. Halfted Str. 

E. U. Enders, 25235 S. Canal Ste, 
MW. Mourow, 486 ©. State Etr. 
Grau Franfjien, 1714 ©. State Ste 
A. Caihin, 1730 S. State Str. 

Grau Senneffey, 1816 S. State Str. 
Frau Pommer, 306 S. Etate Ste. 
m. Edholzj, 242 S. State Er. 

A. Eileuder, 3456 ©. Etate Etr. 

3. Eneyder, 3902 S. Etate Etr, 

©. Kak, 2623 Southpart Ave. 

W. King, 116 €. 18. Etr. 

5. Wienold, 2254 Wentivorth Wipe, 
»%. Beeb, IT Wentwortb Ave. 

&. Sunershagen, 4704 Wentwortb pe, 


Südweffeite, 


@. 8. Fuller, 89 Blue Island Ave. 
3. ©. Duncan, 76 Blue Island Une. 
Aug. Huthmann, 117 Blue Aland Age, 
M. Vetter, 198 Blue I8land Wpe, 
&. Kurs, 210 Blue Zsland Ave. 
Ch. Etard, 306 VBiue Island Ave. 
3. F. Veters, 533 Blue Island Ave. 
Mıs. 3. Ebert, 162 Canalport Ave,. 
Mıs. 3. Ebert, 162 Ganalport Ave, 
J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Une. 
Mrs. Lyons, 55 Canalport Ave. 
Ed. Baſſeleer, 39 Canalpott Ave. 
Mis M. Bernum, 166 W. Harrifon Gte, 
E. Schroth, 144 W. Harrijon Str. 
Thonpjon, 845 Hinman Eitr, 
E. Rojenbadh, 212 ©. Halfted Ste. 
u. Saffe, 333 S. Halſted Str. 
Var Groß, 354 ©. Haliten Str, 
Eladen und Gesfind, 45 S. Yalfted Gte. 
CEndhauoe, 45 S. Halſted Stt. 
Newsftore, 533 S. Halited Etr, 
Uug. Nidels, 604_©. Halfted Ste 
&. Faßler, 776 S. Kalited Str, 
8. Brubn, 851 S. Haiſted Str. 
G. Zerey, 193 W. Lafe Str, 
Echmelzer, 33 W. Yale Etr. 
28. Banks, 612 W. Tale Str. 
Jenſon, 6 W. Yale Etr, 
2. DVeterjon, 758 W. Yale Str. 
2. Q. Ballin, 3 _W. NRandolph Gtr, 
W. 3. Dvore, 117 WB. Madijon Etr, 
Q. Tanım, el0 W . Madiion Str, 
gelb, er F ug 
rd. Greenburg, 12 ©. Bauli Ste, 
3. Emith, 10 S. Baulina Ei. 
. Reinhold, 194W. 18, Etr. 
. Reinhold, 194 W. 18. Str. 
Eb. Hilgendorf, 184 W. 18. Str. 
’ —— — Str. 
.Endhauge, 218 . 2an 
Newsftore, 331 W. Van ae Ben 
——— 872 8* Fi Er. 
rs. Eolanıon, O5 M. Rolf 
Aug. Edhulz, 39 W. Belt et 
Qoe Linden, 295 W. 12. Str. 
Xheo. Edulzen, 301 MW. 12. Ste, 
N. Brunner, 508 M. 12. Str, 
Beutel, 80 W. 12. Etr. 


Lake Riew. 


Auo. Ible, 815 Velmont A 
©. = wrr * 
rau ©. X. Doy, 549 Lincoln 
. Wagner, 597 Lincoln Ave, a 
. Bermann, 633 Soutbport Ave, 
A 3. Wehnboff, 724 Lincoln Ave, 
. 8. Zu ‚ 759 Lincoln Ave, 
R. Umbrih, 789 Lincoln Ave, 
GE. Neubaus, 861 Lincoln Wpe. 
R. Lindkraus, 92] Lincoln pe, 
€. Hemmer, 1039 Lincoln pe, 
. G. Stephan, 1150 Lincoln Age, 


Borftädte. 


Seigbts: Kouis 
ft: Suido Schmidt, Bun, 


* 
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die Sountagsdeifage der Abendpoſt. 


| Ser Ihwarze Koffer. 


Geſchichte eines Mordes 


erzählt von dem, der den Mörder ausſindig machte. 


Autotiſirte Ueberſezung aus dem Engliſchen von 
Emmy Beder. 


(Fortiesung.) 

„Eines fteht feft: der Koffer mit dem 
Leichnam ging gejtern früh von Char- 
ing Eroß ab. Da Sie den Koffer als 
den Shrigen anerkennen, ziehe ich nicht 
in Abrede, daß dem fo ift — mollenSie 
behaupten, daß Sie felbft den Körper 
der ermordeten Frau hineingeftedt ha- 
ben?“ 

Endlich erblaßte fie; ihre Lippen ma- 
ten ganz weiß, ihre Stimme aber flang 
feft, al3 fie mir zurüdgab: „Nein, das 
Tage ich nicht.” e 

„Wollen Sie damit zu verjtehen ge- 
ben, daß ein Anderer es in Ihrer Ge— 
genmwart gethan habe?“ 

„Nein.“ 

„Run denn, wenn der Koffer Jhnen 
gehört, jo muß er ohne hr Willen ei- 
ner andern Perfon zugänglich gemejen 
fein.“ 

„Nein. Sch habe den Koffer erit vor 
vier oder fünf Tagen gekauft, und jeit- 
ber jtand er in meinem Zimmer. Ge— 
jtern früh hat meine Jungfer ihn ge- 
padt, fragen Sie diefe.” 

Sie will mir entwifchen, dachte ich, 


“und fagt mir nur die halbe Wahrheit. 


Wenn ihre Jungfer den Koffer gepadt 
bat, jo muß es, mie fie jagt, geitern 
früh gefchehen fein und zwar in dem 
Londoner Hotel, denn in Southend 


hatte fie die Jungfer ja gar nicht bei | 


fi. Vorderhand it e8 noch rein un 
möglih, Wahres und Falfches in ih- 
ren Angaben zu unterfcheiden, aber fie 
wird fich jchon in ihren Lügen verftri- 
den. 

„Sie alauben mir nicht?“ fagte fie. 
„a3 liegt daran! Ich kann Ihnen 
aber fchwören, daß der Koffer nicht aus 
meinem Zimmer fam. Wie der Leid): 
nam bes armen Fräulein Raynell Hin- 
eingerathen ift und mer ihn Hineinge- 
ftecft hat, da8 ausfindig zu machen, ift 
Sache der Polizei.” 

Sie fah ihren Verlobten troßia an. 

„And fie wird e8 ausfindig machen,” 
Tagte ich ruhig. 

Meine Anmefenheit Hier murbe 
mehr und mehr überflüffig, wenn nicht 
lächerlich, ich aing aljo nad derTäüre. 

„Diefer Koffer ift nicht der Ihrige, 
rräulein Simpfinfon,“ fagte ich im 
Hinausgehen. 

8. Kapitel. 

Diefen Trumpf no auszufpielen, 
war vielleicht thoriht und graufam, 
aber ich mußte mic) ein wenig räcden, 
und die Widerfpenftiafeit der jungen 
Dame verdiente einiae Strafe. Unter 
der Anklage eines Mordes — wahrhaf- 
tig! Ein junges Mädchen von zwanzig 
Kahren, den aedilveten Ständen ange= 
börig, und dabei fo fühl wie eine Gurfe, 
und fo hart, wie eine Semmel am 
Charfreitag. 

©o lange ich mir hatte denfen fon 
nen, de3 PBudels3 Kern jei eine LXiebes- 
geichichte, war mir manches verzeihlich 
erfchienen, aber nun war diefer mil- 
dernde Umftand ganz und gar außer 
Trage, und ich hatte gar feine Geduld 


mehr mit ihr. Wenn fie gehängt wird, | 
| gen baby aus den Händen fpielen, ohne | 


fo verdient fie e3 nicht beffer, fagte ich 
mir, e8 war mir aber ganz und gar 
nicht Ernit damit. 

Meine Behauptung mar feinesmwegs 
in’3 Blaue hinein aufgeftellt. Der 


Ichwarze Koffer, der jeßt auf dem Bo= | 


lizeiamt Stand, war von Greenwich nad) 
Sputhend befördert worden, das mar 
bemwiefen durch den Gepädzettel, den: ich 


unter dem PBarifer entvedt hatte. War | 


Fräulein Simpfinfon gar nie inÖreen- 
mich gemejen, und hatte der erft vor 
bier oder fünf Tagen gelaufte Koffer 
immer in ihrem Zimmer gejtanden, fo 
mar e& nicht derfelbe, der fich jegt im 
Paris befand. Das hatte fie jelbit mir 
verrathen. 

Allein die Jungfer hatte 
den nämlichen wiedererkannt. Es muß— 


ten demnach zwei rollſtändig gleicheKkof- 


fer vorhanden ſein, von denen der eine 


Fräulein Simpkinſon, der andere einer 


vorderhand noch unbekannten Perſon 
gehörte, und dieſe beiden Koffer muß— 
ten vertauſcht worden ſein. Wenn dem 


fo war, jo war Fräulein Simpkinſon 


in diefe Verwechslung eingeweiht. Ihr 
ganzes Gebahren verrieth, daß fie von 
dem Vorhandenfein des zweiten Kof- 
ferö wußte und denBefiter fannte, und 
man mar berfucht, anzunehmen, daß fte 
auch den Anhalt kannte, ehe der Kof- 
fer geöffnet wurde. 

Somit war dies Mädchen die fühne 
Helfershelferin eines gefährlichen Ver- 
brechers. — 

Es war mir ſchwer, dies von einem 
Weſen, das die Neigung eines ſo be— 
zaubernden und grundehrlichen Man— 
nes, wie Auſtin Harvey, gewonnen 
hatte, zu glauben. Aber ich konnte mir 
nur wiederholen, daß ſie log und viel— 
leicht noch ganz andere Dinge that, und 
ſo bemitleidete ich den jungen Geiſtli— 
chen aus Herzensgrund. 

Jetzt konnte ich mir auch Rechenſchaft 
geben über die Schwierigkeit mit den 
Schlüſſeln. Nach ſorgſamer Ueberle— 
gung gelangte ich zu dem Schluß, daß 
Fräulein Simpkinſon von der Ver— 
wechslung der Koffer nichts gewußt 
hatte, bis die Unterſuchung auf dem 
Zollamt ſtattfand. Ihr Widerſtreben 
gegen das Aufknüpfen des Strickes 
ſetzte ich als ganz natürlich beiſeite; 
ihre Bemerkung, daß dies das beſte 
Mittel ſei, Verdacht zu erregen, war, 
wie ich mir ſagte, in ganz allgemeinem 
Sinn für „grundloſen Verdacht“ ge— 
braucht worden. Andrerſeits mußte ſie 
beim Oeffnen des Koffers zweifellos die 
Lage der Dinge und deren Tragweite 
mit einem Schlag erfaßt haben. In die- 
ſem ſelben Augenblick mußte ſie die Per— 
ſon des Schuldigen errathen und den 
Entſchluß gefaßt haben, ihn zu ſchü— 
tzen, und vermuthlich ahnte ſie auch, 
wie und warum die That geſchehen 
war. * 

Der Mord war von jemand verübt 
worden, der der alten Dame und Herrn 
Harbey naheſtand — vermuthlich von 





weitgehende Forderung, 


ihn als | 


' Braut gehört. 








einem Verwandten. Der junge Geiftli- 
che jomwie Fräulein Simpfinfon waren 
ängftlich bejorgt, diefen zu fchügen — 
er, joweit Ehre undGemiffen es ihm ge- 
ftatteten, fie noch ein qutes Stücf mei- 
ter. Jedes handelte hierin, mie e3 fei- 
nem Wejen entipracdh, ohne Zweifel ge= 
fchah alles, was fie that, nur ausLiebe 
zu ihrem Verlobten. 

ch ftand zwar immer noch bor ei- 
rem Räthfel, war aber nicht ganz un= 
aufrieden. Mein Befuch hatte mir mehr 
tußen gebracht, ala ich hatte erwarten 
fünnen; er war, wenn man jo will, in- 
correft und abenteuerlich gewelen, aber 
das ift bei meinem Handwerk fein yeh- 
ler. Die Gejhichte mit den Schlüfjeln 


| war nun aufgeflärt —- e3 waren zwei 


Koffer von dem nämlichen Fadrilanten 
vorhanden, allein die Schlöffer waren 
verjchieden. 

Damit erklärte fich auch das Fehlen 
der Wdreffe, und nur das Tyehlen des 
Kofferzettels, der für die Fahrt bon 
Southend nad London hätte aufge- 
lebt werden müffen, war noch unauf-= 
geklärt. 

Der Koffer war in Southend geme- 
fen, und zwar war er von Greenwich) 
aus bortdin gelangt. Fräulein Simp- 
finfonz Koffer mar in Southend geme- 
fen, wahrfeinlich von. Iooting oder 
bon dem Londoner Geichäft dorthin 
gejchict. Wann mar der Umtaufch vor 
fich gegangen? Und mo? Auf melche 
Meife war der Koffer mit dem Leid- 
nam nad) CharingCroß gelangt? Wenn 
Fräulein Raynel! in der Nacht, ehe die 
Simpkinſons nach Frankreich abreiſten, 
ermordet worden war, und wenn die 
Damen dieſe Nacht in einem Hotel in 
London zugebracht hatten, wie konnte 
das junge Mädchen in das Verbrechen 
verwickelt ſein? 

Zunächſt galt es nun, dem urſprüng— 
lichen Eigenthümer des in Paris be— 
findlichen Koffers nachzuſpüren. 


9. Capitel. 


Als ich am andern Morgen in mei— 
nem Zimmer ſaß und den üblichen Be— 
richt an meine Auftraggeber nieder— 
ſchrieb, wurde mir Herr Harvey gemel— 


det. Er ſah blaß und verhärmt aus, wie 
man nach einer ſchlafloſen Nacht aus- 


zuſehen pflegt, und das war wahrhaf— 
tig auch kein Wunder. 
„Ich habe über Ihren geſtrigen Be— 


fuch viel nachgedacht,“ begann er in feis | 


ner offenen Weife, „und habe die Em- 
pfindung, daß wir Jhnen eine Erflä- 
rung fhuldig find. Fräulein Simpfin- 
fons Benehmen muß Ahnen fehr felt- 


jam, ja ganz unverftändlich erfchienen | 


jein.“ 

Zögernd hielt er inne. 

„Nicht fo feltfam, ald Sie fi) viel- 
feicht vorftellen,“ verfette ich rubia. 


Er fah ein wenig verblüfft aus, jam= 
melte jich aber fofort wieder. 


„Al Sie von uns weggingen, nah: | 
men Sie einen ganz beitimmten Ein- | 


druck mit fich fort — märe e$ zu biel 


jagen, welchen?” 

„Das ift in der That eine ziemlich 
und e3 ilt 
nicht ganz billig, wenn Gie mir damit 
den Eleinen Bortheil, den ich mir errun= 


mir Erjab zu bieten.“ 


„Allerdings,“ veriegte Harben. „Nun | 
denn, wenn Sie mir |hre Auffaflung | 
| mittheilen, fo verpflichte ich mich, Ih— 
nen ehrlich zu jagen, ob fie richtig tft.” | 


„Welches die richtige iſt?“ 


„D nein,“ fagte er rafch, „nur ob die | 
| renen, Kläger und Bellagter im Par- 


Shrige e3 ift. Ja oder nein?“ 


Er fah mir ferzengerade mit einem | 
ı offenen, bittenden Lächeln in die Aus ı 


gen, und ich muß wieder Jagen, daß ich 


nie etwas Herzgeminnenderes tennen | 
| gelernt habe, al3 fein Wefen. Meine | 
| Iheilnahme für Fräulein Simpfinion | 
nahm in demfelben Mae ab, als die | 
| für ihren Verlobten ftieg. 

„Sch für meine PBerfon,” begann ich | 


lengjam, „habe gar feinen Bmeifel 
mehr darüber, dab zwei volig gleiche 


Koffer eriftiven, und daß jomohl Sie | 
alg das Fräulein volftändig ım Klaren | 
| derüber find, dahı der jet auf dem Pa- 


rijer Polizetamt befindliche nicht Xhrer 
Sie willen aber aug 
Beide, mem der Koffer mit dem Leidy- 
nam gehört, und ihre einzige Furcht 


ifi, dat der Befiger fih ala Mörder | 


entpuppen merbe.” 
Auftin Harvey mechlelte die Farbe. 


ch hatte meine Worte forgfam gewäglt 


und ihn genau beobachtet, und da3 


frifche, junge Geficht befiätigte mir mit | 
feinem rafchen Wechjel des Ausdrüds, | 


daß meine Annahme nit unrichtig 


mar. 


„Sie wiffen fehr viel,“ bemerfte er, | 
war ı en 
| gerleidens zum Skelett abgemagert. 


und feine fonft fo Hare Stimme 
leicht verfchleiert. 


„Sit meine Vermuthung nicht rich- | % , Air 
| Seefahrer aus ftarreım Eigenfinn lang | 


fom zu Tode hungerte. |n feinem Kojt- | 


95 — 


tig?“ 
„Vollſtändig richtig.“ 
Ein Schweigen trat ein. 
lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück und 


ſtarrte in ſeinen weichen, beitkrempigen 


Filzhut. Ich beobachtete ihn, und eine 
Frage lag mir auf der Zunge — er 


war ehrlich, klug und ängſtlich beſtrebt, 


recht zu handeln, weshalb ſollte ich 
es nicht wagen? 

„Wer iſt der Eigenthümer des 
ſchwarzen Koffers?“ fragte ich plötz— 
lich, bereute aber meine Rüſichtsloſig— 
keit ſofort wieder. 


Die große Geſtalt zitterte vom Wir-— 


bel bis zur Sohle, in ſeinem Geſichte 
zuckte es nervös und ſeine Augen ſan— 
ken förmlich ein; die Anſtrengung, ſich 
zu beherrſchen, war ſichtlich groß. 

Soll ich ſprechen?“ ſagte er vor ſich 
hin — ich fühlte die Worte mehr, als 
ich ſie hörte. 

Er ſtand auf und trat an's Fenſter 
und blickte auf den belebten Boulevard 
hinunter. Wochen nachher erſt lernte 
ich verftehen, was ihn in diefem Augen- 
blid bemeat hatte. 

„Rein,“ faate er tonloe,. „E3 kann 
nicht meine Pflicht fein, diefe Frage zu 
beantworten; ich habe ein Recht, es 
zu beriweigern.” 


wösrtfegung folgt.z 








| 
Harbey | * — 
ftückstiſch weder Meſſer noch Gabel ge— 


en 


Was verleitet Euch, 


die Nahahmungen von Pearlime zu 


gebrauchen ? 


— 


Irgend ein geringfügiger 


Preis, billige Preiſe, oder weil der Grocer 
oder hauſirer ſagt, „daſſelbe wie“ oder „ſo 


gut wir?“ 


Was find diefslben werth, 
ee wenn Euer 
Hug in der 

Wäfche ruinirt 

wird? Es mag. 

nd Ihr könnt den 

Schaden nicht ſehen, 


den ein gefährliches Waſchpräparat verurſacht, 

bis der Schaden gethan iſt; mit dem ſchlechteſten, 
es nimmt ſeine Seit. Mit dieſen Nachahmungen, die Niemand 
Tennt, habt Ihr das Riſiko zu tragen. Millionen Frauen wiſſen 
davon zu erzählen. Fraget einige von ihnen und Ihr ſeid zu— 
friedengeſtellt. Sammelt ihre Erfahrung. 


Schicket 


es zurück 
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Etwas aus em Seelenlchen der 
Thiere. 

Ein Morgenblatt, ſchreibt der New 

Yorker Herold, tiſcht ſeinen Leſern 

eine Geſchichte aus Toledo, O., auf, 


die wir nur mit tiefer Rührung leſen 
konnten und möge die oerehrte Col- 


legin e8 gütigft verzeihen, wenn mir una 
nachitchend die Freiheit nehmen, für 
die gröhtmöalichtte Verbreitung jener 
wirklich ergreifenden und vom patholo= 


giſchen Standpunkt aus hochbedeutſa— 


men Epiſode aus dem Seelenleben 
eines Huhnes zu ſorgen. Hier iſt die 
Geſchichte: „Ein gewiſſer John Mul— 
len war beſchuldigt, von einem Iſrae— 
liten Namens Simon ein Huhn ge— 
ſtohlen zu haben. Man brachte das 
Huhn in den Gerichtsſaal, wo es ſo— 
ſort auf Mullen zulief, während es von 
Simon nichts wiſſen wollte. Der An— 
geklagte wurde freigeſprochen und wird 
jetzt wahrſcheinlich eineCivilklage gegen 
Simon anſtrengen.“ Nicht wahr, das 
ift doch in der That über alle Maßen 
rührend und wer möchte fich von einem 
folgen Huhn trog deifen entichieder 
antifemitifger Iendenzen nicht gerne 
Morgens und Abends ein Ei oder 
auch zwei Iegen lajlen? Aber mir 


willen noch eine meit bejlere Geichite | 


und die wollen wir der verehrten Col- 
legin al3 Erfa für ihr Hühndgen 


überlaflfen. Hier ift fie: Ort irgendiwo 


in Alabama, Zeit die Gegenwart: 


„Ein gewifjer Ifaac Friedmann wurde 


bon Batrid D’Houliban auf VBezah: | 
fung von zwei Dlonaten Miethe ver= | 


Hagt. Friedmann meigerte fich, mit 
der Begründung, daß er das D’Hou= 


ı Iihan’fe Haus nothgedrungen habe 
„Sie müffen bedenten, daß ich an der= * ha ——— 
artige Nachforſchungen gewöhnt bin.“ 


verlaſſen müſſen, weil daſſelbe noch von 
anderen Miethern occupirt geweſen 


ſei, nämlich einer erſchreckenden Unzahl 


von — Wanzen, welche die unange— 
nehme Gewohnheit hatten, keinen Men— 
chen neben fich zu dulden. Herr D’- 


ur ı Houlihan fteilte die Eriftenz derWan- 
| verlangt, wenn ich Gie bäte, mir zu Houlihan | riſtenz 


zen auch keineswegs in Abrede, behaup— 
tete aber, daß et das Haus ſeiner Zeit 
unſchuldsvoll und rein an Herrn Fried— 


mann übergeben habe, dieſer mithin 


für die Exiſtenz der Thierchen verant— 
wortlich ſei. Der Beklagte beſchwor, 
daß dieſe Inſinuation ihm ſchmählich 
Unrecht thue und der weiſe Mann auf 
dem kuruliſchen Seſſel begab ſich mit 
der Jury und den differirenden Par— 
teien an Ort und Stelle, um durch eine 
Okular-Inſpection die nöthige Er— 
leuchtung zu erhalten. Und ſiehe. 
Kaum hatten der Richter, die Gefchwo- 


Ior de3 leeren Haufes Plat genommen, 
al3 aus allen Eden und Winfeln mit 
einem wahren Freudengeheul Wanzen 
berbeiftürzten und um den erbleichen- 
den D’Houlihan herum Ringeltingel- 


rojentranz tanzten. Die lieben Thier= | 
chen, affe mit einander, alte, junge, | 


fette, magere, hatten ihren früheren 
Herrn erfannt und feine Sefunde qe- 
ſäumt, demſelben den ſchuldigen Tri— 
but zu zollen. Daß unter ſolchen Um— 
ſtänden O'Houlihans Klage ohne 
Weiteres abgewieſen wurde, iſt natür— 
lich ſelbſtverſtändlich.“ 


76 Tage ohne Nahrung. 


In dem Koſthauſe des Lucas Bache— 


tich in Philadelphia ſtarb dieſer Tage 
See⸗ 


ein aus Oeſterreich gebürtiger 
mann, Namens Anton Bachetich, an 
Entkräftung in Folge eines 76tägigen 


willig unterzogen hatte. Seit dem 12. 
3 


uni d. $. war nur Waffer über feine | 
Lipsen gefommen, und der 50 Jahre 
' alte Mann, welcher in feiner Vollkraft 
ein Körpergewicht von über 190Pfund | 
hatte, war während feines langenYun= Y 1 
 Ansgengläfern un» Brillen, 


Es ſcheint, daß der öſterreichiſche 


haus hatte er eines Morgens amFrüh— 


funden und war darüber derart aufge— 
bracht, daß er in feienm Born den 


| Schmwur that, feine Speife mehr zu fih 


zu nehmen zu wollen. Er hielt diejen 
Schmur und vergebens bemühten jich 


| feine Freunde, Jowie Doktoren und Pre- 
diger, ihn von feinem Vorhaben abzu= 


bringen. Sein fräftiger Körber miber- 


| ftand 76 Tage lang dem Dauerfaften. 


Am Montag, den 28, Yug., fühlte 


der Hungerleider fein Ende heranna- | 
| ben. Er ließ feine Yreunde 
Sterbebett rufen, traf Verfügung über ' 


feine Erfparniffe im Betrage von $700 


und wollte fi Ihliehlich noch einmal | 
eine Fräftige Fleifhbrühe gönnen. Man | 
brachte da$ Gemünfchte, doch der Ster- 


bende, treu feinem Schwur, fant tobt 
in die Kiffen zurüd, 
——— 
— Bampel: Kellner, einen WWhis- 
fey! — Frau Wampel: Uber, Alter, 


Gicht trinfft Du noh Schnaps? — 
ampel: Ad, Unfinn! Der Haut ber 
Gicht nichts, denn: der Schnaps fteigt 
mir zu Kopf und die Gicht hab’ ich in 
den Beinen iM 





— — — — — — —— — — 


ſerer Mittel immer erſolgrein kurirt. 
| bor oder ichult Cure Adreite umd wir ſenden Euch frei 


Dauer-Faſtens, 'velhem er fih freis | 


an das | 


s : Augen: und Ohren:Arzt 
was fallt Dir denn ein! Bei Deiner | n i 


Hauſirer und unglaubwürdige Grocers werden Euch ſagen, „dies iſt ſo gut 
wie“ oder „daſſelbe æie Pearline.“ alt 


Pearline 


Es iſt falſch — 


wird nie hauſirt, und ſolte Cuer Grocer Euch etwas Anderes für 
Pearline ſchichken, ſeid gerecht, — ſchicet es zurüc. 


James Pyle, New York. 





I 


ohne Zürgſchaft, zu billigſten 
Preifen 


Kleider, 


für Herren und Sıtaben 





fertig ober nad) Maß. 
—A 
hren, Diamanlen u. f, ® 


auf kleine Abſchlagszahlungen. 


178 STATE STR,, 


: (gegenüber Palmer Houje.) 
N Hrüher: 178 ©. Glarf Str. 


Y, j; Ir /r 
HN 
Beilert Appetit und Verdaunma, Träftigt Die Ilcrven, 
erhöht die Musie Traft mid erfüllt die Ader.i mt 
reichem. geſur Blut. Für die ſchwächliche Jugend 
ein Stärtungs- für das Alter ein Verjüngungs--Mittel. 
Verſucht's, und die hechſten Glücksgüter ſind Euer. 


Geſundheit, 
Kraft und 
Schönheit. 


Ceſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


ARENDSDRUG STOR 
HAYMARKET 


CROCKERY HOUSE, 
191 ®. Randolph Str., — 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 
au der Weſtſeite. 


&ine Ausmahl 


— von über — 30m3.6m, db} 


500 verirhiedenen Släjern 


au Den biffigiten Breifen. 
Hofbrau· Glas 70€ das Did. 
Kupferne Maße, 6 Stüde nur. .......... s3 


Brühe acheili! 


Das verbefierie elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
meidhes Tag nad Ian t mit Bequemilichiert getragen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtärkſten Körver— 
bewegung zurückhält und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeſandt. z2o1llj 


Improved Electrie Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Bichtig für Männer! 


Schmitzs & cheim: Mittel 
furıren ale Geihlehti., Nerven, Blut: Haut» oder 
aronndhe Arankheiten eder Art ichneit, ficher, billig. 
Vuunerihwäde, Umvermögen, Bandiwurm, alle uri 
näres Verben u. 7. mw. werden Durch den Gebrauch une 
Epredt ber und 


ddſbw 


Madison Si., 
I Ecke 5. Aveo. 


Auskunft über alle uniere Mittel, 


in lj E, A. SCHMITZ 
128 und 133 Mulwaufer Ae., Ede II. Kiugie Gr. 


L. NIANASSE, Optit, 


33 zen *“Tribure” 
Madison St. PRIceicss 


Gebzude. 
Amporteur und Fabrıfant von 


did 


Spern= und Tourtftengläfere. Microscopen, Teleöcopen, 
Barometern. Zeicheninſtrumenten, Kodacs ꝛc. 
1Bös—THE OLD RELIABLE-—1893 


—* 


Goldene Brillen, A 
-Keiten, Sorgneitin, biwjdd2 
Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc. 
Größte YMurwayi.—Billigite Breiic. 
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Sytiu, E.ADAMS ST. 
Genaue Unterfuchung von Augen und Uupaffuıg vom 
Btlöfern für ale Mängel dee Eebkrait. Gonjultirt uns 
besüglid Gurer Uugen. 
BORSCH, 103 Adams SHtr., 
aesenüber Mok:Cffire. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deuticher 
Auaen- und Ohren-AUrzt, 
i heilt ficher ale Aırgens und Ohrens 
Be den nah neuer ſchmerzloſer Methode — Künſtleche 


en und läier verpaßt. 
vrehftunden: 1108 Mafonic Tempie, 


von 10 bis 3 Uhr. — Wohnung, 642 Lincoln SIve,, 
& biß 9 Uhr Bornuttags, 5 bis 7 Uhr Abends. * Sons 
fultatıon freu du 


Dr. H. C. WELCKER, 


nein —* 


4 Jahre u - an deutjchen Augenklinifen. 
Sproditnnden: Vormittags, Zimmer 1004-1006 Ma- 
sonie Teinpie,. K10—41 Uhr. Nachin. 449 E. North 
Ave., 2-45 Uhr; Sountags 9—11 Wurm, ziplj 


Die beften und Bifigften Bruchs 
bander kauft man beim fabrts 
tanten OTTO KALTEICH,. Zmunıez 
L 133 Clark ‚St de Diadıfom 
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U 


Dies ift die Seife, nach de 


ALS es ibm Fund, daß die Erde fei rund. 


Dies ift die Stadt, die einen Weltruf hat 
Und erjtaunlich zunabm feit Columbus fam. 


v ich ftet3 greife, 


Die in Stadt und Land als die beite bekannt, 


Sn 





Hevolufion 


in der Heilfunde, 


Eine Erfindung bon weit: 
tranender Bedentung. 


Die Heilung dverfhiedener Krank 
heiten auf hökhft einfache uud 
billige Weife bewerfitchigt. 


NRüdfchr zur Natur Das 
Zojungswort! 


Wie ein Naturprodukt, da3 in eininen 


Gegenden Tentichlands gefunden wird, ich | 


leiht zu Hauie von Aedermann heritellen 


und vortbeilhaft ın den meilten Kranfheitds | 


fällen verwertheu läßt. 
) 


Leberleiden, dyroniicher Xeibesverftopfung, Has 
morrhoiden, Fiſteln, NMervofität, Männer 
chwäche, unnatürlichen Entleerungen, 

roſtatorrhoe, Spermatorrhoe, ꝛc., Varieocele, 
eiterigen Ausflüſſen, Ohrenleiden, Taubheit, 
Neuräalgie, Naſen- und Hals-Katarrh; außer— 


dein bet allen Franenfrankheiten, wie Blei | 
fucht, Gebärntutter-Leiden, Weißflug, Kinder | 


lojigfeit, Hyfterie u. f. w. 


Mer ih für umfer neues Beilverfahren, das | N . \ : 
ri BE NBNnG DEN Jahren geheilt worden bin, bin ich jegtim Stande, 


den bervorragenditen Aerzten der alten und ıcuen 


MWieit erprobt und Für gut befunden wurde, intereffirt, | 


der ichicfe jeine genaue Adrejje mebjt Wriefinarte, wor 
rauf wir ihm eine ausjührlige Beichreibung über 
beritelung und Anwendung diefer neuen Erfindung 
frei zuienden werden. 


MEDICINAL GAS 00, 


835 Broadway, New York, N. Ye 
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Ale geheimen, chronijchen, nervöfen 
und delifaten Krankheiten beider Ges 
fhlecgter werden von bewährten Xerzten 
unter Garantie geheilt, 

Behandlung incl, Medizin) nur $6 
yro Monat. Macht uns einen Bejud 
(Cenjultation frei). 


Epredhftunden don Uhr Morgens bi8 9 Uhr 
Adends. Sonntags dom 10 bis 4 Uhr, bdeuticher 
Arzt jtet3 aumwejend. 


Frauen-Klinik. 


(Unter Zeitung von geſetzlihen, alten erfahrenen Aerz 
ten und Aerztinnen.) 


742 Milwaukee Ave., nahe Noble Sir. 


Epredftunden von 9—5, frei von 9—11 Uhr Borm. 
Abend3 6—8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Heilverfahren! 


Keine Operationen — Teine fhädliden Me: 
dizinen. 


Ndbeumatismus, Hämorrhoidal⸗Leiden, veraltete Uebel. 
Gebärmutterleiden, Unfruch barkeit. Tumor. Weißfluß. 
Unregelmäßzigkeiten ꝛc durch unſere neue Heilmethode 
unter Garantie geheilt. Hoffnungsloſe Fälle werien 
wir zurück und nehmen keine Bezählung. Trunkſucht 
ohne Vorwiſſen, Feitſucht bei Manuern und Frauen, 


garantirt unſchäd ich für unmer kurirt. 13j11j 


DauernDd 
Se eilt oder Reine 
Heh Bezahlung 
Kein Geld bis eurirt. 
Wir verwerien Sie auf 
3000 Watientem. 
Keine Operation. 

R Keine Abhaltung vom Geschagft 
€ — Fwnancielle Reſerenz: 
RAINER, CGLUBE NATIONAL BANK. 

Scriftlide Garantie Brädye alier Art bei beiden 
GSeihiechtern vollitändig zu heilen, ohne Anwendung 
des Weilerd ganz gleich, Wie alt der Bruch iſt. Unter— 
fuchung frei. EI” Sendet um Girculare. 
THE O. E MILLER CO. 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. amali 
Frenfall3 anf der TWeltausitellung im Homdovathice 
Heuptqurrtier gerade weitlih dom FFrauer. Näude, 


DR. SCHRGEDER, 


der befte und 

uverläffigfte 
hnarztChir 
cagos, 

früßer 413 


waukee Av., 

nade Pivifion Str, 
Beite Gebijie s6—$8, Zähne ſchmerzlos ge⸗ 
zagen, Zähne ohne Platten, Gold: und 
Silberfüllungen zum bajben Preis unter Gas 
rantie. Sonntags offen. 150ddili 


Dr. ERNST PFENNIG 

Prattiiher Zahnarzt, 
18 Ciybourn Av®. 
Feruſte Gebiffe,. von natürliden Zähnen 
niht zu unteriheiden. Gold» und Emaille» 
AUT zu mäßrgen Preiien Shmerze 
ojes Zahnziehen Z3u0,ddfa,1j 


Wenn ibre Zähne nahgeichen wem 
Fr“ mäjlen, jpreden fie zuerſt bei 
Dr. COODMAN, 


Zahuarzt, vor. — Lange etablirt und durchaus Aue 
berläffig. — Befte und biuigite Bühne in Chicago, 
Ehtmerzlojes Zülen und Ausziehen zu halben Bzerje, 


.i__Dr. GOODMAN, 
Offiee: } 155 we. Mailen Cir. 


Feine Sapfang | DT. KEAN 
Specialist. 


Etabtirt 1884. 
159 ©. Giart Sır.......Ghicagn 


| Beilt ohne Medicin 


' allgemeinent 


Dafielbe findet Anwendung: Bei Fettiudy, | 


ie | 
= ' keine Zablung. 


| wurde, jrei mit allen GürtsIn. 
| Stärfeir60 Bi80) Tanen garantist. Dan wende fi 





«wmalj | 


| gı heilen. 


Fabriziert von den Herren in der Stadt der Ehren, 
Die da liegt am Strand im rubmreichen Land. 


— — * 


DR. SANDEN’S 


Elettriiher Gürtel 


mit eleltro⸗ magnetiſchem Suſpenſorium. 
NRZ * ps 


ale Shwädezme 
NMeberanftrengung 
Nerventrait, re 

retionen berrühren 
dervenſchwäche, 

nattung, Rheumae 
ber⸗ und Blaſenlei⸗ 

AND Lumbago, Eciatica, 
= mwohlfein u.j.w.und 
Diefer elettriihe Gürtel bee 


tände, welheron 

es Gehirns und der 
sehen oder Indige 
wie Cribhöpfuug, 
Schlafloſigkeit. Er⸗ 
tismu3, Nierene, Le⸗ 
den, lahmen Rüden, 
Uns 
ale israuentrantheiten. 
fist Wwuuberbofle Berhehieruigen genen alle anderen 


| und wir geben einen Strom, den der Träger deijelben 


fofort verjpürt, oder twir verwirken $5,%0.00. und 
euriren alle obengenannten Krankheiten. oder nehmen 
Zaufende find durch diefe wunder» 
bare Grfindung — worden, nachdem alle anderen 
Medicinen vergeblich verſucht worden waren, und wir 
— von Zeug niſſen in dieſem und auderen 
aaten. 


Bou Rev. J. A. Veltz, Corbin, Kau. 


Corbin. Kan., 15. Nov. 1802. 
ODr. A. T. Sanden, Werther Derr: Nachdem 
ich von einem Ihrer elektriſchen Gürtel vor faſt drei 


— — 


dieſelben Jedermann zu empfehlen. Ich wurde kürz⸗ 
lich zu einem meiner Mitarbeiter gerufen, und fand 


ihn ſo ſawach, daß er al3 unbeildar fait ihon aufge» 


geben worden war. Er war bleih uud jah aus, als 
od er nurmod einine Tage Ichen würde, Ich Ließ 
meinen Gürtel 40 Dleilen weit berbolen, denjelben, 


| den iy im Jahre 1859 von ihnen getauft babe, und 
| nadden er ihn einen Tag ee: baite, meinte 


er, er müfle jelbit einen diejer Gürtel haben. Alsid 
ihn befudpte, Founte er weder effen nob jdylafen, aber 
Ihon nad zivei Wochen Lonnte er nicht genug ejlen, 
und id) laffe ihm heute einen Gürtel tonmen, Ich 
laube Ihr Gürtel iſt der Beſie für das Geld ini 
arkt. Sie haben die Erlaubniß dieſes Schreiben 
jederzeit als Referenz zu gebrauchen. 
Achtungevoll, Red. I. U. Bels, Corbin, Kon. 


Unſer kräftiges, — 


eries Suſpenſarium, da 
Defte, das geſchwädſten zent 


Männern jemals gegeben 
Gejundheit, NKraſt und 


an den Erfinder und Fabrifanten, und laſſe ſich das 
grohe illuſtrirte deutſche Ramphlet koſtenfrei kommen. 


Or. A. T. SANDEN, 68 State Str., Chicago, Ill. 


Brivate,Chroniiche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


ſowie alle Haut⸗ Blut: und Gefhlehtätrants 
hei en und die ſchmmen Folgen jugendlicher Außs 
Ausſchweifungen. Rervenſchwache, verlerene 
MNanncetrart u. ſFw. werden exfolgreich von den 





lang etablirten deutſchen Aerzten des Inois Medical 


Dispenenrv behandeit und nuter Garantie für ime 
mer furirt, Ärauentrantheiten, allgememe 
Shwäre, Gebärmntterleiden und alle Unregelinäbige 
feiten werden prompt und ohne Operation mit beiten 


ı Griolge bebandelt. 


werden frei behandelt und haben 
Arne Leute dann nur einen mäßigen Brei 
für Arzneien zu bezahlen. — Consultationen_ frei. 
Auswärtige werden brieflih bebande t. — Sprechftune 
den: Von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Somue 
tays von 10 bis i2. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
18314 183 S. Clark Str., Chicago, IH. 


WEORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Ti Aerjte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Epes 
taliften und betradıten es als ihre Ehre, ihre lerdenden 
itmenſchen ſo ſchnell als möglich don ihren Geb “ 
Sie heuen arindlih, unter Garantie, 
alle geheimen Arankteten der Männer, Yrauens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 


| Operation, alte offene Gefhwäre und Wunden, 
| dnodhenfrah ı2c., Rüdgrat:Berfrämmungsn, 


Höder, Brühe und verrvacdhfene Glieder. 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 
drei Dollars 


pe — * Sanına A aus. — Stu 
J tr Diorgens bi : 
1 er EEE u 


DManner und Jünglinge! 
Den einzigen !Beg, verlorene 
MRannedtraft wieder herzuftellen, 
fowie frifähe, veraltete und felik ans 
feinen» umnbeillbare Yälle von 
Geſchlechtatrantheiten ſicher und dauernd 
zu heilen; ferner, genaue Aufklarung 
über Mannbarteit! Weiblichkeit! 
Ehe! Sindernilfe Derfelden unb 
Keilung, zeigt daß gebiegene Bud: 
„Der Rettungbsiinter‘‘. 25. Auf- 
Tage, 250 Seiten, mit wielen Ichrreiden 
Bildern. Wirb im beutfcder Sprache 
gegen Ginfenbung von 25 Gents in Voſt⸗ 
marten, in einem unbedrudten Umſchlag 
wohl verpadt, frei verfandt. Mbreflires 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Der ‘Rettungs-Anker” ift auch au haben in Ghicage, 
Su, bei Herm. Schimpiku, 282 North Ave, 


Ir 
Seine Hoffuung mehr. 


Mie viele MenfHen gibt es, weile nicht jahrauß, 
abrein zı: Hagen haben, ohne auch nur im Gntferntes 
en den wahren Grund ihrer Leiden zu abnen. 

d e8 Kcpfsund Kreuihmerzen, allgemeine Sins 
Aristeit, Diipmuth, Verdrieplichkeit, nerwöjes Bits 
sen, epfen, Druftbeflemmung, Ehmwere in 
Beinen, Schlallofigteit, Ofrenfauien, Zerftreutheit, 
zlöslihe® Erröthen und Grblafien, weihe fie 
guälen, bald find e8 Gewiffensbiffe, bie fie 
und ihnen ba8 Leben als eine Laft erjheinen fa 
Füsit Du Dich matt und krank, glaub Du bes 
Lebens Bürde nicht länger ertragen zu 
che Dich aufuntlaufe Dir — 
Du wirft burd biejed Buch U 
Leiden befommen und bei Beherzi 
meinten Hatbichläge die volle Gelun 
Feobfinn wieder erhalten. ung und Alt, Manz 
ever Frau, joliten e® Iefen. jeder jein eigener 
Der „AZugendfreun»‘‘ Tann für 25 Genid 
Briefinarten, — bezogen werben von bes 


23 u Str., New Bert, % 


Zer “Jugendfreund ” ift auf in der Bndbandlung bes 
Selig Schmidt, No. 292 Mılmantee Ave, 
Chicago, ZIEL, zu haben. 


Dr. A. ROSENBERG 
frünt fih auf WHjährige Prayıs ın der 
beimer Krankheiten. unge Beute, bie bu) 
jänden und Ausfhweitungen geihwäht find, 
die an Funktiondftorungen und anderen 
heiten leiden, 

ründlich geteilt. 

Ku Rorm., 1-3 und 6— 





" erbeubyofie, Ehteage, Dienftag, » 


5. September 1008. 


— — 
ee 


— 


Will be Back in Five Minutes 
Gone for a Pack of 


Die polnifhe Spradhienirage. 


2° ‚Ueber diefen Gegenjtand jchreibt der 
Creonjerbative Reichsbote: Noch kein 
Etaat hat je Erfolg davon gehabt, wenn 
er ein Volk in feiner Sprache oder Na- 
© tionalität bejchränfen und ihm bie 


© Hauptiprache und die ihr entfprechende 
' Nationalität des Staates aufzwingen | 


# wollte. Das erzeugt ebenjo Berbitte- 


2 zung, wie wenn eine Religion Staatlich | 


-aufgezwungen werben, joll. Sprade— 


Nationalität — und Religion gehören | 


’ " ner Perjon und ihrer Freiheit identifi= | 
I eirt, und alles Unrecht, was ihm an | 


© feiner Sprache oder Nationalität und 


hi Neligion zugefügt wird, empfindet er 


deshalb doppelt jchwer. Das lehrt alle | 
Erfahrung der Gejchichte. E3 hat des= 


k: nn aud) fein Staat das Recht, einem 


olfe, welches zu ihm gehört und das | 


nu Ichüßen er verpflichtet ift, feine 


F Sprache, Nationalität und Religion zu | c aber em 
| und machte die fleine Modiltin zur 


Frau Baronin. Von mütterlicherSeite | 
| mar ihm eine Rente gefichert, von der 
das Paar, zurüdgezogen zwar, jedoch) | 


ift bei volftändig jorgenlos lebte, 


F ben feembfpradjigen Voltstheilen ein | lange der alte Baron in feinem Zorne 


F berfümmern. Er fann nur verlangen, 


E daß das fremdiprachige Volk gute und | 


Egetreue Staatsbürger bildet. 


© Das Bebürfniß, die Hauptfprache 
= des Staates kennen zu lernen, 


a: natürliches, als daß es nicht bon 


elbſt entftehen und nach Befriedigung | 
N fireben follte. Je mehr die Staaten ih: | 


E zen fremdiprachlichen Volfstheilen ge- 
eenüber Toleranz, Milde und Gerech— 
Higfeit geübt haben, defto mehr Erfolg 
# haben jie hei ihnen gehabt. Die Eul- 
" turentwidelung eines Volkes hängt auf 
"das Engfte mit der Sprache und Na- 
Ffionajität zufammen. Wenn man einem 
Menſchen gegen feinen Willen 
Sprade und Religion auf- 
tängt, jo macht man ihn zum Heuch⸗ 
fer — und die Gefchichte hat immer be- 
Briefen, daß folhe Gemaltthaten die 
davon betroffenen Völker fittlich cor- 
. % mpitt und vor allem gegen ihre Be- 
Feerrſcher bezw. den Staat treulos ge⸗ 
macht haben. Der Pole wird nie ein 
F Deuticher werden; zwingt man ihn 
dazu, jo zwingt man ihn, etwas darzu- 
ftellen, was er nicht ift, alfo zu heu— 
bein. Das rächt fich. 


Wir haben nie Wohlgefallen an den 
ingriffen des Staates in die natio- 
nale Mutteriprache eines fremdipradhi- 
Enen Volkes, wie die Polen oder Nord- 


Dir auf dem Wege der Sprachbeichräns 


ungen und tendentiöfen Germanifi> | 


Tungsberfuche gefommen find, 


und eine Gtetigfeit des wohlwollenden | 
t giments geforgt hätten! Um einem | 
Wolfe eine ihm fremde Staatsiprache 


gen feinen Willen aufzubrängen dazu 
ei: hört ein hohes Maß von brutaler®e- 
altthätigfeit. Und mo fo etwas mit 
palt erreicht murde, da mar bie 
Dlge immer, daß das davon betroffene 
pi! fittlich corcumpirt worden iſt. 
d dagegen eine ftarfe und gerechte 
Blaatöregierung die Eingemöhnung 
ind Annäherung eines fremdipradji- 
Volles in dem Staate ſich frei ent⸗ 


wickeln läßt, hat ſie immer einen guten 
Erfolg gehabt. 


Ein Roman aus dem Leben, 


Der junge Baron de Feruffac war 
bor einigen Kahren, eben von einer 
überfeeifchen Reife von der Tigerjagd 
zurüdgefehrt, wieder einmal in ein 
Parifer Theater gegangen, wo ihm der 
| Zufall eine aufßerordentlih hübfche 
ı Nachbarin gab. Ein Gefpräh fam 
bald in Gang, nad) dem Theater ac= 
ceptirte das junge Mädchen fogar ein 
Souper vom Baron, und am andern 
Morgen war der&avalier feit entichlof- 
ı jen, feine reizende Eroberung zu heira= 
then, obwohl diefelbe nur eine Pub- 
macherin war. Der Baron fchrieb an 
feinen Water, und diejer antmortete 
ı ihm: „Mer Dir’3 gut, wenn Du die 
PBerfon heiratheit, jo bilt Du für mid 
| nicht mehr auf der Welt!” Der junge 
Baron Feruffac aber troßte dem Alten 





und bie 
Ehe war auch eine jehr glückliche, jo 


verharrte und bon dem „ungerathenen 
Sprößling” nichts willen wollte. Als 
aber einmal eine Begegnung zwilchen 


| Vater und Sohn ftattfand und der 


Lebtere darauf wieder Bejuche auf dem 
gascognifhen Stammfchlofie machte, 
fehrte er von dort immer fälter zu fei- 
ner jungen Gattin zurüd, die bald ein= 


| Jah, daß fie ihren hochgeborenen Mann 


— wohl verlieren würde, und ſich in ihrer 


reſoluten Pariſer Putzmacherinnenna— 


tur darauf gefaßt machte. Eine Schwe— 


ſter des Barons machte denſelben ge— 
legentlich mit einer Freundin ausBiar— 
ritz bekannt, einer reichen und adeligen 


| Dame; der Fehler in der Wahl einer 


Gemahlin follte eben corrigirt werden! 


| Die Baronin Feruffac ließ aber nicht 
| lange mit fich umberspringen, fie wuß⸗ 


te, daß ihr Gatte mit jener Biarritzerin 
correſpondirte, ſie kam alſo der Gegen— 
partei zuvor und brachte die Schei— 
dungsklage ein. Voll Freude bewilligte 
ihr der Baron eine Rente von 200 Frs. 
monatlich, die aber niemals bezahlt 
wurde. Auch in dieſem Punkte erwies 


ſich das bürgerliche Weib als der edlere 
chleswiger, gehabt, und wir glauben, Base P 
ipir würden in Polen meiter fein, al3 | 


Theil, denn die Er-Baronin verlegte 
fich wieder auf’3 Arbeiten, um fih und 
ihren Knaben zu erhalten. Gegenmwär=- 





tig aber, wo der Junge jeh3 Jahre alt 
| geworben und in höherem Ginne er- 
ziehungsbedürftig ift — denn er führt 
ja den ftolzen Namen Roger de Feruf- 
face — mill die Mutter, daß für das 
Kind etwas geſchehe. Der Vater des 
Knaben gab, wie der Frankf. Ztg. aus 
Paris geſchrieben wird, keine Antwort; 
| der Großvater aber, der alte Baron de 
Feruffac, hat fich, nachdem fchon der 
Proceß eingeleitet mar, entjchloffen, für 
den Enfel einen jährlichen Erziehung3- 
beitrag von 1200 Franc zu leiten. 
Nobleſſe oblige! 


ssAbendpoß‘‘,, tägfie Auflage 39,000. 


ı Then Händen. 


Die Deutichen in Siam. 


Nächit den englifchen find die deut- 
Then Sntereffen in Siam die bebeu=- 
tendften. Sehr belangreih ijt der 
deutfche Handel mit: Siam. In den 
Hafen non Bangfot liefen 3. 3. 1890 
unter englifcher Flagge 316 Schiffe 
mit einem Gehalt von 257,401 Ion= 
nen, 93 deutfhe Schiffe mit 83,466 
Ionnen, 24 franzöfifde Schiffe mit 
11,623 Tonnen ein. Seitdem ift der 
deutiche Handel fo geitiegen, daß jett 

ı in Bangfof 22 Procent des gefammten 
Handels in deutjchen Händen find, 
| während auf diefgranzofen nur 4 Pro- 
cent fällt. Die deutfche Colonie in 
Bangkok zählt jest etwa 200 Mitalie- 


| der, außichlieglih Beamte, Dfficiere, | 
| SRaufleute, aber feine Hanbmerfer, da | 


= Deutjchen anjtrengender förperli- 
che Arbeit in den Troppen fchwerlich 
an find. 

Die Verwaltung der Bolt und des 
Telegraphenmwefens befindet fich jebt | 
in Siam fajt ausfchließlich in deut— 
Mit Bewilligung des 
Neich3-Poftamtes übernahm der ba= 
malige Boftinfpeftor Bantom dielluf- 
gabe, al3 oberjter Chef das Pojtwefen 
in Siam zu leiten. Nominell tft jegt 





ein Siameſe Poſtmeiſter, thatſächlich 


werden die Geſchäfte von dem Subdi— 
rektor Eickhoff geleitet, wie auch die 
Vorſteher ſämmtlicher Poſtämter 
Deutſche ſind. In früheren Jahren 
wurden auch Engländer in ſiameſiſchen 
Staatsdienſt genommen. Die Erfah— 
rung hat aber gelehrt, vielfach die 
Deutſchen vorzuziehen. England ent— 
läßt die Beamten, welche in ſiameſi— 
ſchen Dienſt übertreten, einfach aus 
dem Beamterverhältniß; Deutſchland 
beurlaubt ſie nur. Die ſiameſiſche 
Regierung will beobachtet haben, daß 
dieſes fortdauernde Abhängigkeitsver— 
hältniß vom Heimathslande günſtig 
auf die Pflichttreue der aus derFremde 
übernommenen Beamten wirkt. 

Wie in der Poſt und Telegraphie, ſo 
begegnet man überall Deutſchen in 
hervorragenden Aemtern. Der Hafen- 
Direktor in Bangkok iſt ein Deutſcher 
Namens Vyl; der Direktor derStaats— 
eiſenbahnen iſt Herr Bethge; General—⸗ 
dolmetſcher iſt Dr. Frankfurter, ein 

vorzüglicher Kenner der altindiſchen 
Paliſprache. 

In der Armee ſind die Officiersſtel⸗ 
len zum größten Theil in den Händen 
von Deutſchen, zum kleineren im däni— 
ſchen Beſitz. In der „Nat.-Ztg.“ wird 
betont, daß die deutſch-ſiameſiſchen 
Officiere nicht mit Urlaub dorthin ge— 
gangen ſind, ſondern den dortigen 
Dienſt annahmen, weil ſie faſt immer 
als junge Officiere aus der deutſchen 
Armee ausgeſchieden waren. 








— Die Frau: O Fritz, wie Dein 
Haupthaar plötzlich ausgeht! — Der 
Mann: Leider ja, mein Schaf. Ach 
muß etwas dagegen thun.— Die Frau: 
Aber recht bald, bitte. um meinetmwillen. 
Du weißt ja, die Welt redet en va 
Sälimunite Darüber! 


_ PICTURE 
IN EACH PACKAGE 


Etablirt 
1842. 


Danerhait. 


Preiswürdig. 


45, 000 
in Gebrauch. 


— 


Vianos billig zu vermiethen. 


A. H. RITELMAM CO., 


HARDMAN PIANO WAREROOMS: 


182 und184 Wabash Ave. 


| Gataloge werden auf Verlangen gratis zugefandt. 


17ie1idBl 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


ir Den Vereinigten Staaten. 


AOLLO 


9 Peinkfeider sabrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Bellelung gemalt für $4.00. 


Nidyt mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nad Mat; gemachter Hofen von irgend welden 
Stoffen in unferem £aden. 


2lpollo Beinfleider : Sabrifanten, 
316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


‚Wpragtvullen Sity & tgart 
ım ihönften Theile ı u — —— 
Miakka City und Grove City, 

DE SOTO COUNTY. lagim 
Freiß 820, 825, $5@ u. 875 per Sat. 


— Grove (Garten) von 5 Neder für 825 
— Zahlungs Bedingungen 


: » $5® per Wer 
leicht. "ldftrncte und Yefigtitel perfect u. garantırt. 


CHICAGO-FLORIDA IMPROV’M’T 60. 


HENRY DELANY, Schagmeifter, 


Zimmer 20-22, 115 Dearborn St., Chicago. 5 


Illuſt. Beſchreibungen werden gerne zugefandt. 


— — Ge 
"Ratte 


Re = i 


as art hi el 


SKORPERL FATIR a an 
2% 0} i 


TER at. 0} 


Edyreibt wegen Samples. 


Sljaddj1j 


[Fand ingtorwal Schadenerfaßforderungen 


Borzügliche a zur Erwerbung einer # 


| für Unfälle duch Eifenbahnen, Straßenbah» 
nen, in Sabrifen n. {. w. übernimmt zur Eob 
leftion ohne Dorfhuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
| Zimmer 405, 84 Ta Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) loibw 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und — sun 
Strauss & Smith, wu. * 


Denti trma. 
BE Dan u 5 me St 850 wertb Möb 


Bett - Sedern. 


Chas, Emmerich & Co., 


175—181 > CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 


Beim Einlauf von fFedern au unfered Haufes 
bitten wir auf die Marke C. E. — — 
Die Dar —— — 


Billige 

Wir haben eine Anzahl gebrauchter Ta⸗ 
fel:Pianos, die wir zu Preifen verfau- 
fen, weldhe im Bereihe Aller liegen. 

Dies find gute, brauchbare Inftenmente 
und für "en. Jemand, der Platz dafür hat, 
thun fie denfelben Dienft als ein Upright 
Piano, das von $125 bis $200 foftet. 


Zelet die Lifte, 


1 Presto 
1 In 7 Perkins- 


Pianos. 


a 


assun 


2H 
3 Halfet & —2 

Alle ſind mit deutlichen — — “ 
Bedingungen: 85 baar u. 854 Abzahlungen. 


Upright Pianos — — 81 — 195 
Orgeln (gebraudt).. 54 


Berfäumt diefen Vertauf nicht. 


W. W. KIMBALL C0., 


3Sabafh Ave., nahe Jakfon Str. 
J.B. — deutſcher Verkäufer. 


Vaſſage -Scheine 


von und nach allen Plätzen in 


Deulſchland, Heſterreich und der Schweiz 
Spottbillig. 


Boſſmachten, 2—* Einziehungen 
ſowie Geldſendungen durch die 


Beichs-Voft 


unfere Specialität. 


C. B. RICHARD & 00, 


62 S. CLARK STR. (Sherman House). 
EP Soımtagd offen von 10—12 Uhr. , 


Befjer als eine Banf, 


Um Enre Erfparniffe anzulegen. 


Grundeigenthum zablt 125 Gent3 anı Tollar, 
Banden fallıren und zahlen 25 Cents am Dollar. 


Elmhurſt Zotten 


5175-5350 
Bedingungen: SLO Baar; Refi $1 Die Bode. 
Kerne Zınien berechnet für jpätere Zahlungen. — 
Wbitracte mit jeder Lot. 
Freie Sonntags : Ereuriionen 
verlajien den Well! Str.-Gahnıhef 2 Uhr Nadın. 
Wenn Ihr ——— ſeht, ſo werdet Ihr — eine 
Bauftelle taufen agbw 
DELANY & PADDOCK, 


115 Dearborn Str., Zimmer 20, 21 u. 22. 


Sip:w 


2%jalj 


Redtsanwälte. 
Adolph L. Benner, 
Deutfher Advofat, 


immer 508, Chamber of Sommerce Building, 


140 Washington Str. 


Eelevbon 2024. Mocibi.1} 


JULIUS GOLDZIER. JoHun L. Ropszrs. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, 120 Randelph Str., 


Simmer 901—907. 
l. > rn früher Staatsanwalt. 
JAMPOLIS, 8 Jahre faug Hılfa-Stäntdanwalt. 
"Longenecker & Jampolis, 


mean : Auivälte, Zıummer 406, “THE TACOMA”, 
zboftede VaSale u. Dadrionitr.. Chicago. 2146m 


MAZ EBERFH DT 
ion Sir. Qu e 


B. MRadii Union Str, 
142 


84 La Salle Street 


fauft mau die billigften 


Vaſſageſcheine, 
Gajüte und Zwiihendel über Hamburg, 


Bremen, Antwerpen, Rotterdam, QUmiters 
dam Stettin, Havre, Paris ıc. 


Deutſches Rechtsbureau. 


Vollmachten mit conjularifden Beglaubis 
gungen, Erbidhaits : Gollett — — 
jahlungen u. j. w. eine Speziali 


General-Agentur der Sanie-Linie 


zwiiden Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra gut und billig für Zwiidendedss 
Baflagiere. Keine — fein Gajtle Sardeır 
oder Asian. — Näheres bei 2ipbiv 


ANTON BCNERT, 


Generalagent, Rachtsconsulent & Notar. 


84 LA SALLE STR. 
dinamienes. 


Household Loan Association, 
incorporir 

85 — Str. — 804. 

534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe View. 


= eld auf übel, 


Reine Wegnahme, feine Deffentlichfeit oder Derzdges 
zung. Da wir unter allen Gejelticaften in den Ver. 
Stauten Das größte Kapital bejigen, jo können wir 
Eud) niedrigere Raten und ee. Zeit gewähren, ald 
irgend Jemand in der Stadt. Unfere Gejenigpart tft 
oryanifirt und macht Gejhäfte nad dem Baugejfelle 
fhafts- Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatlihe Rückzahlung nah Bequemlichkeit, 
Spredt uns, bevor hr eine Anleide maht. Bring 
Eure DröbelsReceipts mit Euch, 


CE Es wird deutfh gefpraden. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304, 
534 Lincoln Ave., Zimmer1, Lalfe View. 
Geotründet 1854. be 


SiehereCapilalanlage 


für Erjparniiie. 
8100, 8200, 85300, 8400, 8500, 8600, 
5700, 8800, 5900, 51000 


7proe. Hypotheken-Bonds, 


Geſichert auf Grundeigenthum und Gebäude 
in Chicago. 


Geld in Sicherheitsgewölben 
bringt Niemandem einen Gewinn. 


PEABODY, HOUGHTELING &C0, 


ſps, ddſa, 2w 59 Dearborn Str. 


E. G. Pauling, 


145 £a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Hypothefen 

zu verkaufen. 


zu verleihen im beliebigen Summen von 85% aufwärts? 


auf erſte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Padiere zur fichern Capital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, ei 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Schußverein der Hausdeiiger 


gegen jchlecht zahlende Mliether, 


371 LZarrabee Str. 
ievert, 3204 Wentwortd Un. 
Branch — — 794 —— use 
cos: ) M- > 


— 


“apıj 


‚614 Racine 
alte, 325 5as. Halte © 


= 





